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Dienstag, 24. Juni 1902.

Abonnements Einladung
für das

3. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement

auf unſere Zeitung höflichſt ein.
Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel-
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Wer wird Sieger
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Rein-

hold Ortmann.
Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt

bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
/6 3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

ch d Trr7TT7pT t [T- L c „Jmw! r
Vom Balkan.

Fürſt Ferdinand, der Nachfolger des Battenbergers auf
Bulgariens Fürſtenthron, iſt von der Pilgerfahrt nach Peters-
burg in ſeine Heimath zurückgekehrt. Die kühnen Hoffnungen,die feinen Buſen beim Antritt der Reiſe erfüllten, ſcheinen ſich

nicht verwirklicht zu haben, die dem Fürſten Ferdinand ergebene
Preſſe hüllt ſich jetzt in verlegenes Schweigen. W hat der
Herrſcher aller Reußen den Balkanfürſten 37 empfangen,
er hat auf den Fürſten Ferdinand und ſeinen vielgeliebten
Taufſohn Boris und auf das Gedeihen des ſeinem Herzen
und jedem Ruſſen „theurer Bulgarien“ einen Trinkſpruch aus
gebrächt, und der Sohn der Frau Clementine durfte in ſeiner
Antwort von dem „großen, verbündeten Rußland“
ſprechen, unter deſſen Flügeln Bulgarien allezeit
Schutz und Schirm finden werde. Aber es geht dem
Iiſen Ferdinand juſt wie den Franzoſen bei ihrer erſten

r zum Newaſtrande. Wie damals das heißerſehnte
Wort Allianz nicht über die Lippen des Herrſchers aller Reußen
wollte, ſo iſt auch diesmal dem Gehege der Ken des Zaren
das Wort nicht entſprungen, auf das Fürſt Ferdinand ſo heiß
wartete. Er erhoffte eine kleine, aber wichtige Rangerhöhung,ein Wort aus dem Munde des den das ihm geſtattet hätte,

ſich zum Könige ausrufen zu laſſen und damit den Herrſchern
Rumäniens, Griechenlands und Serbiens ebenbürtig an die
Seite zu treten. Dieſes Wort iſt r ausgeblieben, obwohl
Fürſt Ferdinand nichts unverſucht gelaſſen hat, um
vom Zaren die Genehmigung zur Königskrone zu er-

alten. Durch eine bis zur Selbſtverleugnung gehende
achgiebigkeit, durch die Preisgabe der eigenen

Würde hat der Coburger um die Gnade des Zaren ſich be
müht. Die Taufe ſeines Sohnes, des kleinen Boris, nach
griechiſchem Ritus war eine Unterwerfung unter die Wünſche
des Zaren, die im deutſchen Volke recht peinliches Aufſehen
machte. Nicht er iſt es auch, daß in den bulgariſchen
Schulen die ruſſiſche Sprache gelehrt wird, daß ruſſiſche Offi
ziere die wichtigſten Stellen im bulgariſchen Heere bekleiden,
daß dem Zaren in Sofia ein Denkmal errichtet wird, daß alle
jene ruſſiſchen Jntriganten, denen der Battenberger zum Opfer
el, die Benderew und Gruew, die Mörder eines Stambulow

und Andere vom Arme der bulgariſchen Gerechtigkeit den Ruſſen
zu Liebe nicht ſo getroffen wurden, wie es zum Anſehen der Juſtiz
wie eweſen wäre. Nicht zufällig iſt es, daß Bulgarien ſichvon eſerraich löslöſte und ein Vorpoſten Rußlands auf dem
Wege nach Konſtantinopel zu werden wünſchte. Der Coburger
hat im Streben nach der Gnade des Zaren, in der Hoffnung,damit die Königswürde zu erringen, jene Manneswürde u

gewahrt, die wir von einem, einem deutſchen gerſendeſgie t
entſprungenen Manne gewünſcht hätten. Einſtweilen iſt die
Zeit der Ernte für ihn noch nicht gekommen, er hat Petersburg
verlaſſen, ohne das Ziel ſeiner Sehnſucht, die Königswürde, zu
erreichen.

Wir glauben nicht, daß die ruſſiſche Diplomatie bis auf
Weiteres ihre Abneigung gegen die Erhebung S zum
Königreiche aufgeben wird, zumal dieſe ihre guten Gründe hat.Andererſeits aber iſt es woht zweifellos, de bei der Reiſe des

u Ferdinand nach Petersburg politiſche Ziele vor
herrſchten. Hierfür ſpricht ſchon der Umſtand, daß der Fürſt
mit großem Gefolge in Petersburg erſchien, unter
dem ſich der iniſterpräſident, der Kriegsminiſter, der
Generalſtabschef und der alte Zankoff befanden. Es
iſt wahrſcheinlich die über einmilitäriſches Bündniß zwiſchen Rußland und Bulgarien
wieder aufgenommen ſind und daß ſich an jene Beſprechungen
weitere h R mit dem König Alexander von Serbien
anknüpfen werden, der demnächſt, allerdings ohne ſeine Draga,
auch als Gaſt in Petersburg erſcheinen wird.

Deutſchland iſt an den Balkanvorgängen direkt nicht
intereſſirt. Wir könnten nur dann in Mitleidenſchaft gezogen
werden, wenn an die Streitfragen im Oſten zu einem großen
Brande entwickelten. Zu dieſer Befürchtung liegt aber kein
Anlaß vor. Wir haben keine Urſache, die etwaigen Abmachungen
Rußlands und Bulgariens mit Argwohn zu verfolgen, ſie
bürgen uns eher für die Fortdauer des Friedens, als wenn
engliſche Jntriguen die Oberhand gewinnen würden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Juni.

Zur Aachener Kaiſerrede. Es war zu erwarten, daß
die auffällige Mittheilung des Kaiſers in ſeiner Aachener
Rede über den für das zu zwei Dritteln proteſtantiſche
Deutſche Reich höchſt lobenden Au sſpriuch des Pap ſt e s
der katholiſchen Preſſe, die ſtets über Jmparität, Benachtheiligung
und Unterdrückung der Katholiken im Deutſchen Reiche klagt,
Verlegenheiten bereiten würde. Die „Germania“ äußert ſich
vorerſt gar nicht zur Sache. Die „Köln. Volksztg.“ klammert
ſich an Ausflüchte ſie ſchreibt:

„Es war, wie Wilhelm II. ſelbſt ſagte, „ein intimes Geſpräch“;
was jetzt daraus mitgetheilt wird, geht ohne Zweifel auf die Er-
innerung des Generaloberſten zurück, die möglicher Weiſe nicht ganz
genau iſt, überdies liegt die Wiedergabe der päpſtlichen Worte durch
den Kaiſer in verſchiedener Faſſung vor. Nach dem
Wolff'ſchen Bureau gedachte der h. Vater des Deutſchen Reiches als
desjenigen europäiſchen Landes, „wo noch Achtung vor der Kirche
herrſche, wo jeder Katholik ungeſtört frei ſeinem Glauben leben könne,
und das danke er dem deutſchen Kaiſer.“ Jn der
Faſſung der „Köln. Ztg.“ dagegen lautet der Satz: „Das
Land in Europa, wo Achtung vor der Kirche herrſche und wo
jeder Katholik ungeſtört und frei ſeinem Glauben dienen und
ſeinen Glaubensvorſchriften nachkommen könne, das
ſei allein im Deutſchen Reiche.“ Wie man ſieht, enthält jede dieſer
beiden Faſſungen Beſtandtheile, die in der anderen fehlen. Das Auf
fallendſte aber iſt, daß in der „Köln. Ztg.“ das Lob dem Deutſchen
Reiche „allein“ zugeſchrieben wird, während dieſes Wort in der
zweifellos amtlich gebilligten Verſion des Wolff' ſchen Bureaus fehlt. Wir
wiſſen nun authentiſch weder, was der Papſt noch was der Kaiſer
wirklich geſagt hat in unſerem Originalbericht im geſtrigen Morgen
blatt lautet der Satz: „Jn keinem anderen Lande könnten
die Katholiken ſo frei nach ihrem Glauben leben als in
Deutſchland, und das danke er dem deutſchen Kaiſer“
aber daß Leo XIII. das Deutſche Reich „allein“ als europäiſchen Hort
der Religionsfreiheit genannt haben ſollte, iſt ſchwer anzunehmen
beiſpielsweiſe iſt ja in Holland die Religionsfreiheit für die Katholiken
bei Weitem unbeſchränkter als ſelbſt in denjenigen deutſchen Staaten,
wo die Kirche verhältnißmäßig das größte Maß von Freiheit
genießt; und dann giebt es bekanntlich innerha b des
Deutſchen Reiches eine Reihe von Staaten, deren Geſetzgebung
die freie Religionsübung ſchmerzlich vermiſſen läßt.“

Warten wir ab, ob ſich der Papſt durch die deutſche
Centrumspreſſe eines Beſſeren oder vielmehr eines Schlechteren
belehren läßt.

Das Pariſer „Journal des Débats“ ſagt in einer Beſprechung
der Aachener Rede des deutſchen Kaiſers, noch nie
habe der Kaiſer ſo eindringlich die Nothwendigkeit betont, die Religion
dem geſammten Leben des Volkes als Grundlage zu geben die Rede
ſei insbeſondere von dem Geſichtspunkte der Beziehungen zwiſchen den
Proteſtanten und Katholiken Deutſchlands ſowie in Betreff der Politik
des Kaiſers gegenüber dem Heiligen Stuhl bemerkenswerth. Die Rede

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſei ein neuer Beweis dafür, daß die Zeit des Kulturkampfes und des
Konfeſſionsſtaates vorüber ſei. Wohl habe der Kaiſer in einer katholiſchen
Provinz geſprochen, aber die Tragweite der Rede ſei doch die allgemeine
Politik gegenüber den Katholiken und dem Papſte.

Jm Zuſammenhang mit der Aachener Kaiſerrede mag es
von Intereſſe ſein, den Wortlaut einer Rede zu erfahren, die

von Los kurz vorher auf dem Feſte der
eteranen des r r e gehalten hatte. Los hatte

dort in einer Anſprache an die Vereine der ehemaligen Königs-
huſaren über ſeine Audienz beim Papſte geſagt:

Euch ziemt es, die Liebe zur Armee, zum Vaterlande zu hegen
und die Liebe zur Religion, die ich eigentlich an erſter Stelle hätte
nennen ſollen, denn darin iſt die preußiſche Armee groß, ohne Anſehen
der Konfeſſion. Keine andere Armee kommt uns gleich in der Pflege
chriſtlicher Geſinnung, weil unſer Herrſcher der Armee darin voran
geht. Und das iſt eines der großen Verdienſte der Hohenzollern.
Die Religion iſt aber auch die beſte Stütze ihres Thrones.
Zweimal wurde ich zur Beglückwünſchung des heiligen Vaters
nach Rom geſandt, der heilige Vater ſprach mit
größter Anerkennung über die chriſtliche Ge-
ſinnung unſerer Soldaten. Jsch erwiderte „Ew. Heiligkeit
möge mir geſtatten, wenn ich nach Hauſe zurückkehre, dieſe Worte
meinen Kameraden mitzutheilen, und ich kann verſichern, als einſtiger
Befehlshaber, daß dies auch die Geſinnung der Soldaten im Kriege iſt.“
Das iſt der Vorzug, um den uns die Franzoſen beneiden. Jhr wißt's
Alle, meine Kameraden Jch habe hinzugefügt und der hl. Vater hat
es mit größter Befriedigung angehört: Ohne Anſehen
der Konfeſſion. Und ich habe weiter geſagt: „Das
8. Armeekorps, das weitaus zumeiſt aus Katholiken beſteht,
hatte große Verluſte. Seine Todten begrub es aber auch „ohne Anſehen
der Konfeſſion“ in der Hoffnung, daß die Soldaten, die da für ihr
Baterland gefallen, vor dem Throne Gottes beſtehen würden und daß
unſer Herrgott ſie alle „ohne Anſehen der Konfeſſion“ behandeln würde.
Der heilige Vater nahm meine Worte mit großem
Wohlgefallen auf. Mir aber gereichte das zur beſonderen Freude,
und ich faßte den Vorſatz, bei meiner Heimkehr dieſe Unterhaltung zu

wiederholen Jch habe es gethan und thue es hier wiederum.

Die Kündigung der Handelsverträge. Nur noch wenige
Monate trennen uns von dem Zeitpunkt, der für die Kündigung
der 1891 bis 1894 abgeſchloſſenen Handels und Zollverträge
ſorgehe iſt. Die gedachten Verträge, es kommen die mit

eſterreich-Ungarn, der Schweiz, Jtalien, Rußland, Rumänien
und Serbien in Frage, enthalten übereinſtimmend die Be-
ſtimmung, daß ſie am 31. Dezember 1903 außer Wirkſamkeit
treten, wenn ſie ein Jahr vorher gekündigt werden. Jeder der
betheiligten Staaten erlangt alſo Ende des laufenden Jahres das
Recht der Kündigung. Erfolgt zu dieſem Zeitpunkte die Kündigung
nicht, ſo gelten die Verträge weiter bis zum Ablauf eines
Jahres von dem Tage ab, an welchem der eine oder andere
Staat ſeine Abſicht, ſie außer Kraft treten zu laſſen, kundgiebt.
Wird nun bereits Ende d. J. von dem Kündigungsrechte Ge-
brauch gemacht werden Bis jetzt hat keine der betheiligten
Regierungen ſich hierüber ausgelaſſen. Deutſcherſeits
iſt zwar indirekt die Bereitwilligkeit, die Verträge
eventuell noch über das Jahr 1903 hinaus gelten zu
laſſen, zugeſtanden worden, indem der Termin für das Jnkraft-
treten des neuen deutſchen Zolltarifs im Schlußparagraphen
des Entwurfs zu einem neuen Zolltarifgeſetz offen gelaſſen
wurde. Sehr unbeſtimmt hat ſich dieſer Tage der ungariſche
Miniſterpräſident über dieſe Frage geäußert. Er erklärte auf
eine diesbezügliche Jnterpellation im ungariſchen Abgeordneten
hauſe, daß es vorzeitig und nicht im Jntereſſe des Landes ge
handelt wäre, ſich ſchon jetzt darüber zu äußern, ob Ende
Dezember 1902 das Kündigungsrecht dem Auslande gegenüber
ausgeübt werden ſolle.

Eine weſentliche Rolle in der Kündigungsfrage ſpielt nun
freilich die Thatſache, daß die neuen Zolltarife, die als Unter
lage für die bevorſtehenden neuen Vertragsverhandlungen
dienen ſollen, noch nicht fertiggeſtellt ſind, und daß der Zeit-
punkt der Fertigſtellung, namentlich in Deutſchland, der Schweiz
und in Oeſterreich Ungarn in dieſem Staate kommen
noch die Schwierigkeiten des Ausgleichs zwiſchen Oeſterreichund Ungarn hinzu zur Zeit mit abzuſehen iſt.
Solange die neuen Tarife nicht Geſetz geworden ſind,
wird wahrſcheinlich keiner der genannten Staaten mit der
Kündigung vorgehen die einjährige Friſt, die nach erfolgter
Kündigung noch verbleibt, iſt ohnedies knapp genug für die
neuen Unterhandlungen. Möglicherweiſe verſtändigt man ſich
erſt im Laufe der neuen Vertragsverhandlungen über den
Termin für den Ablauf der bisherigen Verträge. Die
ruſſiſche Regierung ſoll zwar, wie gemeldet wird, einen neuen
Generaltarif bereits fertiggeſtellt haben, ſie wird aber
im eigenen Jntereſſe ſich mit der Kündigung des beſtehenden
Vertrags nicht beeilen. Und ebenſo wie Rußland haben alle
unſere übrigen Vertragsſtaaten ein Jntereſſe daran, die Vor
theile aus ihrem jetzigen Vertragsverhältniß mit Deutſchland
ſolange wie möglich ſich zu erhalten, alſo die Kündigung thun-
lichſt hinauszuſchieben.

Jn den bisherigen Handelsverträgen 3 Deutſchland be
kanntlich gehörig über den Löffel balbirt worden. Darum liegt
es im deutſchen Jntereſſe, möglichſt ſchnell zu neuen, beſſeren
Handelsverträgen zu gelangen. Das beſte Mittel aber, die
Abſchließung derſelben zu beſchleunigen, würde zweifellos eine
Kündigung der bisherigen Verträge ſein.

Aus der Armee. Am 1. Oktober d. J. ſoll das geſammte
12. Armeekorps mit dem neuen Gewehr, Modell 98, aus-
gerüſtet werden. Jm Frühjahr nächſten Jahres oder auch ſchon im
Winter ſollen Reſerviſten und Landwehrleute eingezogen werden, um
Schießübungen mit der neuen Waffe abzuhglten. Die Uebungen werden
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10 bis 14 Tage dauern. Aus Bayern wird der „Frkf. Ztg.“ ge
ſchrieben Wiederum ſchwindet, ſo ſcheint es, ein „Reſervatre ch t“
dahin, der bayeriſche Generalshut, ein mächtiger federge
ſchmückter Zweiſpitz, macht dem Federbuſchhelme der preu-
ßiſchen Generale Platz, wie ſchon der bayeriſche Raupenhelm der
preußiſchen Pickelhaube hat weichen müſſen. Jüngſt beim Einzuge der
Fürſtlichkeiten in Nürnberg hat bereits der Kaiſer, der die bayeriſche
Generalsuniform angelegt hatte, dazu den Federbuſchhelm getragen, und
Nachmittags ſah man auch ſchon den bayeriſchen Prinzen Leopold in
derſelben Kopfbedeckung.

Aus der Marine. Da bei den Herbſtübungen der
Flotte ein feſtes, geſchloſſenes Zuſammenwirken mit dem Landheer
ſtattfinden ſoll, ſo ſind nicht weniger als 50 Offiziere auf verſchiedene
Schiffe der Flotte kommandirt, darunter vier hohe Jngenieuroffiziere.

Auf die Bedeutung der Buchführung für die Land wirth-
ſchaft im Allgemeinen haben wir ſchon wiederholt hingewieſen und
es unterliegt keinem Zweifel, daß nach dieſer Richtung hin in den
letzten Jahren erhebliche Fortſchritte gemacht ſind. Aber die Ein
führung einer geregelten Buchführung hat in der
Hauptſache bis jetzt nur in den größeren Betrieben ſtattgefunden,
während für die mittleren und kleineren Landwirthe nach
dieſer Richtung hin noch Manches zu thun übrig bleibt.
Die Buchſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft,
deren Aufgabe es iſt, in landwirthſchaftlichen Betrieben theilweiſe die
Buchführung einzurichten, theilweiſe ſie aber auch ſelbſt zu führen, war
in den erſten Jahren ihres Beſtehens ausſchließlich auf den Großgrund-
beſitz beſchränkt. Jn neuerer Zeit hat ſie ſich aber auch zur Auf
gabe gemacht, in den bäuerlicheln Kreiſen ihre Thätigkeit
zu entwickeln, und hat ſie zu dieſem Zweck eine beſondere bäuerliche
Buchführung eingerichtet. Hierbei trägt ſie den beſonderen Bedürfniſſen
dieſer Jntereſſenten Rechnung, indem ſie beſtrebt iſt, die Buchführung
möglichſt einfach zu geſtalten, ſo daß ſie leicht geführt werden kann,
trotzdem aber in genügender Weiſe die Wirthſchaftsverhältniſſe des
bäuerlichen Betriebes berückſichtigt. Zwecks Einrichtung einer ſolchen
Buchführung und Unterweiſung in der Haltung derſelben wende man
ſich an die Buchſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft,
n Kochſtraße 73, die für Intereſſenten zu jeder Auskunft

ereit iſt.
„Amtliche Nachrichten für Handel und Jnduſtrie.“ Wie

wir ſchon früher mitgetheilt haben, hatte der Staatsſekretär des Jnnern
Graf v. Poſadowsky an die wirthſchaftlichen Vereinigungen ein Rund
ſchreiben gerichtet, welches ſich auf eine Vervollſtändigung der im
Reichsamt des Jnnern erſcheinenden „Amtlichen Nachrichten
für Handel und Jnduſtrie“, die bisher in, der Hauptſache
Mittheilungen über ausländiſche Verhältniſſe bringen, durch Berichte
über inländiſche Produktions- und Abſatzverhältniſſe, Marktverhältniſſe,
Lieferungen und Verdingungen u. ſ. w. bezog. Der Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller hat dem Staatsſekretär geantwortet, daß ein Intereſſe an
einer ſolchen Ausdehnung dieſer „Amtlichen Nachrichten“ in den durch
ihn vertretenen Kreiſen der Jnduſtrie nicht beſtehe und daß der Central
verband nicht in der Lage ſein würde, Daten aus ſeinem Jntereſſen-
gebiete fortlaufend zur Verfügung zu ſtellen. Für den Fall jedoch, daß
die in Ausſicht genommene Erweiterung der „Amtlichen Nachrichten für
Handel und Jnduſtrie“ thatſächlich ins Leben gerufen werden ſollte,
erklärt ſich der Centralverband bereit, die gewünſchten Daten ge
legentlich und ſoweit ſolche Mittheilungen mit den Intereſſen ſeiner
Mitglieder vereinbar erſcheinen, zu liefern.

Von Verſendern lebender Thiere wird darüber geklagt, daß
ihnen oft Wagen überwieſen werden, die wegen ihres Radmaterials zur
Beförderung in ſchnellfahrenden Zügen nicht geeignet ſind, und daß
hieraus vielfach Unzuträglichkeiten erwachſen. Mit Rückſicht auf die
Bedeutung dieſer graze ſind durch Erlaß des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten vom 12. d. Mts. die betheiligten Dienſt
ſtellen erneut und nachdrücklich darauf hingewieſen worden, daß die in
den Fahrplan Vorſchriften hinſichtlich der Lauffähigkeit von Güter-
wagen in ſchnellfahrenden Zügen gegebenen Beſtimmungen bei der
Anforderung von Wagen für Zwecke der Viehverladung genau beachtet

werden.
Gemeinderathswahl in Straßburg. Bei der Nachwahl zum

Gemeinderath in Straßburg fielen von 21 Mandaten 14 den Sozialiſten
zu, die künftig im Gemeinderath über 15 von 36 Stimmen verfügen.

Weimariſcher Beſitz in Poſen. Die Veröffentlichung
der Nachricht, daß Verhandlungen zwiſchen der Großherzog
lich ſäch ſiſchen Güterverwaltung zu Racot und
einem polniſchen Güteragenten über den Verkauf derHerrſchaft Racot ſchweben ſollen, hat den Domänen-

Direktor von Racot, Herrn Kleine, zu folgender im „Poſ.
Tagbl.“ veröffentlichten Erklärung veranlaßt:

(Nachdruck verboten.)

Alexander von Humboldts
Beſteigung des Chimborazo.

Eine Säkular- Erinnerung an den 23. Juni 1802.
Von Ernſt Vogel.

Der 23. Juni ruft die Erinnerung an einen Forſcher
wach, deſſen Name wie kaum ein anderer heiliges Eigenthum
des deutſchen Volkes hätte werden müſſen. Aber nur die
Gebildeten haben einen griff von der Bedeutung des
Trägers dieſes Namens, und auch von jenen kennen nur die
wenigſten die großartigen Werke, welche eigentlich das Gemein
gut der Nation ſein ſollten. Nur einige kleinere Schriften ſind
in den Univerſalbibliotheken erſchienen, ſeine Hauptwerke, „Die
Reiſe in die Aequinoktialgegenden“ (das heißt deren hiſtoriſchen
Theil) und ſein „Kosmos“, jenes unerreicht in der Litteratur
der Völker daſtehende Vermächtniß an das deutſche Volk, iſt
man uns ſchuldig geblieben! Und in den Schulen ſchildert
man den Kindern lieber wochenlang ausführlich die Blutthaten
eines Cäſar und Alexander, als daß man ihnen ausführlich
eines der großartigſten Leben der Kulturgeſchichte vorführte,
das Leben eines deutſchen Gelehrten, der faſt ein n
un für die Wiſſenſchaft thätig war und jede Seite ſeines
e mit den glänzendſten wiſſenſchaftlichen Thaten be
reicherte.

Am 5. Juni 1799 trat der damals 30 Jahre alte Forſcher
ſeine berühmte ſüdamerikaniſche Reiſe an, ausgeſtattet mit
allem geiſtigen Rüſtzeug der Wiſſenſchaft und begleitet von
ſeinem Freunde Bonpland, der alle Gefahren und Abenteuer
mit ihm theilte. Die Ergebniſſe dieſer fünfjährigen Reiſe, auf
deren Verlauf hier nicht näher eingegangen werden kann, ob
wohl ſie eine der intereſſanteſten iſt, die je unternommen
wurden, waren ſo reiche, daß Alexander von Humboldt, der die
Kenntniſſe eines Naturforſchers, Philoſophen, Geſchichts und
Sprachforſchers in ſeiner Perſon vereinigte, länger als zwanzig
Jahre brauchte, um dieſe litterariſch und wiſſenſchaftlich zu ver
werthen und mit 30 Prachtbänden zwar ſein Vermögen, abernoch nicht ſein Material zu erſchöpfen vermochte. Vor nichts

chreckte der kühne, durch eine eiſenfeſte Geſundheit begnadete
ann auf ſeiner Reiſe zurück; er beſtieg den berühmten Pik von

Teneriffa bei ſchneidender Kälte, während der heiße vulkaniſche
Boden ihm die Füße verbrannte, er erklomm die Gipfel des
Tumiriquiri und Antiſang, ſtieg in die ungeheuere, von Tau-
den von Vögeln bewohnte Guagcharogrotte hinab, drang in
ie Krater der Vulkane und marſchirte monatelang bei Regen

durch die dichten Wälder, wobei dem Reiſenden die Stiefel an
den Füßen verfaulten. „Es bedurfte“, ſagt er ſelbſt, „eines

für König Albert von Sachſen in der

„Jch erkläre hiermit ausdrücklich, daß mir von einem Verkauf
der Herrſchaft Racot bezw. Stenſchewo nichts bekannt iſt und ich
aus dieſem Grunde weder mit deutſchen noch polniſchen Güteragenten
in fraglicher Angelegenheit in Unterhandlung geſtanden und irgendeine Ausſage gegeacht habe, daß die Herrſchaften verkauft werden

ſollen. Wenn ſich ein Güteragent ſowie auch eine andere Perſon
wegen Verkaufs dieſer Gutsherrſchaften ſchriftlich an mich gewendet
haben, ſo kann ich dies nicht beſtreiten, habe denſelben eine
ſtets kurz verneinende Antwort gegeben mit dem Anheimſtellen, ſich
wegen der Verkaufs Angelegenheit an die mir vorgeſetzte
Kommiſſion in Weimar zu wenden, da ich mit dem Verkauf
abſolut nichts zu thun habe.“

Hoffentlich wird von der n in Weimar nun
baldigſt eine beſtimmte Mittheilung W werden,
daß die Abſicht, den großherzoglichen Beſitz der Provinz durch
Verkauf in polniſche Hände übergehen zu laſſen, niemals be
ſtanden hat oder jetzt endgiltig aufgegeben iſt.

Zum Tode des Königs Albert von Sachſen.
König Georg und die KöniginWittwe erſchienen Sonntag

Vormittag 10 Uhr am Tr es Königs Albert und ver
weilten daſelbſt längere Zeit in ſtiller Andacht.

m Thronſaal des Reſidenzſchloſſes, vor dem ein Wacht
Detachements des GardereiterRegiments aufgeſtellt war, wurde
Mittags die Verpflichtung der Staatsminiſter durch König
Georg vollzogen. Amwut legte der König in Gegenwart desStactominiſteriums und der beiden u identen der Stände
kammern das Verſprechen ab, die Verfaſſung des Landes auf
rechtzuerhalten und zu befeſtigen.

Graf und Gräfin von Flandern trafen Nachmittags einund ſtiegen im Re idenzſchloſſe ab. Sie nahmen mit der

KöniginWittwe das Diner allein ein.
Jm Reſidenzſchloſſe wurden zahlreiche prächtige Kranz-

ſpenden, Blumenarrangements u. ſ. w. von u eiten des
r und Auslandes, Korporationen und Vereinen, ſowie einzelnen

erſonen abgegeben.
Seit Mittags 1 Uhr iſt die Leiche des Königs

Albert in der katholi Hofkirche ausgeſtellt. Tauſende und Abertauſende zogen bis zum Abend
an der Bahre vorüber. Vor 1 Uhr traten die Mitglieder der
Ständekammern an den offenen Sarg, der ſich in erhöhter Stellung
vor dem Hauptaltar befindet, umgeben von brennenden Kerzen
in ſilbernen Kandelabern. Das n des Königs, der
mit der Feldmarſchalls- Uniform mit dem grünen Bande
des Hausordens der Rautenkrone bekleidet iſt, zeigt
friedlichen Ausdruck; die Hände ſind Kytgret. Ein großer
Kranz der Königin Carola trägt die Jnſchrift „Meinem einzig
eliebten Gatten“; andere e Kranzſpenden ſind am
arge Wwargeegn Zu beiden Seiten der ehe halten

Oberhofchargen Adjutanten, Kammerherren, Oberſten, Geiſt
liche 2c. ſowie zwei 1 die Leichenwacht. Jm Raumder Kirche ſelbſt bildet Militär Spalier; e und ſicht
lich tief ergriffen bewegt ſich die Bewohnerſchaft Dresdens im
endloſen Zuge durch das Gotteshaus.

Jn Metz hat Sonntag 8 Uhr ein Trauergottesdienſt
dathedrale und um 10 Uhr ein

offizieller Trauergottesdienſt in der evangeliſchen Garniſonkirche ſtattge
funden, bei dem Konſiſtorialrath Bußler die Trauerrede hielt. An dem
Gottesdienſt nahmen auch der Sachſenverein und der Kriegerverein von
Metz theil, ſowie das Offizierkorps, die Unteroffiziere und die Mann
ſchaften des hier garniſonirenden ſächſiſchen Fußartillerie Regiments Nr. 12.

Um 11 Uhr 45 Minuten erfolgte die es genanntenſächſiſchen Fußartillerie Regiments in Metz auf der Friedho sinſel in

Gegenwart des Stadtkommandanten Generalleutnants von Wedel. Nach
S hebung wurde ein dreifaches Hoch auf König Georg aus
gebracht.

Nach dem Kriege in Südafrika.
Die Anweſenheit Lord Kitcheners in Südafrika

wird nicht mehr für erforderlich erachtet. Einem Londoner Tele
gramm zufelge reiſt er am heutigen Montag von Kapſtadt nach
England ab. Demnächſt ſoll nun auch die Rückbeförde-
rung der engliſchen Truppen n Anfang nehmen
und zwar in folgender Reihenfolge vor ſich gehen Jmperial

Organismus von u rer Spannkraft, um den An
ſtrengungen, Entbehrungen und fortwährenden Beängſtigungen
zu widerſtehen, denen Reiſende in jenen mörderiſchen Gegenden
ausgeſetzt ſind. Die Anzahl derjenigen iſt nicht groß, welche
es ertragen können, ſtets von Tigern und Krokodilen umgeben
v ſein, ſich den Körper von den Stichen der Moskitos und

aldameiſen durchlöchern zu laſſen, drei Monate lang keine
andere Nahrung zu haben als Waſſer, Bananen, Fiſche und
Maniox, das Land der erdeſſenden Ottomaquen zu durch-
wandern und unter dem Aequator die Ufer des Caſiquiare
hinabzuziehen, wo man auf einer Strecke von 180 Meilen keinem
menſchlichen Weſen begegnet.“

Auf dieſer Reiſe war es, wo Humbolbr am 22. uud 23.
Juni 1802 auch den Bergrieſen der Cordilleren, den Chimbo
razo, beſtieg. Zu jener Zeit hielt man dieſen Berg noch für
den höchſten der Erde, heute weiß man, daß er mit ſeinen 3421
Metern Höhe noch nicht einmal der höchſte der Cordilleren iſt;
und gar bei Anſehung der höchſten Berge der Erde überhaupt
kommt er erſt an ſiebzehnter, nach einer anderen Berechnung
ar erſt an achtundzwanzigſter Stelle. Die angegebenen 6421

Meter ſtellen natürlich nur die Meereshöhe dar, über die hohe
Thalebene von Quito erhebt er ſich noch etwa 3400 Meter und
bietet einen impoſanten Anblick mit ſeinem ewigen Schnee-
mantel, denn mit 1600 Metern ſeiner Spitze etwa ragt er noch
in die Regionen ewigen Eiſes hinein. Vor Humboldt bereits
verſuchte der n Reiſende und Mathematiker Condamine
e 1701, geſtorben 1774) während ſeines zehnjährigen

ufenthaltes in Peru und Südamerika den Aufſtieg. Es
ſchah dies im Jahre 1745. Der kühne Reiſende gelangte bis
zur Höhe von 5100 Meter, Humboldt noch 659 Meter höre
womit er den höchſten Punkt, zu dem man damals in beiden
Kontinenten auf der Erdoberfläche gekommen war, erreichte.
Obwohl Humboldt ſelbſt der Erſteigung großer Höhen nur

ein geringes wiſſenſchaftliches Intereſſe e ſo verkannte
er doch nicht den Reiz, welchen die Löſung einer derartigen
Aufgabe auf den menſchlichen Geiſt ausübt. „Das, was
unerreichbar ſcheint, hat eine geheimnißvolle Ziehkraft,“ ſagt er
in der Schilderung ſeiner ChimborazoBeſteigung. „Man will,
daß Alles erſpähet, daß wenigſtens verſucht werde, was nicht
errungen werden kann. Der Chimborazo iſt der nie ermüdende
Gegenſtand aller Fragen geweſen we che ſeit meiner erſten
Rückkunft nach Europa an mich gerichtet wurden.“ Die Ver-
ſuche, den Nordpol zu erreichen, gehören in dieſelbe Kategorie.

Am 22. Juni 1799 war der Forſcher im Krater des Pic
von Teneriffa geweſen, gerade drei Jahre ſpäter brach er (am
22. Juni 1802) nach dem Chimborazo auf. Nach einem langen
Aufenthalte im Hochlande von Quito, das er eine der wunder
vollſten und maleriſchſten Gegenden der Erde nennt, unternahm

nach den Chinawäldern von Loxa; mehrere

eomanry (Jahrgang 1900 und 1901), Volunteers, Miliz-
ataillone, Reſerviſten, Garde, Jmperial Yeomanry (1902)

und die reguläre Armee. Die vier erſten Kategorien zählen
etwa 80 060 Mann, und da die Admiralität nach den
getroffenen Arrangements nicht mehr als 3500 pro Woche be
fördern kann, werden mehr als fünf Monate verſtreichen, bis
die reguläre Armee an die Reihe kommt. Die verhältnißmäßi
lange Dauer der Rückbeförderung läßt darauf ſchließen, da
die engliſche Regierung Südafrika nicht zu raſch von Truppen
entblößen will. Jn England beginnt die Entlaſſung der
Reſerviſten und der ausgedienten Soldaten am 30. Juni, von
welchem Datum an auch das Recht des Auskaufs wieder in
Kraft tritt. Am 31. Juli erfolgt die Auszahlung der Kriegs-
e ren Die etwa 70000 Pferde, über die

itchener verfügt, werden nicht zurückgebracht, ſondern inSüdafrika derſiſt.

Die engliſchen s bereiten eine Adreſſean das „um ſein Land und ſeine Unabhängigkeit beraubte“
Burenvolk vor. Jn der Adreſſe wird der Bewunderung für
die heroiſche Vertheidigung ihrer höchſten nationalen Güter
und dem Bedauern ob der ihnen zu Theil gewordenen
ungerechten Ausdruck gegeben und die Hoffnung
ausgeſprochen, daß ſie ſchließlich das Verlorene doch wieder
zurückgewinnen werden. Es heißt da zum Schluß:

„Wie in Kanada und Auſtralien, ſo kann in Südafrika die Er
richtung eines „ſouveränen Parlaments“ (wie das kanadiſche Parla
ment aſſigien genannt wird) nur eine Frage der Zeit ſein. Wenn

das geſchieht, ſo werden Eure Kinder eine Vereinigung freier ſüd
afrikaniſcher Staaten ſehen, die Eure romantiſchſten Jdeale verwirk
lichen kann. Wir hoffen es und wir glauben, daß ſich die Geſchichte
wiederholen und eine neue Art Vereinigter Staaten die Ver-
einigten Staaten von Südafrika ſchaffen wird. Was da Euer
Patriotismus geſchaffen haben wird, deſſen wird Euch keine raub-
ſüchtige and wieder berauben können.“

Die Adreſſe trägt bereits einige hundert Unterſchriften.
Dem Friedensſchluß in Südafrika war die Wiederberufung

des durch den berüchtigten Einfall in Transvaal bekannt ge
wordenen Dr. Jameſon in eine d de uſe ſt Zu
der Chartered Company auf dem Fuße gefolgt. Jm
engliſchen Unterhauſe proteſtirte der iriſche Abgeordnete
Mr. Mac Neilt gegen dieſe Wiedereinſetzung des Dr. Jameſon
und wollte von dem Kolonialminiſter wiſſen, ob und welche
Verhandlungen zwiſchen dem Kolonialamt und der ſüd-
afrikaniſchen Chartered Comp. in dieſer Beziehung ſtattge
funden hätten, und ob die Regierung dagegen Vorſtellung er
hoben habe, daß die Geſellſchaft Mr. Beit, der die Mittel zum
Jameſoneinfall beſchafft habe und nunmehr Dr. Jameſon ſelbſt
in den Vorſtand berief. Mr. Chamberlain antwortete, daß die
ſtattgehabte Ernennung des Dr. Jameſon keiner Zuſtimmung
von Seiten der Regierung bedürfe, und daß kein Grund vor-
r die Charter zurückzuziehen, da dieſelbe durch die ſtatt
gehabten Ernennungen in keiner Weiſe verletzt ſei. Das ändert
nichts an der Thatſache, daß ein Mann von ſo verhängniß
voller Bedeutung für Südafrika ſchon jetzt wieder ſo in den
Vordergrund treten darf.

Aus Pretoria wird gemeldet: Lord Milner hat geſtern
den Eid als Gouverneur von Transvaal geleiſtet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Begleitung des Erzherzogs Franz
Ferdinand nach London.

Vor einigen Wochen erregte in Ungarn die Nachricht pein
liches Aufſehen, daß der Erzherzog Franz Ferdinand
als Vertreter des Kaiſers und Königs Franz Joſef bei den
Londoner Krönungsfeierlichkeiten in ſeinem Gefolge nicht nur einen
öſterreichiſchen und einen ungariſchen EhrenKavalier haben,
ſondern außerdem je einen Herrn aus dem böhmiſchen und dem
galiziſchen Adel mitnehmen werde. Jn Ungarn erblickte man
darin die Abſicht einer föderaliſtiſchen Repräſen-
tation Cisleithaniens, das nach den Grund An
ſchauungen des Dualismus nach Außen lediglich als Einheits
ſtaat zu erſcheinen hat. Miniſterpräſident v. Szell trat einer
ſolchen Auslegung der Entſchließungen des präſumtiven Thron
erben mit der Feſtſtellung entgegen, daß die neben den offiziellen

er mit ſeinem von ihm. unzertrennlichen J die Reiſe

t age arg genoſſendie Reiſenden auf der mit Bimsſtein bedeckten Ebene eine
herrliche Anſicht des glocken- oder domförmigen Gipfels des
Berges bei heiterſtem, eine trigonometriſche Meſſung be-
genügen Wetter. Durch ein großes Fernrohr erforſchten
ie den Schneemantel des Berges und entdeckten mehrere ganz
vegetationsloſe Felsgrate, die, wie ſchmale ſchwarze r
aus dem ewigen Schnee hervorragend, dem Gipfel zuliefen
und die Hoffnung in ihnen erregte, daß man auf ihnen in derSchneeregion würde feſten Fuß ſen können.

Die Reiſenden befanden ſich in der Ebene von Tapia; von
hier aus traten ſie am 22. Juni die edition an. Sie ver
folgten die Hochebene, ſanft anſteigend, bis zum Fuß des
Chimborazo, wo ſie in dem indianiſchen Dorfe Calpi (9720 uß

übernachteten. Am anderen Morgen verſuchten ſie den
erg von der ſüd-ſüdöſtlichen Seite zu erſteigen, worin ſie

durch die ihnen als Führer dienenden Jndianer, von denen
aber nur wenige je bis r Grenze des ewigen Schnees ge
langt waren, beſtärkt wurden. Sie fanden den Berg mit
großen, ſtufenweiſe übereinander lie enden Ebenen umgeben.
Leider ſah ſich Humboldt in der Hoffnung, Meſſungen an
ſtellen zu können, ſchmerzlich getäuſcht. Der Gipfel des Rieſen-
berges blieb in dichtem Nebel gehüllt. Der Pfad wurde immer
enger und ſteiler. Jn der Höhe von 15600 Fuß verließen die
Indianer bis auf einen die Bergſteiger; die eintretende Athem
noth war re zu beängſtigend. Alle Bitten und Drohungen
erwieſen ſich als vergeblich. So Hpten Humboldt, Bonpland,
ein Freund beider, Carlos Montufar, und der treu gebliebene
Eingeborene, ein Meſtize, den Weg allein fort. Der Pfad er
wies ſich als höchſt gefährlich, der Jean hatte erſt nur die
Breite von acht bis zehn Zoll. Zur Linken ein mit Schnee
bedeckter Abſturz mit einer Neigung von etwa 30 Grad, zur
Rechten ein ſchauriger, 800 bis 1000 Fuß tiefer Ab rund.
Dabei nahm die Bröckligkeit des Geſteins immer mehr zu.
Auf Händen und Füßen mußten ſich die Reiſenden fortarbeiten
und das ſcharfkantige Geſtein brachte ihnen ſchmerzhafte Ver
letzungen bei. Humboldt litt mehr als die Anderen, da er ſeit
mehreren Wochen eine Wunde am Fuße hatte.

Der Nebel blieb immer gleich dick, dabei erſchien die Luft
den durch den langen Aufenthalt im tropiſchen Klima ver-
n Forſchern ſchneidend kalt. Große Uebelkeit ſtellte ſich
nach und nach bei ihnen ein. „Der Drang zum Erbrechen war
mit etwas Schwindel verbunden, und weit läſtiger, als die
Schwierigkeit, zu athmen. Wir bluteten aus dem Zahn-
fiſch und aus den Lippen. Die Bindehaut der Augen war
ei allen ebenfalls mit Blut S x Dieſe Symptome

der Bergkrankheit, durch die dünne Luft verurſacht, zeigen ſch
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Vertretern der beiden Reichshälften etwa mitreiſenden Kavaliere
keinerlei offizielle Funktionen hätten. Unmittelbar vor der Ab
reiſe des Erzherzogs nach London iſt die Angelegenheit noch zum
Gegenſtande einer weiteren amtlichen Kundgebung gemacht worden,
über die folgende Drahtmeldung aus Peſt vorliegt

Jn dem Amtsblatt wird Folgendes veröffentlicht: Erzherzog
Franz Ferdinand wohnt der Krönung in London in h
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs bei. Es iſt Sitte, da
bei ſolchen Reiſen eine größere Begleitung auch jenen Kreiſen ent
nommen wird, die dem gewöhnlichen Hofſtääte nicht angehören.
Bei der Auswahl wird auch darauf Bedacht genommen, daß der
Begleitung des Vertreters Seiner Majeſtät des Kaiſers und
zronigs Staatsangehörige beider Staaten zugetheilt werden, wobei
die Abſicht irgendwelcher föderaliſtiſcherGruppirung än der Zuſammenſtellung dieſer
Begleitung, wie letzteres irrthümlicher Weiſe
im vorliegenden Falle vielfa angenommen wwurde,
ausgeſchloſſen iſt. Jn ſeiner Eigenſchaft als Vertreter Seiner
Majeſtät des Königs von Ungarn wird der Erzherzog vom König-
lich ungariſchen Bannerherrn, Oberſtmundſchenk Grafen Taſſile
Feſtetics, begleitet ſein,

Frankreich.

Vertrauensvotum für das Miniſter i um.
Dem neugebildeten Miniſterium Combes iſt von der franzö

ſiſchen Kammer auch in einer Spezialfrage ein impoſantes Ver
trauensvotum bewilligt worden. Ein Telegramm aus Paris,
den 21. Juni, berichtet hierüber: Sembat interpellirt in der De
putixtenkammer gegenüber den ſpaniſchen republikaniſchen
Deputirten und wirft ihr vor, daß ſie eine Verſammlung dieſer aus
ihrem Lande ausgewieſenen Deputirten verboten habe. Miniſter
präſident Combes erwidert, die Verſammlung ſei von der vorigen
Regierung mit Recht verboten worden, Frankreich müſſe, wenn es
Reziprozität erlangen wolle, ſeine internationalen Pflichten er
füllen. Preſſenſe wirft der Regierung vor, daß ſie ſich zum
Gendarmen Spaniens gemacht habe, und bedauert, daß das
republikaniſche Frankreich weniger Gaſtfreundſchaft gezeigt habe
als das monarchiſche England. Schließlich nimmt das Haus mit
455 gegen 21 Stimmen eine von Combes gebilligte Tagesordnung
Bourrot an, welche von den Erklärungen der Regierung, die
Traditionen der Gaſtfreundſchaft Frankreichs aufrecht zu halten,
Akt nimmt.

Jtalien.
Gegen die Feinde der Monarchie.

Im italieniſchen Senat gab Giolitti geſtern bemerkenswerthe
Erklärungen ab über den feſten Willen der Regierung, allen
antimonarchiſchen Beſtrebungen mit Energie entgegentreten zu
wollen. Ein Telegramm berichtet darüber: Jm Senat erklärte der
Miniſter des Jnnern, Giolitti, bei der Berathung des Etats: Die
Regierung müſſe in den Grenzen des Geſetzes regieren und dem
Geſetze bei all und jedem Achtung verſchaffen. Was die Anarchiſten
betreffe, ſo ſei die Regierung entſchloſſen, zu verhindern, daß die-
ſelben ihre Ziele erreichen. Redner beſtätigte alsdann, was er
bereits in der Kammer erklärt habe, daß die republikaniſche
Partei kein Recht der Exiſtenz habe, er halte ſie ent
gegen der Anſicht Vitelleschis für viel gefährlicher als jede andere
Partei, weil ſie darauf abziele, die Einheit Jtaliens zu zerreißen.
Bei den Ausſtänden müſſe die Regierung ihr Augenmerk darauf
richten, aß dieſelben nicht zu Tumulten ausarten; er habe darum
angeſichts der Ausſtände in Neapel ſehr ſtrenge Maßnahmen ge
troffen, damit die Ruhe dort nicht geſtört werde; er werde über
haupt gegen Jedermann ſtreng die Geſetze in Anwendung bringen.
(Beifall.) Hierauf wird das Budget des Innern mit 98 gegen 16
Stimmen genehmigt und die Sitzung geſchloſſen.

Ueber eine intereſſante Erfahrung,
welche die italieniſche Regierung auf finanziellem Ge
biete gemacht hat, berichtet dem „B. L.A.“ ein Telegramm aus
Rom, 21. Juni, wie folgt: Die Regierung erhebt gegen den
Kommendatore Stringher, Direktor der Bänca d'Jtalig, welcher der
Regierung die Emiſſion einer 3prozentigen Anleihe für 93.13
anbot, den Vorwurf, er habe in wenig patriotiſcher Weiſe durch
Gründung eines Bankſyndikates, welches die finanzielle Potenz
des Landes in ſeine Hände bringen wollte, die Verhandlungen des
Schatzminiſters erſchwert, dieſem iſt es jedoch gelungen, den Ring
zu ſprengen und die Bank zur Uebernahme des Saldos von
45 Millionen um denſelben Preis zu zwingen, den er bei anderen
Banken erreicht hatte, d. h. um 96. Ich erfahre nun aus beſter
Quelle, daß die Regierung das Verbleiben Stringhers an der
Spitze der Banca d'Jtalia für unzuläſſig hält und die Aktion danach
einrichten wird. Die Banka d'Jtalia iſt eine Aktienbank. Die Er
nennung des Generaldirektors hängt aber nicht von den Aktio
nären, ſondern von der Regierung ab.
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bei verſchiedenen Menſchen in verſchiedener Höhe; Humboldt
ſelbſt wurde bei einer anderen Gelegenheit, auf dem Vulkan
von Pichincha, heftig ergriffen, daß er beſinnungslos auf
der Erde gefunden wurde.

Einmal zerriſſen die Wichar und öffneten ihnen den
Blick auf den ganz nahen Gipfel. Der Anblick war großartig
und belebte ihre ſchwindenden Kräfte aufs Neue. Freudig
eilten ſie vorwärts da öffnete ſgrt einmal eine Art
Thalſchlucht von vrgeſgn 400 iefe und 60 Fuß Durch
meſſer vor den enttäuſchten Reiſenden, die der Vollendung ihres
Unternehmens eine unüberſteigliche Grenze z Deutlich ſahen
ie jenſeits des Abgrundes den Felskamm in derſelben Richtung
ich fortſetzen, aber es gab kein Mittel, die Kluft zu über
chreiten, und zu umgehen war ſie nicht. So endete der Auf
tieg gezwungen um 1 Uhr Mittags in der Höhe von 18 096

Pariſer Fuß (5759 Meter); nur 29 rund 600 Meter fehlten
bis zum Gipfel. Auf der Stelle, die die Forſcher erreicht hatten,
wuchſen nur noch einige Steinflechten die letzten kryptogamiſchenin hatte Humboldt etwa in 16 920 Fuß Höhe s e
das letzte Moos grünte 2500 Fuß tiefer. Jn 15 000 Fuß
dere fing Bonpland einen Schmetterling (Sphinx), noch 1600
Fuß höher erblickte man eine Fliege. Abwärts beeilte man
ſich ſo gut es ging obwohl Vorſicht dabei noch nöthiger war,
als beim Hinaufklimmen nur Fragmente der Gebirgsart
ſammelte man „wir ſahen voraus, daß man uns in Europa
oft um ein kleines Stück des Chimborazo anſprechen würde“.
Der Theil der Expedition oberhalb des ewigen Schnees hatte
nur 3 Stunden gedauert, während welcher die Reiſenden,

der Luftverdünnung, im Niederſitzen ausruhten. Um
5 Uhr Abends waren die ermüdeten Forſcher wieder bei dem
freundlichen Pfarrer von Calpi t Am nächſten Tage
gab es natürlich das ſchönſte Wetter und am 25. Juni erſchien
e d in ſeiner ganzen Pracht das gewöhnliche Pech der

ergſteiger!a 30 Jahre ſpäter wiederholte ein Freund Humboldt's,

der Franzoſe Bouſſingault, mit dem engliſchen Oberſt Hall den
Verſuch Humboldt's (am 15. und 16. Dezember 1831), beideerreichten die Höhe von 6004 m, mußten e aus denſelben

Gründen, wie ihre Vorgänger, umkehren. Auch ſie litten unter
dem Einfluß der Luftverdünnung und waren gezwungen, alle
zwei bis drei Schritte ſich niederzuſetzen. So wie ſie ſich aber
geſetzt hatten, ſtanden ſie wieder auf, denn ihr Leiden dauerte
ſeltſamer Weiſe nur ſo lange, als ſie ſich bewegten. Später
wurde der Verſuch der Erſteigung des Chimborazo noch zwei
mal fruchtlos wiederholt. Der Franzoſe Remy erreichte 1856
faſt den Gipfel, Dr. Stübel im Juni 1872 eine o von
5810 m. Jm Jahre 1880 löſte endlich der Engländer mperdie ſchwierige Aufgabe, indem er den Gipfel zweimal (im
Januar und Juli) völlig erſtieg!

England.
Mordanſchlags gegen den König

wird aus London telegraphiſch gemeldet: „Es hat keinerlei Ver
haftung ſtattgefunden, welche eine ſolche „Entdeckung“ zur Urſache
hätte, ja ſelbſt in Skotland Yard dem Londoner e S
ſidium will man nicht einmal von einer dahingehenden Anzeige
etwas wiſſen. Thatſächlich ſtattgefunden haben lediglich eine An
zahl Feſtnahmen von ausländiſchen Anarchiſten, welche gegen
wärtig naturgemäß ſorgfältig überwacht werden, aber nicht des
Königs wegen, ſondern aus Rückſicht für die zahlreichen jetzt in
London eintreffenden ausländiſchen Fürſtlichkeiten. Auffallend
bleibt nur, daß der König, der im Gegenſatz zu dem offiziöſen Be
richt, auch der Familientafel im Schloſſe am Donnerstag fern
blieb, nun überhaupt nicht einmal Gichtanfälle gehabt haben
ſoll, und überhaupt nie unpäßlich geweſen wäre, ſondern aus
Rückſicht auf den „entdeckten Anſchlag“ die Zimmer gehütet hätte.

Weiter wird aus London gemeldet: Der König hat ſich vor
fünf Tagen einer leichten Halsoperatfon unterzogen,
nach der Krönung ſoll eine größere Operation ſtattfinden.

Am geſtrigen Sonntag, an welchem die Krönungswoche begann,
zeigte London ein weſentlich anderes Gepräge, als ſonſt am Sonn
tag. Eine dichte Menſchenmenge wogte durch die Straßen. Alle
möglichen Wagen folgten ſich in dichter Reihe. Der Strom ging
Seht nach der WeſtminſterAbtei, vor welcher Hunderte und

auſende Halt machten, ohne jedoch etwas zu ſehen, da der Einlaß
unerreichbar iſt.

Zu den Krönungsfeierlichkeiten ſind inzwiſchen
nach London abgereiſt: die Prinzeſſin Heinrich von
Preußen, der Großherzog von Heſſen, Prinz Ludwig und Prinz
Leopold von Bahern, Erzherzog Franz Ferdinand, Abordnungen
des preuß. 1. GardeDragoner- Regiments und des preuß.
5. HuſarenRegiments. t

Mit den Zuſtänden in der engliſchen Marine
befaßt ſich augenblicklich das Unterhaus, und wieder iſt es Lord
Beresford, eine der erſten Autoritäten auf dieſem Gebiete,
der, wie ſchon vorher in Verſammlungen und in der Preſſe, ſo jetzt
im Parlament ſeine tadelnde und warnende Stimme erhebt. Ein
Telegramm meldet aus London, 21. Juni: Jm Unterhauſe be-
kämpfte bei der Berathung des Budgetpoſtens von 294 000 Lſtrl.
ſar die Admiralität Lord Beresford in ſcharfer Weiſe das be-
tehende Syſtem der Marine-Verwaltung, das er als morſch und

der Schlagfertigkeit der Flotte hinderlich bezeichnet. Verbeſſe
rungen bei der Flotte ſeien nur durch öffentliche Agitakion zu
Stande gekommen, dies beweiſe, wie verrottet das jetzige Syſtem
ſei. Campbell Bannerman vertheidigt die gegenwärtige Ver
waltung. Unterſtaatsſekretär der Admiralität Arnold Forſter er
widert Beresfords Ausführungen mit der Frage, in welcher Hinſicht
er behaupte, daß die Flotte unſchlagfertig ſei. Die Verbeſſerungen
ſeien nicht infolge öffentlicher Agitation, ſondern auf dem regel-
mäßigen Wege des Vorſchlages durch die Offiziere der Admiralität
zu Stande gekommen. Die Admiralität ſei mit den Mängeln, ſo
weit ſolche beſtehen, bekannt und eifrig beſchäftigt, denſelben abzuhelfen; Redner erinnert daran, datz die Nachrichtenabtheilung

der Admiralität neuerdings verſtärkt worden iſt.
Zu den Gerüchten von der Entdeckung eines

Türkei.

Zur Angelegenheit Firmilianmeldet eine Depeſche aus Belgrad: Nach hier vorliegenden Nach
richten hat die Weihe des Biſchofs von Uesküb, Firmilian, in
Salonik in Folge der Weigerung der dortigen orthodoxen Geiſtlich
keit, eine Kirche für dieſe Feier zur Verfügung zu ſtellen, nicht
ſtattfinden können. Wie es heißt, hätte das Patriarchat nunmehr
beſchloſſen, die Weihe in einem ruſſiſchen Kloſter auf dem Berge
Athos vor ſich gehen zu laſſen.

Perſien.
Gegen die Piraten.

Nachdem die Pforte ſich als ohnmächtig erwieſen hat, dem um

ſichgreifenden Piratenweſen im perſiſchen Golf zu
ſteuern, hat die engliſche Regierung beſchloſſen, nunmehr ſelbſt
ſtändig vorzugehen,.

Die neue Rangliſte der preußiſchen Armee.
Die Rangliſte der preußiſchen Armee und des 13. rn

giſchen) Armeekorps für 1902 iſt im Verlage der Kgl. Hofbuchhandlung
von Mittler u. Sohn erſchienen, ſie ſchließt gleich ihrer Vorgängerin
mit dem 1. Juni ab. Zahlreich und vielſeitig ſind die Veränderungen,
die in der Organiſation der Armee, in der Stellenbeſetzung uſw. im
Laufe des verfloſſenen Jahres eingetreten ſind und nunmehr durch die
neue Rangliſte nachgewieſen werden.

Beim Armee Verwaltungsdepartement des preußiſchen Kriegs
miniſteriums iſt eine „Uebungs-Abtheilung“ neu gebildet. Die „Armee
eintheilung“ hat, ſo hebt das „Militär-Wochenblatt“ hervor, Aende-
rungen in folgenden Punkten erfahren 1. und 17. Armeekorps:
Die 4., 73., 2. und 3. Jnfanterie-Brigade vertauſchten ihre Nummern
in 2. bezw. 3., 4. und 73. Abgegeben wurden a) das 2. Maſuriſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 147 unter Verlegung von Jnſterburg nach
Lyck von der 2. an die 37. Diviſion, 73. Jnfanterie-Brigade b) das
8. Oſtpreußiſche Jnfanterie Regiment Nr. 45 unter Verlegung von
Lyck und Lötzen nach Jnſterburg und Darkehmen von der 37. an
die 2. Diviſion, 4. Jnfanterie Brigade; e) das Jnfanterie
Regiment Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſenſches)
Nr. 59 unter Verlegung von Goldap und Darkehmen nach
Deutſch Eylau und Soldau von der 2. an die 26. Diviſion,
72. Jnfanteriebrigade d) das Jnfanterieregiment Graf Dönhoff (7. Oſt
preußiſches) Nr. 44 unter Verlegung von DeutſchEylau und Solda nach
Goldap und Lötzen von der 36. an die 2. Diviſion, 3. Jnfanteriebrigade.
Beim 3. Armeekorps iſt die Landwehrinſpektion Berlin, unter
Umwandlung der Stelle des Jnſpekteurs aus einer Brigade in eine
Diviſionskommandeurſtelle, aus dem Verbande der 6. Diviſion gelöſt und
dem Generalkommando unmittelbar unterſtellt worden. 16. Armee
korps: Das 1. Hannoverſche Dragonerregiment Nr. 9 und das
Magdeburgiſche Dragonerregiment Nr. 6 ſind von der 33. zur 34. bezw.von der 34. zur 33. Kavalletiebrigade übergetreten, Gegenſeitiger Tauſch

im Brigadeverbande (bezw. gleichzeitig im Diviſions- und Korpsverbande)
und in den Standorten iſt ferner vorgeſehen a) beim 1. Armee-
korps nach Schluß der diesjährigen Herbſtübungen zwiſchen dem
Dragonerregiment von Wedel (Pommerſchen) Nr. 11, jetzt 2. Kavallerie
brigade, Standorte Gumbinnen und Stallupönen, und dem Ulanenregiment
Graf zu Dohna (Oſtpreußiſchen) Nr. 8, jetzt 37. Kavalleriebrigade, Standort
Lyck b) zum 1. April 1903 zwiſchen dem 3. Weſtpreußiſchen Jnfanterie
regiment Nr. 129, jetzt 2. Arm eekorps, 4. Diviſion, 7. Jnfanterie
Brigade, Standort Bromberg, und dem a r r Graf
Schwerin (3. Pommerſchen) Nr. 14, jetzt 17. Armeekorps, 35.
Diviſion, 69. Jnfanterie-Brigade, Standort Graudenz. Jm Bereiche
des 9. Armeekorps (33. nete wurde das Bezirks
kommando II e neu errichtet das bisherige Bezirkskommando
Hamburg erhielt die Bezeichnung J Hamburg. Die Bezirkskommandos
Lübeck und Stade ſind von der 33. Jnfanterie- bezw. 17. Feldartillerie
Brigade zur 81. Jnfanterie-Brigade übergetreten, der vorher Bezirks
kommandos überhaupt nicht unterſtellt waren. Beim 10. Armeekorps
wurden die Bezirkskommandos Aurich und Lingen von den 37., Os-
nabrück und Nienburg a. d. Weſer von der 38., Lüneburg und Celle
von der 40. Jnfanterie-Brigade als zweite Bezirke abgezweigt und im
Frieden der 19. Feldartillerie- bezw. 19. und 20. Kavallerie-Brigade
unterſtellt. Weſentlich umgeſtaltet ſind die Jngenieurbehörden,
insbeſondere durch Neuaufſtellung einer 4. JngenieurJnſpektion, Stand
ort Metz; dieſer wurden die 6. und 7. Feſtungsinſpektion, früher imBefehlsbereich der 3. Jngenieurinſpektion, ſagte Der 3. Jngenieur-

inſpektion iſt neben der in ihrem Bereich verbliebenen 5. noch die
neugebildete 8. Feſtungsinſpektion, Standort Freiburg i. B., unter
ſtellt worden. Die 5. Feſtungsinſpektion hat die Fortifikationen
Neubreiſach und Ulm an die 8. Feſtungsinſpektion abgegeben, außerdem
ſind dieſer die neue Fortifikation für die Befeſtigungen am Oberrhein,
Standort vorläufig Freiburg i. B., und die Burg Hohenzollern unter
ſtellt worden. Die Befeſtigungen in Kulm und Marienburg, letztere

früher zur Fortifikation Danzig im Bereich der 1. Jngenieurinſpektion
gehörend, wurden der Fortifikation Graudenz (2. Jngenieur-, 4. Feſtungs
inſpekt ion) zugetheilt. Den Fortifikationen in Königsberg i. Pr., MetzStraßburg i. p. und Thorn iſt zur Entlaſtung der Jngenieuroffiziere
vom Platz je ein penſionirter Stabsofſizier des Jngenieur

und Pionierkorps beigegeben worden dieſe Offiziere ſind in
der Rangliſte bei den betreffenden Gouvernements nachgewieſen. Die
Abtheilungen des Jngenieurkomitees wurden um eine dritte (elektro
techniſche) Abtheilung vermehrt. Ein Perſonenwechſel erfolgte
in nachbezeichneten Stellen. Kommandirende Generale des Gardekorps,
des 1., 13. (Königlich Württembergiſchen), 14. und 17. Armeekorps
Direktor des Verſorgungs- und Juſtiz- Departements im preußiſchen
Kriegsminiſterium Generalſtabsarzt der Armee und Chef des Sanitäts
korps uſw. Generalquartiermeiſter; Chef der Landesaufnahme Jn

eure der 1., 3. und 4. Kavallerie Jnſpektion, der Landwehr-
nſpektion Berlin, der 2. Fußartillerie, 1. und 3. Jngenieur-,

1. und 3. Pionier-, 2., 3., 5. und 6. FeſtungsJnſpektion, der Jäger
und Schützen, der Verkehrstruppen, der techniſchen Jnſtitute der Jnfanterie, der Artilleriedepot und der TraindepotJnſpektion Gouver

neure von Köln und Thorn Kommandanten von Berlin, Feſte Boyen,
Danzig, Darmſtadt, Karlsruhe, Magdeburg, Pillau, Poſen, Spandau,
Thorn und Ulm, der Truppen Uebungsplätze Hagenau und Senne,des Fußartillerie-Schießplatzes Wahn Pruſes des Jngenieur-Komitees

Direktoren der MilitärTurnAnſtalt, der Militär Eiſenbahn, der
1., 2. und 3. Artilleriedepot Direktion, der vier Traindepot-
Direktionen, Kommandeure der 1. Garde-Diviſion, der 1., 2., 5.,
7., 9, 10., 11., 13., 14., 15., 18., 19., 20., 27. (2. Kböniglich

Württembergiſchen), 35., 36., 37. und 39. Diviſion, von 40
Jnfanterie-, 14 Kavallerie-, 11 Feldartillerie-, 2 Fußartillerie-
Brigaden, von 67 Jnfanterie-, 28 Kavallerie-, 22 Feldartillerje, 6
Fußartillerie-Regimentern, vom h von 1 Jäger-
Bataillon, 6 Pionier-, 2 Telegraphen, 7 TrainBataillonen, von der
n von 3 Kriegsſchulen, 1 Kadettenhaus3 Unteroffizierſchulen Kommandeure der Pioniere des 1., 15. und
16. Armeekorps.

Befördert wurden im aktiven Dienſtſtande der Armee 4 Ge
nerale, 39 Generalleutnants, 72 Generalmajore, 126 Oberſten, 145
Oberſtleutnants, 336 Majore, 357 Hauptleute und Rittmeiſter, 410
Oberleutnants, 866 Leutnants.

Geſtorben ſind an Offizieren der aktiven Armee: 3 Oberſten,
4 Oberſtleutnants, 15 Majore, 29 Hauptleute, 12 Oberleutnants, 27
Leutnants, überhaupt 90 Offiziere an Sanitätsoffizieren 1 General
ſtabsarzt der Armee, 8 Oberſtabsärzte, 3 Stabsärzte, 1 Oberarzt, im
Ganzen 13 Sanitätsoffiziere; an Beamten 1 Abtheilungschef impreufiſchen Kriegsminiſterium, 2 Jntendanturräthe, 7 Oberzahlmeiſter,

4 Zahlmeiſter, 1Oberroßarzt, 1 Roßarzt, 1 RemontedepotAdminiſtrator,
2 Proviantamts und 6 Garniſonverwaltungs-Vorſtände.

PerſonalNachrichten,
Verliehen wurde dem Eiſenbahn Lokomotivführer a. D. Wil-

helm Ebeling zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem Eiſenbahn-
Maſchinenwärter a. D. Franz Könner zu Staßfurt desſelben
Kreiſes, dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Chriſtian Zimmerhöcker
zu See hauſen im Kreiſe Wanzleben, dem Bahnſteigſchaffner a. D.
Karl Liebelt zu Magdeburg, den Bahnwärtern a. D. KarlOehlert zu Sroß-RNohringen im Kreiſe Stendal, Karl
Pohl zu Rothenſee im Kreiſe Wolmirſtedt und Auguſt Rum-
mel zu Hohenthurm im Saalkreiſe, dem ſtädtiſchen Nachtwächter
Friedrich Maibaum zu Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.

GeneralDirektor des Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins,
preußiſcher Geheimer Finanzrath Müller iſt zum Geheimen Ober-
Finanzrath ernannt.

Kirchliche Anzeigen,
u St. Moritz Mittwoch, den 25. Juni Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Sup. Saran.
Paulnusgemeinde: Mittwoch, den 25. Juni, Abends 81 Uhr

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.
3 St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

25. Juni Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4
Paſtor em. Schreiner.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Juni 1902.

Aufgeboten: Der Papierfabrikarbeiter Albert Berger, Schul
berg 2 und Anna Lüttig, Weißenburgſtr. 2. Der Sergeant im
Füſilier- Regiment Nr. 36 Wilhelm Neblung, Reilſtr. 128 und
Lina Kemnitz, Gr. Brunnenſtr. 41.

Eheſchließnngen: Der Monteur Karl Bode, Tegel und Anna
Schramm, Geiſtſtr. 24. Dem Zimmermann Karl Keil, Reilſtr. 126
und Marie Ehricht geb. Schubert, Merſeburg. Der Former Her
mann Haring, Hoheſtr. 8 und Anna Richter, Uhlandſtr. 8. Der
Güterbodenarbeiter Kurt Kitzing und Minna Buſch, Roſenſtr. 1.
Der Bauarbeiter Karl Schmidt und Luiſe Spazier gen. Engling,
Hoheſtr. 6. Der Fabrikarbeiter Julius Spatzier und Erneſtine
Schöne geb. Robert, Trothaerſtr. 17.

Geboren: Dem Kaufmann Max Böttger, Henriettenſtr. 4,
S. Johannes. Dem Kellner Albert Beixr, Triftſtr. 43, T. Martha.
Dem Handelsmann Karl Müller, Ackerſtr. 3, T. Anna

Geſtorben: Des Handarbeiters Otto Thormann S. Otto,
1 Mon., h r Der Gutsbeſitzer Franz Dornbuſch,
70 J., Nervenklinik. Die verwittwete Rentiere Franziska Burck
hardt geb. Schilling, 72 J., Burgſtr. 59. Des Handelsmann Karl
Müller T., todtgeb., Ackerſtr. 3

e

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Juni 1902.
Aufgeboten: Der Klempner Paul Weidner, Liebenauer-

ſtraße 169 und Anna Küſter, Liebenauerſtr. 168. Der Geſchirr
n Willing, Forſterſtr. 34 und Bertha Richter, Char-
ottenſtr. 1.

Eheſchließnngen: Der Kaufmann Karl Uhlmann, Leſſing-
ſtraße 4 und Jda Wolff, Bernhardyſtr. 7a. Der Bahnarbeiter Otto
Liſt, Alter Markt 21 und Martha Schinköth, Landwehrſtr. 4. Der
Handarbeiter Valentin Langer, Kuttelhof 12 und Jda Meinhardt,
Saalberg 20. Der Landbriefträger Paul Werner, Düben und
Adolfine Scharr, Ankerſtr. 15. Der Eiſenbahnvorarbeiter Paul
Kopf, Krauſenſtr. 22 und Lina Uthlepp, Leipzigerſtr. 10. Der
Oberfahnenſchmied Auguſt Sakowski, Merſeb. Chauſſee 10 und
Emma Berghoff, Anhalterſtr. 14.

Geboren: Dem Oberfeuerwehrmann Hermann Haagaſe,
Margarethenſtr. 4, Z3w.T. Käthe und Martha. Dem Bremſer
Karl Wießner, Liebenauerſtr. 163, S. Hellmuth. Dem Haupt-
ſteueramtsAſſiſtenten Fritz Köly, Hochſtr. 7, T. Chalotte. Dem
Handarbeiter Paul Meuſch, Jakobſtr. 47, T. Erna. Dem Stein
bildhauer Hermann Winkler, Beeſenerſtr. 18, S. Fritz. Dem
Zuckerfabrikarbeiter Paul. Plötz, Langeſtr. 17, S. Paul.

Geſtorben Des Eiſenbahnkanzliſten Rudolf Giehm S. Hans,
9 M., Dryanderſtr. 32. Des Maurers Auguſt Göttling Ehefrau
Friederike geb. Funke, 51 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Handarbeiter Theodor Rehbaum,Halle a. S. und Anna Bäüſſchel, Schlettau. ß

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Radlauer's Antiseptische Mundperlen (eine Com-
bination von je 0,001 Thymol, Mentol, Saccharin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desinfection der
Mund- und Rachenschleimhäute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Mundgeruches, vollständiger Ersatz des Mund-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbehbrlich für Kinder. Blechdose 1 M.
Kronen-ApotheKe, Berlim W., Friedriechsetr. 160.
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Parterre u.

Max Zorn
Decorateur.

Gr. Brauhausstr. 14,

Mit Gegenwärtigem gestatte

Gbernomwmen habe

In der Hoffnung dass meine

Fernsprecher 2467.

Steppdecken,

Daunendecken

und
Garten Tiſchdecken

empfiehlt billigſt

Robert Steinmnot,,

Leipzigerſtraße 1
(Rathhaus).

Mieſoft
Soloxblade

pr P M 160, 1,80, 200 u. 2,40 Pfd. Packet 40,45, 50, 60 Pfg
tt das feinste fabrikat der Peuzeit. izt das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Da Söfte, HAuiE AS, FR Da Söfhle, Alle A.

Von dem Prinzip geleitet, etets nur das
lieber übernommen, als ich hierdurch in den Stand gesetzt werde,
solide Preisstellung zu verbinden.
Besichtigung der aufgestellten Musterzimmer ergebenst einzuladen.

wir ganz ergebenst witzutheſlen, dass ih für den hiesigen Platz dis Niederlage der

J. A. Eysser, Nürnberg

Königl. Bayrischen und Königl. Rumänischen

Hof-Möbel- Fabrik
wirklich Beste und Solideste zu bieten, habe ich die Vertretung obigen Welthauses um so

mit der Lieferung hervorragender Erzeugvisse der Möbelbranche

obige Mittheilung den verehrten Herrschaften von Interesse sein wird, erlaube mir zur freundlichen

Mit vorzöglicher Hochaehtung

S0. Wendenhurg, Steinmetzmoister,

Hauptgeschäft: Male a.
Huttenstr. 2. Südfriodhof.

Fernsprecher No- 506,

59 empfiehlt Ce Hrabdenſimäler
D sauberster Ausſführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.

S5 S 2. Geschäft SDessauerstr. 2, Nordfriedhof.
S

59 S90060606008

Max Born-
20000000010000000000

3969686660

BadrAmüge,

HadrMäntel,
ſowie

Handtücher u. aken
empfiehlt billigſt

Robert teinmnetz,

Leipzigerſtraße 1
(Rathhaus).

betr. Perſon an, event.

Jalouſien- Reparaturen
ausführen zu wollen und auch Aufträge auf neue Jalouſien
für uns entgegenzunehmen.

Wir erklären hiermit, daß wir nur auf vorher eingegangene Be
ſtellungen ſchicken. Unſere Montenre führen ſtets einen Ausweis
unſerer Firma bei ſich, den ſie zur Unterſchrift vorzulegen haben.

Hallesche Jalousien- u. Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph Co,

Warnung
In den letzten Tagen ſind uns mehrere Fälle mitgetheilt, daß ſich

ein Schwindler unter Bezugnahme auf unſere 1verſchiedene Wohnungen zu verſchaffen ſuchte. Als Grund giebt die
Firma Eingang in

Jacket- u. Jäckehen

Grosse Auswahl.

an überall willkommenes Geschenk empfehlen

ein Sortiment unserer durchaus
werthen und vorzüglieh

ZTinfandel A. 1
Gros Mancin I
Mataro A. 0,90

Burgunder M

California-2Veine,
milde, saftige Rothweine

mit angenehmeom Bouquet,
ohne hervortretende Weingerbsäuroe.

Fernsprecher 714.

reinen, preiſs-
beKömmlichen

Weingrosshandlung,
Halle S.,

Rathhausstr. 5.
Fernspr. 1135.

Durado Portwein A 1,75
Vnited States Port G 2,25 stüekKs- u. StärkKungs-
Osta ort A. 2,25 wWweine ohne Zusatz
Golden Crown Port A. 2, von Sprit.
White Port A. 1,75 Besonders empfehlens werth
Sherry A. 1,75 für ältere und schwächliche
ToKayer A. 2,00 Personen

pr. Flasche ohne Glas.
Naen auswärts Versand von 3 Flaschen an

in Postkistchen unter Nachnahme des Betrages.

Sohulze Birner.

würzige, edle Früh-

Für die Reise
empfehle ich

Blousen, Leinen -Kleider, Organdy- Kleider,

Regen -Kragen, Staub Kragen,
Regen- Paletots u. m.

C. F. Zoegelsack,

Salzburger Kaffee Würze

in Carton à 42 Würfel 50 Pfg.
Zu haben in allen besseren Kolonial

zum Abschluss von-Kleider, Kleiderröcke,

empfohlen.

zur Reſsezeſt
hält sich die Haupt Agentur der FranKſarter Tranus-
port-Versicherungs-Actien-Gesellsehart
Johannes Erhbss, Halle a. S., en e

Einbruchsdiebstahl-Versicherungen

Mobiliar Policen zur Jahres-Prämie v. M. 3.,00 an.

Billigste Preise.

Gr. Ulrichstr. 1I8.

Man erzielt unbedingt den
besten Kaſfee

durch Verwendung von
Andre Hofers

im Würſelſorm

à 20 25

Glasplatten n ne gelet
Glasbuchstaben in allen Muſtern,

Glas-Firmenschilder u. kl. Thürschilder
aus Schwarzglas, von vornehmſter Wirkung,

Glas-Ladentischplatten jeder Größe,
Glasscheiben azettirt, für Wagenbauer,

Kunſt- u. Möbeltiſchler,

Korridor- und Ladenthürscheiben,
gemuſtert, mit hochmodernen r

Veberfangscheiben für enerehin
fertigen in muſtergültigſter Ausführung und jedem Geſchmack

Reichert 8 Zone, Geiſtſtr. 21,

Glasschleiſerei und Sandbläserei.

Waaren-Gesehäften.

Nach Trennung von meinem Socius theile ich meinen geehrten
Geſchäftsfreunden ergebenſt mit, daß ich meine frühere Bankagentur

unter der alten Firma

Max Ass mann
weiter betreibe und halte mich zur Ausführung reſp. Vermittelung
aller bankgeſchäftlichen Transaktionen beſtens empfohlen.

Max Assmann, Markt l.

A.
Er. Steinstr. 11.

rantz Nachf.

m

Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Th.
Altbewährte Heilquellen. Bevorzugte, waldreiche Gegend.

Mäßige Preiſe. Proſpekte und Auskunft durch die
Städtiſche BadeDirektion.

Sicherheitsfonds.

Fernruf 2064.
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Verſicherungsſtand über 44 Tauſend Policen.

AllgemeineRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 2U Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungs Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.

Sebens- Kenten u. Kapitalverſichernngen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
M Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. I

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende,
8

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-

beſondere
[8

Reiſe
Oberhemden,

Touriſtenhemden
und

TricotUnterzenge
empfiehlt billigſt

Bobert teinmet,,

Leipzigerſtraße 1
(Rathhaus).

r Städtisehes Eisen-Moor Bad er
Bannstatiös. Sohmiedeberg Vöstvez. Haue.

Preſggekrönt: GBehm. Tr. Industrie- u. Ge Worbo-Ansst-
V I. Erſolge bei Gfeht, ewmatismus, Nerven- a. Frauen-Krankheiten Geeunde W md. Saison I. Mal bis Ende Sept.
2 a. Ausk. d. d. St4 t. Bodo- Vor als u. Badoarst Dr. med. Sohutz.

Nordseehad Büs um
Vorzüglicher grüner Strand. z Seeluft. Neues Warmbad.

Apotheke im orte. Elektrisches Licht. Stete Gelegenheit zu Seefahbrteg,
Seehunds- und Entenjagden. P Wattenlaufen. O

Prospekte Kostenfrel dureb Clo Baquairoktion

Zad Farzburg u e lenäa
(Sanatorium Harzhurg).

J D. ganze Jahr geöffnet. Prospeete.

Ferienkolonien.
Wenn auch ſchon viele unſerer alten Freunde und Helfer uns

ihren Beitrag für die diesjährigen Ferienkolonien haben zugehen laſſen,
ſo fehlt uns doch noch eine recht anſehnliche Summe, wenn wir auch
nur die Hälfte der uns als dringend bedürftig empfohlenen Kinder
unterbringen ſollen. Bedarf es einer weiteren Bitte Jede Gabe,
auch die kleinſte, iſt willkommen und hilft zum guten Zweck. Am
einfachſten iſt es, ſie unſerem Kaſſirer Buchhändler Max Niemeyer,
Große Steinſtraße 77/78, direkt zugehen zu laſſen ſelbſtverſtändlich iſt
auch jedes unſerer Mitglieder zur Annahme bereit, ebenſo wie die durch
Aushang kenntlich gemachten Sammelſtellen.

Verein für Volkswohl, Abtheilung III.
Prof. Kohlschütter, Vorſitzender.

Jördliche Iälfte er II. Itage, er
1000 Mk. Gr. Ulrichstr. 36. Hugo Heckort.

Damen,

Herren n. Kinder

Wäſche

(eigenes Fabrikat)

empfiehlt billigſt

Robert Steinnmet7,

Leipzigerſtraße 1
(Rathhaus).

Cür die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a, S. Mit 2 Beilagen.
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20. Sächſiſches Provinzial-Bundesſchießen.
Das 20. Sächſiſche ProvinzialBundesſchießen für die Herzog-

thümer Anhalt, Braunſchweig und die Provinz Sachſen,
über welches Se. Hoheit der Erbprinz Friedrich von Anhalt
das Protektorat übernommen hat, nahm geſtern programmgemäß ſeinen
Anfang. Nachdem die Deputationen und Vertreter auswärtiger
Schützengilden am Sonnabend Nachmittag und geſtern Vormittag durch
die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft feierlich empfangen worden waren,
verſammelten ſich alle Feſttheilnehmer geſtern Vormittag 11 Uhr im
„Wintergarten“, Magdeburgerſtraße, um zu einem Feſtzuge Auf
ſtellung zu nehmen. Es waren etwa 35 Gilden mit 15 Fahnen durch
Deputationen vertreten. Eine der älteſten und ſchönſten Fahnen ſchien
die vom NeuſtadtMagdeburgerSchützenverein zu ſein. Sie zeigte in
der Spitze ein ein Geſchenk der Königin Eliſabeth, und hatte als
Schmuck das Hohenzollernband, ein Geſchenk von König Friedrich
Wilhelm IV. Der impoſante Zug bewegte ſich unter Führung zweier
Muſikchöre durch die Magdeburgerſtraße, Hagenſtraße,
den Martinsberg und die Poſtſtraße nach dem Kaiſer-
denkmal. Dort ſtellten ſich die Schützen in Front auf, und der
Direktor des ProvinzialSchützenbundes, Herr Rentier Schneider,
legte einen prachtvollen Kranz zu Füßen des Kaiſers nieder. Darauf
bewegte ſich der Feſtzug durch die Alte Promenade und
Moritzburgſtraße nach dem „Pfälzer Schießgraben“. Jm Garten
desſelben fand gegen 1 Uhr Mittags die Uebergabe der Bundes
fahne an die „Pfälzer Kolonie-Schützengeſchaft“ ſtatt. Nachdem die
in den Garten einziehenden Schützen mit dem Vortrag eines Männer-
geſangvereins begrüßt worden waren, hielt Herr Bürger-
meiſter von Holly eine Begrüßungsrede, in welcher er etwa Fol
gendes ausführte: Jm Namen der Stadt Halle und der Pfälzer
Kolonie Schützengeſellſchaft heiße ich alle werthen Gäſte willkommen,
welche hier erſchienen ſind, um das 20. Sächſiſche ProvinzialBundesſchießen

mit uns zu feiern. Wir ſind hier in dem altehrwürdigen Lokal zu
ſammengekommen, welches vor 200 Jahren der Pfälzer KolonieSchützen
geſellſchaft überwieſen worden iſt, damit dieſe hier ihre Schützen
intereſſen wahrnehmen kann. Seitdem ſind andere Zeiten gekommen.
Damals gewährten die Schützen der Bürgerſchaft Schutz und Hilfe in
bedrängten Zeiten. Auch der alte Deſſauer iſt in gewiſſer Beziehung
mit der Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft verbunden. Nach alten Tra
ditionen iſt unſer Deſſauer mit ſeinen Brüdern aus Anhalt hier in dieſem
Garten zuſammengekommen, um mit ſeinen Offizieren hier manchen
Schuß abzufeuern und manchen kräftigen Trunk zu thun. Die Führung
der Waffen und das Recht der Freiheit ſtärkten ſchon bei den alten
Deutſchen den Muth und den feſten Sinn. Die Schützen aber ſind
ſtark in der Liebe zum Vaterlande, zu den angeſtammten Fürſten.
Deshalb finden die Schützen in allen Städten offene Herzen und warmen
Händedruck. Mögen Sie Jhre Aufgabe reichlich erfüllen, bei allen Jhren
Zielen immer ins Schwarze treffen und ſich nach ernſtem Streben dem
frohen Genuß hingeben! Glück und Heil dem 20. Sächſiſchen Provinzial
Bundesſchießen! Herr Bürgermeiſter von Holly ſchloß mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das Bundesſchießen.

Der Direktor des Provinzial Schützenbundes Herr Rentier
Schneider, dankte dieſen herzlichen Bewillkommnungsworten im
Namen des Bundes und überreichte hierauf der Pfälzer Kolonie
Schützengeſellſchaft die Bundesfahne. Der Schützenhauptmann
der Pfälzer Kolonie-Schützengeſellſchaft, Herr Wilhelm Neue,
dankte mit bewegten Worten für die der Geſellſchaft zu theil
gewordene Auszeichnung, die Gaſtfreundſchaft und ſympathiſchen Kund
gebungen der Stadt Halle und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf
die Stadt und ihre gaſtfreien Einwohner. Nachdem Frl. Neue, im
Rokokoſtil gekleidet, ein Feſtgedicht vorgetragen hatte, zogen die Schützen
nach der Saale und beſtiegen dicht oberhalb der Peißnitzbrücke mehrere
Gondeln, um nach einer kurzen Waſſerfahrt ſtromabwärts hinaus nach
dem am Waldesſaume der Dölauer Haide gelegenen Pfälzer
Schütze nhof zu marſchiren.

Auf dem Feſtplatze trafen die Schützen gegen 3 Uhr Nachmittags
unter klingendem Spiel ein. Nach einem Umzuge auf dem Schützen
platze, auf welchem zahlreiche Wein- und Bierzelte, Schau, Spiel-
und Eßwaarenbuden errichtet ſind, begann im „Schützenhofe“ das
Feſtmahl. An dem Diner nahm auch Herr General-
leutnant z. D. Excellenz v. Ziegner theil. Vor dem erſten
Gange hieß Herr Schützenhauptmann Neue die Feſtverſammlung will-
kommen und ertheilte Excellenz v. Ziegner das Wort. Derſelbe hielt
etwa folgende Rede, welche in den Kaiſertoaſt ausklang Das heiligſte
Gefühl, welches dem Menſchen innewohnt und der reinſten Quelle der
Empfindungen des menſchlichen Herzens entſpringt, iſt die Vaterlands
liebe und die Liebe zu dem angeſtammten Herrſcherhauſe, welche ſich
auch in Zeiten des Sturmes und der Noth bewährt. Wir brauchen
bloß einmal die deutſch- preußiſche Geſchichte an unſerem geiſtigen Auge
vorüberziehen zu laſſen, um zu ſehen, was deutſche Treue bilden, was
deutſche Treue leiſten kann. Deutſche Treue, ein ſchönes Wort! Um
ſo ſchöner, als durch deutſche Treue Deutſchland erſt wieder geſchaffen
worden iſt. Die Blätter der Geſchichte melden uns von einem plötz-
lichen Stehen und Fallen Deutſchlands. Und wo iſt die Urſache
für ein ſo plötzliches Auf und Nieder eines ſo großen Reiches
zu ſuchen Der Neid und die Sonderintereſſen machten die
Einigkeit zu nichte. Zur Zeit des großen Friedrich ſtand das kleine
Preußen im Kampfe gegen halb Europa. Da rief der große Friedrich
die Söhne ſeiner Gegner in ſeine Armee, und mit dem Rufe: Vive
lo roi! ſtellten dieſe ſich unter ſein Banner. Und ſo wollen auch wir
heute unſer Bundesſchießen beginnen mit dem Rufe: Se. Majeſtät
der Kaiſer, hoch! Die Feſtverſammlung ſtimmte in das dreimalige Hoch
freudig mit ein. Nach dem erſten Gange ſprach der Direktor des
Schützenbundes, Herr Schneider. Er drückte nochmals mit herz
lichen Worten den Dank des Schützenbundes für die gaſtfreundſchaftliche
Aufnahme der Stadt Halle aus, welche ihre Sympathie durch die herz
lichen Begrüßungsworte des Herrn Vertreters der Stadt kund gethan
hat. Sodann kam der Redner auf die ausgeſtellten prachtvollen Preiſe
zu ſprechen, welche von der Bürgerſchaft aus verſchiedenen Kreiſen
Halle's, von höchſter und allerhöchſter Stelle in Anerkennung
der Beſtrebungen der Schützen Vereinigungen geſtiftet
worden ſind. Der Schützenbund ſoll eine Stätte zur Pflege des
wahren Patriotismus und des echten deutſchen Bürgerſinns ſein.
Verſchiedenen Gilden unſeres Provinzial-Schützenbundes iſt eine
ſichtbare Anerkennung von allerhöchſten Stellen zutheil geworden.
So hat auch vas herzogliche Haus von Anhalt das Bundesſchießen
durch werthvolle Gaben ausgezeichnet. Dieſem herzoglichen Haus
ſei der Dank des Bundes an dieſer Stelle ganz beſonders ausge-
ſprochen. Die Schützen werden ihren Bund auch fernerhin als eine
Pflanzſtätte des treueſten Patriotismus anſehen. Der Redner
ſchloß mit dieſem Wunſche und eigem Hoch auf den Erb
prinzen Friedrich von Anhalt und das herzog-
liche Haus. Darauf wurde das erſte Lied, ein „Feſtgruß“,
gemeinſchaftlich geſungen. Als nächſter Redner erhob ſich der
Schützenhauptmann, Herr Neue. Er ſprach in huwmoriſtiſcher
Weiſe von der zeitweiſe regneriſchen Witterung und gab einen Aus
blick auf den recht günſtig verfloſſenen Theil des erſten Feſttages.
Mit einem Hoch auf den Direktor des Schützenbundes, Herrn
Rentier Schneider, welcher mit Energie und Umſicht den Bund
leitet, ſchloß der Redner. Herr Rentier Schneider dankte
ſeinerſeits wiederum dem Herrn Vorredner und brachte ein Hoch
auf dieſen als Hauptmann der Pfälzer Kolonie-Schützen-Geſell-
ſchaft aus. Nach dem Geſange des „Schützenliedes“ wurde
aus der Mitte der Verſammlung des vor einigen Tagen verſtorbenen
Königs Albert von Sachſen, des treueſten Paladins
Kaiſer Wilhelms des Großen, gedacht. Die Anweſenden ehrten
das Andenken des Verſchiedenen durch Erheben von den Plätzen.
Sodann brachte Herr Rahne den Damentoaſt aus, indem er die
deutſche Frau, welche Alles dahingiebt, um das Vaterland zu retten,
mit beredten Worten feierte. Jm Verlauf des Feſtmahls dankte
noch Herr Bandel Herrn Generalleutnant Excellenz von
Zieganer für ſeine Erſcheinen. Nachdem das dritte Feſtlied

1. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

geſungen worden war, hielt Herr Kun ze über das „Schützen
liebchen“, die Büchſe, eine äußerſt humoriſtiſche Rede. Der Ge
ſang des vierten Feſtliedes beendete das offizielle Feſtmahl. Die
Schützen begaben ſich ſodann in die Schießſtände, um mit dem
Schießen nach den Scheiben zu beginnen. J

Der erſte Tag des 20. Sächſiſchen ProvinzialBundesſchießens
verlief trotz der zeitweiſe unfreundlichen Witterung recht günſtig
und feſtesfroh.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Juni.

Hohe Gäſte. Heute früh 7 Uhr 20 Minuten traf der Groß
herzog von Baden auf der Fahrt zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten
nach Dresden auf dem hieſigen Centralbahnhof ein. Nachdem der hohe
Gaſt ein Frühſtück in den Bahnhofsräumen eingenommen hatte, erfolgte
die Weiterreiſe 7 Uhr 45 Minuten. Geſtern Abend 10 Uhr
48 Minuten paſſirte der Fürſt von Schaumburg-Lippe
ebenfalls auf der Durchreiſe nach Dresden den hieſigen Hauptbahnhof.

KonſumVereine! Von beachtungswerther Seite wird uns
geſchrieben: „Es iſt auffällig, daß KonſumVereins Mitglieder in den
Zeitungen ihrem Befremden Ausdruck geben, daß Profeſſor Dr. Suchs
land in den 88 1, 81 und 149 des Genoſſenſchafts- Geſetzes Vor
ſchriften fände, welche die KonſumVereine verletzt haben ſollten.
Dies Mißverſtändniß klärt ſich wohl dadurch auf, daß die Intereſſenten
das Genoſſenſchafts Geſetz vom 1. Mai 1889 einſahen, nicht aber
die neue Faſſung desſelben vom 12. Auguſt 1896. Die F8 79 und
143 in erſterem ſind identiſch mit den 88 81 und 149 des letzteren.
Ueber S 1 kann keine Meinungsverſchiedenbeit beſtehen, denn danach
ſollen KonſumVereine nur im Großen einkaufen und im Kleinen
wieder abgeben. Das Geſchäft mit den Bäckern und Fleiſchern iſt
aber ganz anderer Natur. Dieſe kaufen fich beim KonſumVereinfür 100 Pr. Marken, wofür ſie je nach der Höhe des ihnen aufer

legten Rabatts 10-16 Mk. zablen und den Kunden beim Ein
kauf verabfolgen. Kommt kein Kunde zu ihnen, ſo bleiben
ſie auf den Marken ſitzen. Der Konſum-Verein ſtreicht
aber das für die Marken erhaltene Geld ein, ohne die
Waare geſehen zu haben. Er erſpart aber durch dieſe Manipulation
Betriebskapital, Laden und Lagermiethe und Verkäufergehalt. Damit
betreibt er aber ein reines Kommiſſionsgeſchäft, welches nicht in den

eſetzlichen Rahmen des Genoſſenſchaftsgeſetzes eingefaßt werden kann.
Nu den Motiven des Geſetzes ſind laut Anmerkung überdies
Marken Konſumvereine von der Eintragungsfähigkeit ausgeſchloſſen.
Ganz unhaltbar und ein Verlegenheitsprodukt iſt es, auf die landwirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaften hinzuweiſen, wie überhaupt gegen Genoſſen
ſchaften in geſetzlicher Weiſe nichts einzuwenden iſt. Daß die Konſum
Vereine auf ihre g w. aufmerkſam gemacht ſind, hat
wohl ſeinen guten Grund. Sie können ſich dann nicht mit Un
kenntniß entſchuldigen und angehalten werden, die eingeſtrichenen
Rabatte vom Tage der Hinweiſung ab herauszugeben. Jedes
Vorſtandsmitglied könnte auch mit einer Geldſtrafe von 600 Mark
belegt werden. Unter dieſen Umſtänden iſt der neu entſtandene
RabattSpar-Verein ein glücklicher Gedanke geweſen. Denn wenn
man in Rechnung zieht, daß durch ihn in Zukunft auf al le Lebens
bedürfniſſe Rabatt gewährt wird, ſo dürfte die Geſammthöhe des
ſelben den Rabatt der Konſum Vereine bei Weitem übertreffen. Un
begreiflich iſt es, daß Konſum Vereine eigene Bäckereien errichten
und dadurch zu ProduktivGenoſſenſchaften werden wollen, zu denen
ſie nach den Statuten nicht berechtigt ſind. Dieſe Umſtände laſſen
es erklärlich erſcheinen, daß ſo viele Konſum Vereinsmitglieder vor
dem 1. Juli d. Js. kündigen, um ſich dem Rabatt Spar Verein
zuzuwenden, deſſen Benutzung keine Feſtlegung von Kapitalien in
Form einer Haftſumme fordert.“

Der hieſige RabattSparVerein hat an alle Mitglieder des
Beamten Konſumvereins ein Schreiben geſandt, in welchem erſucht
wird, den unterbrochenen oder ſehr lückenhaften Geſchäftsverkehr zwiſchen

der hieſigen Geſchäftswelt und den Mitgliedern des Beamtenkonſum
vereins neu anzubahnen oder inniger zu geſtalten. Der RabattSpar
Verein will bekanntlich durch Ausgabe von Marken die Möglichkeit
bieten, zu jeder Zeit, alſo auch zu Weihnachten, zahlbare Guthaben
auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu erheben. Ueber die Realiſirung des
Planes, welchen der RabattSparVerein einhalten will, haben wir
bereits eingehend berichtet.

Der evangeliſche Pfarrerverein der Provinz Sachſen gedenkt
am 30. Juni und 1. Juli d. Js. in Halle die Feier ſeines 10. Jahres
feſtes zu begeben. Am 30. Juni, Nachmittags 3 Uhr finden im Saale
des Vereinshauſes „Zum Kronprinz“ (Kl. Klausſtr. 16) in nicht
öffentlicher Sitzung die Berathungen der Vertreterverſammlung ſtatt.
Am Dienstag, den 1. Juli ſoll in demſelben Saale ein Pfarrer
tag abgehalten werden, zu welchem alle evangeliſche Geiſt
liche der Provinz Sachſen eingeladen ſind. Auf der Tagesordnung ſtehen
Themata, die jeden Geiſtlichen, nicht nur die Mitglieder des Pfarrervereins
intereſſiren. Jn den Vormittagsverhandlungen, welche um 9 Uhr beginnen,
wird nach einer Morgenandacht, Begrüßung des Halleſchen Pfarrervereins
und dem vom Vorſitzenden Herrn Superintendent a. D. MeyerOberfarn
ſtedt zu erſtattenden Berichte über „Die zehnjährige Arbeit desPfarrervereins

der Provinz Sachſen das Hauptthema „Der Pfarrer an der
Schwelle des 20. Jahrhunderts“ in drei Referaten zur
Verhandlung kommen, und zwar „Der Pfarrer und ſein Amt“ (Herr
Superintendent Trümpelmann-Magdeburg), „Der Pfarrer und
ſein Haus“ (Herr Paſtor Kraft Oechlitz) und „Der Pfarrer und die
Oeffentlichkeit“ (Herr Superintendent Allihn-Leubingen). Für
Nachmittags 4 Uhr iſt im Garten der „Saalſchloßbrauerei“ zu
Giebichenſtein eine Familienzuſammenkunft vorgeſehen, in
welcher Herr Pfarrer Müller- Auleben die Frage behandeln wird
„Wie bewahrt ſich das Pfarrhaus vor dem Verſinken in die Alltäglich
keit Aus St. Georgen. Durch die Erbauung des Gemeindehauſes
und die damit geſchehene Umgeſtaltung der äußeren Ordnung bei
vielen Einrichtungen der Gemeinde ſind auch ganz beſonders große
Aufwendungen nöthig geweſen. Es hat für äußere Dinge viel mehr
wie ſonſt ausgegeben werden müſſen, ſo z. B. für die Neueinrichtungen
der Diakoniſſenſtation, des Bureaus, des JungfrauenVereins u. ſ. w.
Dafür ſtehen dieſen Ausgaben auch ganz beſondere außerordentliche
Einnahmen gegenüber, ſo daß das Rechnungsjahr am 1. Mai d. Js.
mit 6393 Mk. in Einnahme und Ausgabe abſchließen konnte. Hierbei
ſind die Leiſtungen der Gemeinde an Suppen und Mittageſſen ſowie
Geſchenke an Wäſche und Kleidungsſtücken u. ſ. w., die für die kirch
liche Armenpflege gegeben wurden und deren Betrag wenigſtens
3500 Mk. beträgt, nicht mitgerechnet. Es gingen an freiwilligen
Gaben und außerordentlichen Zuwendungen ein 4349,99 Mk. ein
ſchließlich 301,70 Mk. Beſtand aus dem Vorjahre. Die kirchlichen
Legate betrugen 339,91 Mk. An Hauskollekten für die Diakoniſſen
und Kirchenkollekte für Arme und Kranke ſowie an Gaben für die Opfer
becken gingen 712,01 Mk., an Opfern bei Taufen und Trauungen
551 Mk. 10 Pfg. ein. An Ausgaben wurden 1619 Mk. 75 Pfg. als
Geſchenke und Gaben, 1660 Mk. für Erhaltung der Diakoniſſenanſtalt,
210 Mk. für Brot und Kohlenzettel und andere Naturalien, 480 Mk.
an den JungfrauenVerein, die Nähſchulen u. ſ. w., 1178 Mk. 58 Pfg.
an andere Vereine und Anſtalten der Gemeinde, 440 Mk. als ſonſtige
durchgehende Legate ausgegeben, während 845 Mk. 68 Pfg. Beſtandverblieb. Vom nächſten Jahre ab ſoll für jeden einzelnen Serein eine
beſondere Rechnung erſcheinen, weil in Zukunft jeder einzelne Verein
ſeine beſonderen Einnahmen und Ausgaben haben wird durch beſondere
Zuwendungen. An Stelle des zum Diakonus in Heiligenſtadt
berufenen Hilfspredigers Herrn Keller iſt der eand. min. Otto
Hellmann zum Hilfsprediger gewählt worden, der am 1. Juli ſein
Amt antritt. Am Donnerstag, den 26. Juni, Vormittags 102 Uhr
werden die Konfirmanden des Provinzial-BlindenJnſtituts in der
Kirche St. Georg konfirmirt im Anſchluß an die Feier gehen die
kommunionfähigen Perſonen der Anſtalt zum heiligen Abendmahl.

24. Juni 1002.

Anhalt und Thüringen.
Der Sächfiſch Thüringiſche Dampfkeſſel-Reviſionsverein für

die Provinz und das Königreich Sachſen, die Herzogthümer Alten
burg und n und die Thüringiſchen Staaten mit dem Sitz in
Halle a. S. hielt die 29. ordentliche Generalverſammlung am Sonn
abend Mittag im Hotel „Stadt Hamburg“ ab. Der Vorfſitzende,

err Kommerzienrath SchlägelHalle, theilte Verſchiedenes aus dem
erwaltungsberichte mit, wonach ſich die Geſchäfte des Vereins ver

mehrt haben. Der Rechenſchaftsbericht für 1901/02 auf 1/, Jahr
wurde vom Kaſſirer Herrn Fabrikdirektor m
erſtattet. Danach ſchloſſen Einnahme und Ausgabe gleich
ab mit 153 987,89 k., es verblieb ein Ueberſchuß
von 11745,84 Mk. Das Vermögen des Vereins beziffert
ſich auf 46 896,30 Mk. Das Separatconto der Beamten des Vereins
ſteht mit 29 563,55 Mk. Buch. Der Rechnungsführer wurde
entlaſtet. Der Etat für 1902 zeigt in Einnahme und Ausgabe
eine Geſammtſumme von 122800 Mk. Der Etat
wurde in dieſer Höhe genehmigt. Die nach dem Turnus
aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herren Kommerzienrath Schlägel,
Malzfabrikant Reinicke und Mühlenbeſitzer Eberius
wurden in denſelben wiedergewählt, desgleichen die bisherigen
Rechnungsprüfer, die Herren Gas- und Wvauaſſerwerksdirektor
Schreyer und Malzfabrikant Reinicke. gewählt. Aus dem
Bericht des Herrn Oberingenieurs Munter für das Jahr 1901 iſt
folgendes Bemerkenswerthe e Der Zugang ſtellt ſich auf
71 Mitglieder und 169 Keſſel. Im abgelaufenen Geſchäftsjahr ſtanden
unter Vereinskontrole, einſchließlich der bei Vereinsmitgliedern unter
ſuchten Keſſel, ohne d eng der im ſtaatlichen Auftrage z
revidirenden Keſſel, 2794 Dampfkeſſel. Es wurden ausgeführt 15
innere und 5267 äußere Reviſionen und 333 Druckproben an den
2475 Dampfkeſſeln. Dazu kommen die Reviſionen der Dampffäſſer,
der Dampfapparate, der ſonſtigen Apparate, der Zentrifugen, ſo daß
in za an 4125 Objekten 9962 Unterſuchungen vorgenommen
wurden.

Der HarzklubZweigverein Halle unternahm geſtern ſeinen
erſten diesjährigen Ausflug nach dem Harze bei einer Betheiligung
von ungefähr 50 Damen und Herren. Das Ziel bildeten die Aus
läufer des Südharzes, Jlfeld und Umgebung mit ſeinen
prächtigen, grünen Laubwäldern. In IJlfeld wurden die Theil-
nehmer von einem erſprießlichen Regenguß empfangen, worunter
jedoch die fröhliche Stimmung beim Frühſtück in der „Tanne“ keines
wegs litt. Bald hörte der Regen auf und nun ging es auf ſchönen
Waldwegen über die Bielſteine nach dem Poppenberg mit ſeinem
mächtigen eiſernen Ausſichtsthurm. Nach kurzem Erholungs Aufent
halte nahm wiederum der grüne Wald die Wanderer in ſeiner Mitte
auf, bis man hoch vom Rabenſtein herab das Jlfelder Thal mit dem
„Netzkater“ in ſeiner ganzen Pracht liegen ſah. Jm „Netzkater“ ließ
man ſich nach dem nicht anſtrengenden Marſche das vorzügliche
Mittageſſen gegen x3 Uhr trefflich munden. Mancherlei gute
Reden würzten das Mahl, und man tauſchte Gruß und Gegengruß
mit dem HarzklubZweigverein in Jlfeld, der ſich auch um die
Führung der Geſellſchaft ſehr verdient gemacht hatte. Jm
Sonnenſchein genoß ulan nun noch den rig ſchönen Thal-
Spaziergang nach Jlfeld hinein, und um 11 Uhr Abends traf man
d cher e Heettungswerk in der Sittlichkei f

Ueber das Rettungswerk in der Sittlichkeitsfrage ſprach am
Sonnabend Frl. Eißengarthen Leipzig im Evangeliſchen
Frauenbund vor einer Zuhörerſchaft von Damen. Wenn die
Frau Hüterin der Sittlichkeit ſein ſoll, ſo muß ſie gegen die Un
ſittlichkeit kämpfen. Die erſte Frau, welche weite Kreiſe muthig zum
Kampf gegen die Moral und die Organiſation der Unſittlichkeit
aufforderte, war Mrs. Butter. Von ihr wurde die internationale
Föderation h Es giebt jetzt zahlreiche Geſellſchaften, welche
dieſelben Ziele verfolgen. Alle, die das Gute wollen und
das Böſe bekämpfen, ſind Verbündete, ob ſie nun auf entſchieden
chriſtlichem Standpunkte ſtehen oder nicht. Die Rettungsarbeit wird
re von zahlreichen Magdalenenaſylen, Mädchen und Arbeiterinnen-
heimen, Kinderhorten, JungfrauenVereinen, von den „Freundinnen
junger Mädchen“ und anderen Gemeinſchaften geleiſtet. Fräulein
t iſt die Leiterin einer höchſt ſegensreichen Anſtalt, des
Kinderheims in Leipzig. Daſſelbe nimmt für ein geringes
Koſtgeld erſtmalig gefallene Mädchen auf, die aus geordneten Ver
hältniſſen ſtammen, durch ihren Fall jedoch in das größte Elend ge
rathen ſind. Viele Mädchen finden im Kinderheim liebevolle und ganz
individuelle Behandlung. Die Mutterliebe, welche ſie ſechs Monate
hindurch im Heim bethätigen können, bewirkt in vielen eine völlige
Umwandlung. Durch das geordnete Leben in ver Anſtalt, für deren
Jnſtandhaltung ſie arbeiten müſſen, werden ſie ſo weit gebracht, daß
es ihnen nicht ſchwer wird, wieder in geordnete Verhältniſſe zurück
zukehren. Sehr viele gewinnen das Heim ſo lieb, daß ſie es in
ihrer freien Zeit gern wieder beſuchen. Jn den W 7 1889 1901
ſind 739 Mädchen durch die Anſtalt gegangen. Sie wird durch
Wohlthätigkeit erhalten. Das Rettungswerk bedarf ſehr vieler
Helferinnen. Die Zeit iſt da, in welcher jede Frau Stellung dazu
nehmen ſollte.

Der Verein für Kinderhorte hält ſeine Mitgliederverſammlung
am Freitag, den 27. Juni er., Nachmittags 5 Uhr im Kommiſſions
zimmer des Rathskellergebäudes ab.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Sonnabend Abend ihre
gemeinſame Turnſtunde mit nachfolgender Sitzung im Vereins und
Turnlokale des Diemitzer Turnvereins (Schaafs Gaſthof in Diemitz) ab.

Der Halleſche Ruderklub veranſtaltete geſtern Abend in ſeinem
Bootshauſe auf dem Holzplatz ein Konzert, das ſich eines regen
Zuſpruchs der Mitglieder, deren Angehörigen und der Gäſte erfreute.

Seine I. Wanderverſammlung hält am Sonntag, den 29. Juni,
Vormittags 11 Uhr im großen Saale des „Wintergarten“,
hier, der Elſter-Saale-Gau des Verbandes Deutſcher
Handlungsgehilfen ab. Auf der Tagesordnung ſtehen außer
der Berathung über Gauangelegenheiten ein Vortrag des erſten Ver
bandsvorſtehers Herrn Georg Hiller-Leipzig über den Stand der
Handlungsgehülfen und ſeine Vertretung, und ein Vortrag des Herrn
Ernſt Reinemun d- Magdeburg über die Kaufmänniſchen Schieds-
gerichte. Der Elſter- und Saalegau zählt ca. 4000 Mitglieder und
gehört dem Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig an,
welcher 1881 gegründet wurde und 58 000 Mitglieder in 365 Kreis-
vereinen mit 46 Geſchäftsſtellen umfaßt.

HandwerkerMeiſter-Verein. Das zu Dienstag, den 24. Juni
angeſetzte III. Abonnementskonzert des Handwerkermeiſter Vereins findet
wegen des Fackelzuges der Halleſchen Studentenſchaft erſt Donnerstag,
x Juni, verbunden mit Sommerreigen im „Paradies“ Abends
8 Uhr ſtatt.

Sachſenvereinigung. Jn Folge Ablebens Sr. Maj. des
Königs Albert von Sachſen veranſtaltete die Sachſen
Vereinigung zu Halle am Sonnabend, den 21 d. Mts. im Vereins-
lokal „Hotel Deutſcher Hof“ eine Trauerfeier, in welcher ein Beileids-
telegramm an Jhre Majeſtät die Königin Carola abgeſandt wurde.
Ferner wurde beſchloſſen, einen Kranz mit Schleife am Sarge des ver
ewigten hochſeligen Königs Albert niederlegen zu laſſen. Der werth-
volle Kranz iſt in der Kunſt- und Handelsgärtnerei des Herrn Oskar
Blauert, Poſtſtraße 9/10, ausgeſtellt.

Ein geſchmackvolles Arrangement von DijonRoſen, Paconien,
delken und ſechs herrlichen Palmenwedeln, welches Zeugniß ablegt von

unſerer heimiſchen leiſtungsfähigen Bindekunſt, hatten wir geſtern Sonntag
Gelegenheit im Schaufenſter der Blumenhandlung des Herrn A. Eberth,
Gr. Steinſtr. Nr. 40, zu bewundern. Dasſelbe, mit entſprechender
Widmungsſchleife in reichem Golddruck verſehen, iſt ein letzter ehrfurchts
voller Gruß des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen von 1848 und
1870/71 für den entſchlafenen letzten Heerführer im deutſch franzöſiſchen
Kriege, König Albert von Sachſen. Der Vorſitzende des
CentralVorſtandes, unſer Mitbürger Stadtrath a. D. Herr H. Arndt,
reiſte heute Morgen nach Dresden, um dieſe Blumenſpende am Sarge
des dahingeſchiedenen Königs eigenhändig niederzulegen.
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Halleſche Erinnerung. Vor 112 Jahren (am 20. Juni 1790)
wurden die hieſigen Salzkothe, deren man damals im Thale (oder auch
in der Halle) wohl an hundert zählte, zuſammengelegt, um nunmehr in
einer großen Pfanne das Sieden mehr nach guten und ökonomiſchen
Grundſätzen bewirken zu können. Dieſe Pfannen waren ſchon ur-
ſprünglich von ſtarkem Eiſenblech gearbeitet, einen Fuß tief und
hatten eine Bodenfläche von vielen hundert Quadratfuß. Beim Sieden
in dieſer Pfanne waren ſchon früher 20 bis 30 Perſonen beſchäftigt
und dieſe Arbeit wurde ununterbrochen Tag und Nacht fortgeſetzt. Daßdas Salzſieden ſchon ſeit uralter Zeit ausſchließlich von den Halloren

beſorgt wird, hinreichend bekannt.
Grundſtücksverkauf. Um den unſchönen Zuſtand am engarae

der Robert Franzſtraße zu beſeitigen, hatte der Magiſtrat jüngſt die
dort befindliche Bauſtelle zum Verkauf ausgeſchrieben. Jn dem ange
fetzten Termine fanden ſich mehrere Intereſſenten ein. Herr Klempner
meiſter Waſchlewsky gab mit 70 Mk. pro Auadratmeter das
a ab, wofür er den Zuſchlag erhielt. Am 1. Juli d. Js. ſollte
die Uebergabe der erſtandenen Grundſtücke und das Abreißen der alten
Gebäulichkeiten auf dem Fuße folgen. Herr Waſchlewsky ſcheint ſich
inzwiſchen eines Anderen beſonnen zu haben, denn er hat an den
Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, ihn von ſeinem Vertrage zu entbinden,
er könne bei dem zu zahlenden Preiſe nicht zurechte kommen. Dieſes
Verlangen hat der Magiſtrat aber abgelehnt und fordert von W.
Jnnehaltung des Vertrages, alſo Uebernahme der erſtandenen Grund
ſtücke nach vorheriger Bezahlung. Wie uns weiter mitgetheilt wird,
will es Herr W. auf eine Klage ankommen laſſen.Schülerfahrten. Zur Eſenbahnverkebtservnung werden betreffs

Schülerfahrte. folgende J w. bekannt gemacht Schüler
de Schulen oder ſtaatlich konzeſſionirter und beauffichtigter

rivatſchulen werden zu gemeinſchaftlichen, unter Aufſicht der Lehrer
unternommenen Ausflügen bei einer Theilnehmerzahl von mindeſtens
zehn Perſonen, oder bei Zahlung für dieſe Zahl in der III. Wagen
klaſſe bei einfacher oder Hin und Rückfahrt zum halben Fahrpreiſe
befördert. Freigepäck wird nicht S ihrt Den Schulen ſind gleich
uſtellen: Fortbildungsſchulen, minarie, Präparanden- Anſtaltenſowie Unterrichts Anſtalten für Blinde und Taubſtumme. Zur Fahrt

mit Schnellzügen ſowie an Sonn und Feſttagen wird die Ver
günſtigung in der Regel nicht gewährt. Zwei Schüler derjenigen
Klaſſen, welche im Allgemeinen von Kindern unter zehn geren
beſucht werden, gelten bei der Fahrpreisberechnung als eine Perſon.
Als ſolche Klaſſen ſind anzuſehen die Vorſchulklaſſen und die
unterſte ordentliche Klaſſe der Gymnaſien ſowie die untere Hälfte
der Klaſſen einer Volksſchule. Die Beförderung erfolgt auf Grund
eines Scheines, der von der Fahrkartenausgabeſtelle auf ſchriftlichen
Antrag des Schulvorſtandes ausgeſtellt und nach Beendigung der
Fahrt abgenommen wird. Der Antrag iſt an die Abganggsſtation
zu richten und ſoll ſpäteſtens am Tage vor dem Ausflug erfolgen.
Er wird aber noch bis eine Stunde vor Abgang des Zuges berück
ſichtigt, wenn nicht etwa die Zahl der Theilnehmer beſondere Wagen
oder verſtärkte Zugkraft erfordert.

Zoologiſcher Garten. Das Roſt'ſche SoloQuartett konnte
wegen des ungünſtigen Wetters leider nur einmal im Freien auftreten,
die übrigen Piecen brachten die Künſtler im Saale zum Vortrag, und
ernteten jubelnden Beifall. Für das heutige Abend-Konzert im Saale
haben die Künſtler außer Quartette auch SoloVorträge für Tenor,
Baß und Bariton ausgewählt.

„Lebende Lieder“. Die nächſte Vorſtellung des Trianon
Enſembles der „Lebenden Lieder“, welches geſtern vor beinahe aus

verkauftem Hauſe in den „Thalia-Sälen“ ſpielte, findet am Dienstag,
den 24. Juni mit neuem veränderten Programm ſtatt. Am Montag
fällt die Vorſtellung wegen anderweitiger v des Saales aus.Auch die geſtrige Aufführung war ein voller Erfolg die meiſten

Programmnummern wurden ſtürmiſch da capo begeh

Seinen Verletzungen erlegen iſt das einige Jahre alte Kind,
welches, wie ſ. Zt. gemeldet, vor wenigen Wochen von einem Bahn
beamten auf der Eiſenbahnſtrecke S Stumsdorf und Niemberg
bei Halle mit einem abgefahrenen Beine, außerdem noch ſchwer verletzt
vorgefunden und ſogleich nach der hieſigen Klinik aebracht wurde. Wie
das Kind auf die Bahngeleiſe gekommen iſt und wem es gehört, konnte
bisher nicht ermittelt werden. Da dasſelbe polniſch ſprach, ſo nimmt
man an, es gehört einer Sachſengängerin, die am Tage vor dem Auf
finden des Kindes in der dortigen Gegend mit einem Bündel geſehen
worden iſt. Die polizeilichen Recherchen ſind noch im Gange.

Mit einer ſchweren Schußwunde im Unterleib wurde geſtern
Mittag gegen 1 Uhr von zwei gleichaltrigen Burſchen ein bis jetzt noch
unbekannter, etwa 17jähriger virgger Mann in die hieſige chirurgiſche
Klinik eingeliefert. Die geſtern Abend vorgenommene Operation hat
er glücklich überſtanden, und zur Zeit befindet er ſich verhältnißmäßig
wohl. Da ein Revolver in der Taſche des Verletzten vorgefunden
wurde, ſo muß angenommen werden, daß ſich der Revolver ſelbſt ent
laden hat und ſo die Kugel dem jungen Menſchen in den Unterleib
gedrungen iſt.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Diphtherie 2, Sarcom 1, Lungenödem 1,
Pflegmone 2, Abſceß 1, Darmverſchlingung 1, Schrumpfniere 1, Herz-
muskelerkrankung 1, Darmeinklemmung 1, Krebs 2, Schwindſucht 5,
Aderverkalkung 1, Leberzerreißung 1, Herzerweiterung 1, Schwäche 1,
Schlagfluß 2, Brechdurchfall Rippenbruch 1, Skrophuloſe 1, Krämpfen
1, Gallenſtein 1, Lungenemphyſem 1, Maſern 1, Nierenentzündung 2,
Selbſtmord 1, Lungenentzündung 1, dazu Todtgeburten 1, zuſammen
36 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord
verſtarben an Miliartuberkuloſe 1, Bruſttumor 1, Lungenemphyſem 1,
Blaſen und Niereneiterung, Urgemie 1, Herzlähmung 1, Lungenent-
zündung 1, Krebs der Bauchſpeicheldrüſe 1, Delirium acutum 1,
Magenkrebs 1, Scharlach 1, Herzklappenfehler 1, Fettembolie nach
Schenkelhalsfraktur 1, akuter Gaſtroenteritis 1, Altersſchwäche 1, Er
weiterung der großen Körperſchlagader 1, Mannesfauſt großem Abſceß
unter der Galea der Hinterhauptſchuppen 1, eitriger Ohrſpeicheldrüſen-
entzündung 1, Arteriofkleroſe, Emphyſem ſenil., Dilatatio cordis 1,
dazu Todtgeburten 2, zuſammen 20 Perſonen, darunter 6 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken 56 Perſonen.

Vom Dache geſtürzt. Vorgeſtern Vormittag 10 Uhr ſtürzte
der bei der Firma Gebr. Nagel in Arbeit ſtehende Zimmermann Louis
Kutſcher, Oppinerſtraße 8 wohnhaft, von dem Dache der Zucker
fabrik Trothaerſtraße 40 ca. 5 m tief herab. Kutſcher erlitt ſchwere
Kopfverletzungen und wurde auf Anordnung des Dr. med. Schumann
nach dem Diakoniſſenhaus gebracht.

Fataler Eingriff eines Gerichtsvollziehers. Bei Gelegenheit
des Königsſchießens der Schützengilde eines in der Nähe unſerer Stadt

elegenen Ortes hat ſich Folgendes zugetragen: Während der Feſtlich
eit, ſo gegen Abend, erſcheint der Gerichtsvollzieher plötzlich auf der

Bildfläche, um den Schützenwirth, falls er eine ausgeklagte Forderung
nicht begleichen kann, zu pfänden. Dazu mußte auch geſchritten werden,
und zwar wurde der geſammte Biervorrath gepfändet, ſodaß die Schützen
und deren Gäſte nichts mehr zu trinken bekommen konnten aber nicht
genug damit, der Gerichtsvollzieher hatte auch eine Forderung an
einen zum Schützenkönig proklamirten Kaufmann. Der Beamte paßte
den Zeitpunkt ab und pfändete dieſem die von der Schützengilde
erholtenen 50 Mk. und außerdem auch noch den Königsorden. Durch
dieſes Vorkommniß war den Theilnehmern die Feſtesfreude natürlich
gründlich verleidet.

Halleſches Kunſtleben.
Das Koſchat Quintett wird unter Leitung ſeines berühmten

Gründers, des beliebten Komponiſten Thomas Koſchat, am 30. Juni
ein Konzert in den „Kaiſerſälen“ veranſtalten, zu welchem der Billet
verkauf in der Hofmuſikaltenhandlung von Heinrich Hothan
bereits eröffnet iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Prof. Hilbert,

Lehrer der Mathematik an der Univerſität Göttingen, hat einen
Ruf an die Berliner Univerſität erhalten. Nimmt Hilbert den Ruf

an, ſo würde er der dritte Dozent ſein, der innerhalb weniger Monate
von Göttingen nach Berlin berufen iſt. Der noch aktive Profeſſor
r gerichtliche Medizin und Toxikologie an der Bern er Univerſität

Karl Emmert vollendete kürzlich in voller geiſtiger und körper
licher Rüſtigkeit ſein 90. Lebensjahr Die juriſtiſche Fakultät
der Univerſität Bern hat, nach der „Frankf. Ztg.“, aus dieſem Anlaſſe
den älteſten aktiven Gerichtspathologen der Welt zu ihrem EhrenDoktor
ernannt. An der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe hat ſich
Ingenieur Karl Kriemler für techniſche Mechanik r

Sven Hedin iſt am 15. Mai in Kaſchgar glücklich an
gekommen und wurde vom ſchwediſchen Generalkonſul herzlich empfangen.Aus dem Nachlaß der Kaiſerin Friedrich ſind
jetzt dem Hohenzollern-Muſeum einige intereſſante Er
innerungsgegenſtände überwieſen und in dem neu eingerichteten Kaiſer
FriedrichSaal ausgeſtellt worden. Dazu gehört eine franzöſiſcheGranate, welche Kaſſe Friedrich vom Schlachtfelde auf den Spicherer

Höhen mit heimgebracht und die ſeitdem ein Schmuckſtück des Schreib
tiſches ſeiner Gemahlin geweſen war, ferner ein Tintenfaß aus ver
goldetem Kryſtall mit ebenſolchem Federhalter und ein Lorbeerkranz,
den die Königin Viktoria von England ihrem Schwiegerſohn am erſten
Jahrestag der Schlacht bei Weißenburg von Osborne aus überſandte.
Ausgeſtellt iſt auch das letzte Liebeszeichen, das die Kaiſerin-Wittwe
dem mit dem Tode ringenden Sohne Oſtern 1888 widmete. Es iſt
ein farbiges Blumenſtück mit der Widmung aus der heiligen Schrift
„Alle Eure Sorgen werfet auf Jhn, denn Er ſorget für Euch.“ Bei-
gefügt iſt ein Briefchen mit Trauerrand, auf welchem die Worte ſtehen
„Geliebter Fritz. Statt des üblichen Oſtereies ſende Dir dies Blatt.
Deine treue Mutter.“

Die Königliche Wiſſenſchaftliche Prüfungs-
kommiſſion für die Provinz Sachſen iſt für das Etatsjahr
1902 wie folgt zuſammengeſetzt: Allgemeine Prüfung mit Ausſchluß
der katholiſchen Religionslehre Dr. Fries, Direktor der Francke'ſchen
Stiftungen zu Halle a. S., Geheimer Regierungsrath, zugleich Direktor
der Kommiſſion. Evangeliſche Religionslehre: D. Hering, Profeſſor,Konſiſtorialrath, D. Dr. Kautzſch, Profeſſor Katholiſche Religions

lehre: Schwermer, Pfarrer. Philoſophiſche Propädeutik: Dr. Riehl,
Dr. Vaihinger, eutſch: Dr. Burdach, Profeſſor,

Strauch, Profeſſor Dr. Kettner, Profeſſor an der Landesſchule
Pforta. Lateiniſch und Griechiſch: Dr. Blaß, Profeſſor, Dr. Wiſſowa,
Profeſſor, Dr. Albracht, Gymnaſialdirektor zu Naumburg a. S.Hebräiſch: D. Dr Kautzſch, Profeſſor. Franzöſiſch: Dr. Suchier,

rofeſſor, Dr. Strien, Direktor der Ober-Realſchule der Francke'ſchen
tiftungen zu Halle a. S. Engliſch: Dr. Wagner, Profeſſor,

Dr. Regel, Profeſſor an der Ober Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen
u Halle a. S. Geſchichte: Dr. Lindner, Profeſſor Geheimer
egierungsrath, Dr. Meyer, Profeſſor, Dr. Neubauer, Oberlehrer an

der Lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen z Halle a. S.
Erdkunde: Dr. Kirchhoff, Profeſſor, Dr. Neubauer, Oberlehrer an der
Lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S.Reine Mathematik: Dr. Cantor, Profeſſor, Dr. Wangerim Profeſſor.

Angewandte Mathematik: Dr. Graßmann, Privatdozent. Phyſik:
Dr. Dorn, Profeſſor. Chemie nebſt Mineralogie: Dr. Loewenhardt,
Oberlehrer an der ſtädtiſchen Ober-Realſchule zu Halle a. S.,
Dr. Hammerſchmidt, Oberlehrer an der OberRealſchule der Francke'ſchen
Stiftungen zu Halle a. S. Botanik und Zoologie: Dr. Loewenhardt,
Oberlehrer an der ſtädtiſchen Ober-Realſchule zu Halle a. S.,
Dr. Hammerſchmidt, Oberlehrer an der OberRealſchule der Francke'ſchen
Stiftungen zu Halle a. S.

Der Herzog der Abruzzen hat am Sonnabend dem
Verleger Hoepli das Manuſkript ſeines Werkes über ſeine Nordpol
Expedition übergeben. Das Werk wird im Oktober erſcheinen.

Bonn, 19. Juni. Hier iſt der Muſikdirektor Joſef
Brambachg v orben. Brambach, der 1831 in Bonn geboren
war, hat ſich durch ſeine Chorwerke „Weheda“, „Alceſtis“, „Columbus“
und „Das Eleuſiſche Feſt“ bekannt gemacht.

Sport und Jagd.
Kiel, 21. Juni. Bei der heutigen letzten Binnenregatta des

Kaiſerlichen Yachtklubs erhielten Erſte Preiſe in
der Klaſſe der Barkaſſen „Kaiſer Karl der Große“, in der Klaſſe der
Kriegsſchiffpinaſſen „Kaiſer Barbaroſſa“, in der Klaſſe der Kricceſchiff
kutter die erſte Kompagnie der erſten MatroſenDiviſion, in der Klaſſe
der Kriegsſchiffgigs „Kaiſer Barbaroſſa“, in der Klaſſe der Antukats
das Boot der Torpedowerkſtatt, in der Klaſſe der Uebungsboote der
Marineſchule „Ente“ und „Leuchtkäfer“, in der Klaſſe der Jol
„Mars“, in der Klaſſe der Dinghies „Mars“, in der Klaſſe der Yachten
erhielten den erſten Preis „Puny“, den zweiten Preis erhielt „Samoa III.“,

Vermiſchtes.
Aus dem Leben König Georgs von Sachſen bringen wir die

nachſtehenden Erinnerungen: Prinz Georg in der
Schlacht bei St. Privat am 18. Auguſt 1870. Halb-
wegs zwiſchen Roncourt und St. Privat trafen ſich nach gewonnener
Schlacht Kronprinz Albert und ſein Bruder Georg. Sie hatten
beide hervorragenden Antheil an dem erfochtenen Siege. Als die
GrenadierBrigade unter Generalmajor von Craushaar auf St.
Privat einſchwenkte, war Prinz Georg zu ihr geeilt, und trotz der
ſchon hier einſchlagenden feindlichen Geſchoſſe ritt er die Front
ſeiner gegen St. Privat vorgehenden Truppen ab, ſie durch ſein
Erſcheinen zur Begeiſterung entflammend. Die 8. Kompagnie des
2. Grenadier- Regiments Nr. 101 erreichend, rief der Prinz dem
Chef derſelben zu: „Heute gilt es, Zeſchau, feſtzuhalten!“ Haupt
mann von Zeſchau (der ſpätere Generalleutnant z. D.) hob, als
er den ritterlichen Königsſohn in unmittelbarer Nähe erblickte, der
Gefahr ſich ausſetzend wie e Grenadier, begeiſternd den Säbel
hoch und rief mit lauter Stimme: „Unſer Prinz, unſer Führer,
ſoll leben, hurrah, hochl“ Mit Jubel ſtimmten die Grenadiere
ein; die Gewehre ſchwingend, die Helme emporſtreckend, wendeten
ſie ſich dem prinzlichen Führer zu, das brauſende Hurrah übertönte das Gepfeiſe der Geſchoſſe, das Geſchrei der Verwundeten

und klang weithin, den Sachſen die Nähe des königlichen Sproſſes
verkündend. Dieſen erhebenden Moment hat der künſtleriſche Hiſto
riograph der letzten Kriegsthaten unſerer Armee, der Oberſtleut
nant von Götz (1870/71 Kommandeur des 2. Jäger-Bataillons
Nr. 13) auf einem Gemälde verewigt, welches als Beſitz König
Alberts im Reſidenzſchloſſe zu Dresden hängt. Ueber
das Feldherrn-Talent des Prinzen Georgäußerte ſich der preußiſche Major a. D. von Kungz
in ſeinen Aufzeichnungen aus Deutſchlands großer Zeit:
„Es iſt für den Kriegshiſtoriker eine wahre Freude,
e einem General zu begegnen, vor deſſen Feldherrnblick er

en Hut ziehen kann, ohne in den Verdacht der Kriecherei zu
kommen. Dieſe Freude empfinden wir hier. Der Prinz Georg von
Sachſen bewies auf der Höhe von Chelles einen ungewöhnlichen
Grad von Feldherrnbegabung, er durchſchaute die Abſicht der Fran
zoſen durchaus richtig trotz aller Verſuche derſelben, ihre wirklichen
Pläne möglichſt zu verdecken. Wenn es am 21. Dezember ge
ang, den Durchbruchsverſuch der Franzoſen zu vereiteln, ſo ge

bührt unſerer Meinung nach dem Prinzen Georg von Sachſen,
dem Generalleutnant von Nehrhoff und dem General von Reitzen
ſtein das Hauptverdienſt. Selbſt die größte Fähigkeit und die
glänzendſte Tapferkeit der Württemberger würden vergeblich ge
weſen ſein, wenn die Sachſen nicht ſo rechtzeitig und ſo geſchickt
eingegriffen hätten. Der eigentliche Sieger vom 21. Dezember iſt
daher zweifellos der Prinz Georg von Sachſen.“

Eine Windhoſe von außerordentlicher Größe und Stärke iſt über
die Stadt in Galizien hinwegge angen. Nach denSchilderungen Wiener Blätter hat ſie nur wen e Nugenblide gewüthet,
aber in dieſe kurzen Zeit diegrößten Verwüſtungen angerichtet.

Ein großes Blechdach mit Balkenwerk und Schornſteinen wurde 3000
Meter weit fort getragen. Drei Häuschen eines Bäckers
wurden buchſtäblich dem Erdboden gleichgemacht, eine
photographiſche Werkſtatt iſt ſpurlos verſchwunden. Jn den
Vorſtädten Jſabelowka und Adamowka wurden mehr als dreißig
Häuſer ſtark beſchädigt und in der Vorſtadt Miaſteczko eine Ziegelfabrik
zerſtört. Jn ſämmtlichen Obſtgärten wurden alte Bäume mit der

Wurzel ausgeriſſen. Ganz Brzezany bietet ein Bild der Verwüſtung.
Seit der großen Ueberſchwemmung des Jahres 1828 iſt dies das größte
Unglück, das die Stadt heimgefucht. Die Windhoſe hatte ungefähr
20 Meter im Durchmeſſer in ihr wirbelten in raſender Flucht Ziegel,
Baumäſte und ganze Bäume, Dachlatten, Regenſchirme, Ladenſchilder
u. d umher. Viele Perſonen wurden leicht verletzt manche retteten
mit Mühe das Leben.

Der Trick der korpulenken Dame. Wie man zum Diebe ge
ſtempelt werden kann, während der wahre Dieb entkommt, beweiſt
folgende ergötzliche Geſchichte, die ſich dieſer Tage in Paris er
eignete. Auf dem Verdeck eines Omnibuſſes ſietzt eine ſehr ſtarke
Dame, rechts neben ihr ein junger Mann und an ihrer linken
Seite ein Polizeikommiſſar. Bei einer Straßenkreuzung erhebt ſich
der junge Mann, und will den Omnibus verlaſſen. Da faßt die
dicke Dame in ihre Taſche, ſpringt auf und ruft: „Haltet den Dieb,
er hat mir eben mein Portemonnaie geſtohlen!“ Das andere
Publikum auf dem Omnibus kommt nun ebenfalls in Bewegun
der Polizeikommiſſar eilt dem vermeintlichen Diebe nach und brin
ihn trotz ſeines Widerſtrebens nach der Hier entpuppt ſich
die völlige Unſchuld des Verhafteten; er iſt ein braver Steuer
beamter und beſitzt nur ein Portemonnaie, von dem er nachweiſen
kann, daß es ſein Eigenthum iſt. Während man auf der Wache noch
über das Räthſel nachdenkt, erſchienen zwei Herren und zeigen an,
daß ihnen ſoeben auf einem Omnibus von einer Dame die Börſe

worden iſt. Nun geht dem Polizeibeamten ein Licht auf.
ſie korpulente Frau war eine ganz raffinirte Diebin und ihre

Veſchuldigung des Diebſtahls gegen den jungen Mann war nur
ein Trick, um den anderen Paſſagieren auf dem Omnibus das
Portemonnaie zu entwenden, während deren ganze Aufmerkſam
keit auf den vermeintlichen Dieb gerichtet war.

Eine Revolverkugel herausgenieſt. Aus Neuſtadti. Pf. wird be
richtet: Der hier wohnhafte 60jährige Fabrikarbeiter Bernhard Schafenbert
ſchoß ſich dieſer Tage infolge von Familienzwiſtigkeiten mittels Revolver
eine Kugel durch die Wange, die im Naſenbein ſtecken blieb. Nachdem mar
ihm dem Krankenhauſe zugeführt hatte, meldete er ſich am anderen
Morgen bei dem Jnſpektor und zeigte ihm die Kugel, die er durch fort
währendes Nieſen aus dem Naſenbein heraus operirt hatte.

Vom nordamerikaniſchen „Fleiſchtruſt“ wird aus Chicago, 21. Juni,
weiter gemeldet Der Direktor der Armour Kompany und Michael
Cudahy von der Cudahy Kompany 47 die beſtimmte Erklärung ab,daß dieſe Geſellſchaften c der im „Chicago Chronicke“ gemeldeten Ver

einigung von Fleiſchverſandthäuſern nicht angeſchloſſen haben. Cudahy
weiß nichts davon, daß ein ſolcher Truſt geplant ſet.

Neue Eiſenbahn in Rußland. Die ruſſiſche Regierung beſchloß
den Bau einer Bahn von Sſaratow nach Aſtrachan. Die Bahn
wird auf dem linken Ufer der Wolga gebaut werden.

Waldbrand. „Daily Mail“ berichtet aus San Francisco: Ein
großer Waldbrand wüthet augenblicklich im Staate Waſhington zahl
reiche Pächter mit ihren Familien ſollen in den Flammen umgekommen
ſein. Es werden die größten Anſtrengungen gemacht, um die in dem
Bezirk liegende Stadt Enanelow zu retten. Ein Theil der Bevölkerung
beſtieg einen Zug, welcher mit Volldampf die brennende Strecke des
Waldes Mehrere Perſonen erſtickten hierbei, andere trugen
Verletzungen davon. Die von dem Zuge durchlaufene Strecke betrug
zwölf Kilometer.

Wolkenbruch. Der Bober bei Bautzen iſt über die Ufer ge
treten. Jn Hirſchberg ging ein Wolkenbruch nieder. Laut Mel
dung der Behörden beträgt der Hochwaſſerſtand drei Meter. Aus
Danzig wird depeſchirt, daß über die Vororte Schidlitz, Emaus, Nenkau
und Wonneberg ein Wolkenbruch n iſt. Weite Ländereien
ſind überſchwemmt. Die uſz ohnungen ſtehen unter Waſſer.

Schlechte Geſchäfte in ontecarlo, Wie dem „Secolo“ aus
Montecarlo gemeldet wird, kündigte der Spielpächter der Hälfte des

eſammten Perſonals, der Grund hierzu liegt in dem ſchlechten Geſchafts ange. Die Verminderung der Einnahmen beträgt gegenüber

dem Voriahre drei Millionen.
Das Blumenmedium, die Monteursfrau Anna Rothe, iſt am

Sonnabend vom Unterſuchungsgefängniß nach der Charitee gebracht
worden, um auf ihren Geiſteszuſtand beobachtet zu werden.

Bei dem Zuſammenſtoß zweier elektriſcher Bahnen bei Porto
Cereſio (Oberitalien) am Freitag Abend ſind nicht 49 Perſonen wie
zuerſt gemeldet wurde verletzt worden, ſondern nur 15, von denen
7 ſchwere Verletzungen erlitten.

Großer Poſtdiebſtahl. Man meldet aus Sofia: Auf einem von
hier nach Simla abgegangenen Poſtzuge wurde ein Poſtbeutel mit zahl
reichen Werthbriefen, darunter ein ſolcher mit 60 000 Fres. in Bank-
noten, geſtohlen. Von den Thätern hat man keine Spur, doch lenkt
ſich der Verdacht auf mehrere entlaſſene Bahnbeamte.

Brandkataſtrophe. Der „Matin“ berichtet aus Kaſan: Eine
furchtbare Feuersbrunſt iſt in der Tartarenſtadt ausgebrochen und griff
auf andere Stadtviertel über. Der Schaden wird auf mehrere Mill.
Rubel geſchätzt. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob Menſchenin den lommen umgekommen ſind.

Furchtbare Exploſion. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London
Nach einem Telegramm der „Centralnews“ aus Shanghai wurde der
chineſiſche Kreuzer „Kaichih“ am 22. Juni bei Bangt durch eine
Exploſion vernichtet. Das Schiff ſank innerhalb 30 Sekunden. Nur
zwei Mann wurden gerettet. 150 Mann und Offiziere kamen um.

Ein ueuner Ritter vom Goldenen Vließ. Eine ſpaniſche Sonder
geſandtſchaft unter Führung des Herzogs von Seſto überreichte am

Abend dem Präſidenten Loubet in Paris den Orden des
Goldenen Vließes mit einem Handſchreiben der Königin Chriſtine.

Die Görlitzer Strafkammer verurtheilte den Direktor der Maſchinen
e in Mener wegen wiederholter Unterſchlagung zu neun Monaten

efängniß.
Blutthat. Aus Salzburg wird gemeldet Die Villa des Forſt

raths bei der Forſt und Domänendirektion Heidler war Freitag Vormittag,
wie ſich das „Kl. Journ.“ melden läßt, der Schauplatz eines Ver-
brechens. Der bei einer hieſigen Zeitung beſchäftigte Jnſeratenagent
Kremſer trat zu der genannten Zeit in das Wohnzimmer der Frau
Heidler, mit welcher er ein Verhältniß gehabt haben ſoll. Bald darauf
hörten die in der Küche befindlichen Dienſtmädchen Detonationen. Sie
eilten in das Zimmer und fanden Frau Heidler mit drei Schußwunden
im Kopfe blutüberſtrömt, jedoch noch lebend auf dem Boden liegend.
Kremſer flüchtete in der Richtung gegen den Gaisberg, nach einer
anderen Meldung fuhr er in einem Einſpänner zum Staatsbahnhof,
nach einer dritten Verſion ſtürzte er ſich von der Karolinenbrücke in
den Salzachfluß und ertrank.

Aus Martinique wird gemeldet, daß der Fluß bei Baſſe Pointe
plötzlich dermaßen geſtiegen iſt, daß dreißig Häuſer weg
geſſchwemmt wurden. Der Mont Pele, aus dem dicke Rauch
wolken aufſteigen, wirft Aſche über den ganzen nördlichen Theil der
Jnſel aus. Es ſind dort zahlreiche Oeffnungen entſtanden, aus
3gee Dre ausſtrömen. Mehrere Bäche ſind mit kochend heißem

aſſer gefüllt.
In Patterſon herrſcht Aufruhr. Militär muß die Stadt und

die Fabriken T den anarchiſtiſchen Terrorismus ſchützen.
Angeblich ſoll Emma Goldmann dort eintreffen. Die Anarchiſten-
führer agitiren für einen Generalſtreik. Ein koloſſaler Jmport eng
liſcher Kohle hat begonnen.

Die Verſteigerung der Humbertſchen Bilder fand vor mindeſtens
1500 Neugierigen ſtatt. Der Andrang ließ alles hinter ſich zurück,
was man in Paris jemals bei einem Bilderverkauf erlebt hat. Die
Sammlung brachte zuſammen 614 910 Fr. ein. Die Bilder wurden
drei- bis zehnfach über ihren Marktwerthbezahlt.
Dieſe Zahlen, bemerkt der Pariſer Korreſpondent der „Voſſ. Zig.“,
bieten einen Maßſtab zur Schätzung der Pariſer Mauläfferei und
erklären den Erfolg der Gaunerin.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 23. Juni. Graf Balleſtrem iſt zur Theil
nahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten als Vertreter des Reichs
tages geſtern Abend 10 Uhr hier eingetroffen.

Dresden, 23. Juni. Kaiſer Franz Joſef iſt heute
9 Uhr hier eingetroffen und wurde vom König Georg, dem
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Kronprinzen nnd Prinz Johann Georg aufs Serzanſe begrüßt.Der Kaiſer und der n fuhren ſodann nach dem S

Köln, 23. Juni. Die „Köln. Zig.“ meldet aus Berlin:
Der Kaiſer bewilligte das Abſchiedsgeſuch desMiniſters von Thielen und ernannte den General
Budde zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten.

Lemberg, 23. Juni. Der Landtag verſagte dem An-
trag, welcher eine u gegenüber den preußiſchen
Polen bildet, die Unterſtützung. Der Antrag gelangt demnach
nicht zur Verhandlung.

Pretoria, 22. Juni. (Reutermeldung.) Lord Milner
hat heute den Amtseid als Gouverneut und e ender
dirender der Kolonie geleiſtet. Ebenſo ſind ein Geſetzgebender
und Ausführender eingeſetzt worden.

Wetterbericht vom 23. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
z

z SS Name der S s s2Beobachtungs S Windſtärke Wetter 23
2 2 dJ ſtation zJ 835 4m

1Stornoway 761,0 880 ſchwach bedeckt 11,70
2BBlackſod 762,3 88 W mäßig heiter 13,39
3Shields 764,7) 8W ſehr leicht wolki 15,60
4Sceilly 766,1 S W ſchwach Nebe 13,30
5Jsle d'Aix S n o e6 Paris S 7 S S7 Vliſſingen 768,1 W leicht halbbedeckt 15,79
8 Helder 766,9 W ſehr leicht heiter 16,5*9 CEhriſtianſund 763,7 oONO ſchwach wolkig 14,40
10Skudesnaes 764,7 88 W leicht wolkig 14,2011 kagen 763,61 N leicht heiter 14,70
12 Kopenhagen 762,6 N mäßig heiter 14,5
13Karlſtad 762,0 NO leicht bedeckt 14,2
14 Stockholm 758,4 NNO ſtark Regen 8,60
15 Wisby 757,0 NNW ſtürmiſch Regen 6,00
16Haparanda 769,1 NNO ſtark wolkenlos 11,60
17 ſBorkum 765,7 Winſnſ windſtil bededt ſ 16,05
18 Keitum 765,7 NW ſehr leicht wolkig 15,50
19 Hamburg 765,6 WN W ſchwach halbbedeckt] 14,00
20 Swinemünde 762,1 NW mäßig bedeckt 12,90
21KRügenwalder

münde 760,2 NVW mäßig bedeckt 11,00
22 Neufahrwaſſer 758,4 WNW leicht bedeckt 11,60
23 Memel 754,3 WN W friſch Regen 10,00
24 Münſter (Weſtf.) 766,7 W ſehr leicht wolkig 15,00
25 annover 765,0 W leicht bedeckt 13,60
26 erlin 763,5) NW ſchwach wolktg 14,9027 Chemnitz 765,7 WN W mäüäßi wolkig 14,59
28 Breslau 762,3) W ſchwa bedeckt 13,70
29 Metz 768,9 W S W ſchwach wolkig 13,40
30 Frankfurt a. M. 767,51 8W ſchwach wolkig 16,40
31 Karlsruhe 768,9 SVW leicht bedeckt 15,40
32 München 769,5 W mäßig heiter 15,80

Bericht ans der Landwirthſchaftekammer für die Provinz
am 23, Juni 1902.

35 ſHoſyhead 7655,6 W Teicht r m34 Se 767,61 N mäßig wolkenlos 9,00
35 Riga 750,3 S8W ſehr leicht bedeckt 13,00

Hamburg. 23. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 769 mw) liegt über Südweſteuropa, über 768 mm be
trägt es über den Lofoten, das Minimum (unter 750 mm) liegt über
dem Rigaiſchen Buſen. Jn Deutſchland im Weſten veränderlich und
trocken, J Oſten trübe, allenthalben kühl. Vielfach heiteres, trockenes

Wetter bei ſteigender Temperatur wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wettorbericht.
W. Magdeburg, 23. Juni.

Wetterbericht vom 23. Juni, Morgens 5 Uhr.
Ein Hochdruckgebiet befand ſich geſtern über den Lofoten, ein
weites über Süddeutſchland zwiſchen beiden zeigte ſich eineRime niederen Drucks, in der ein Minimum im Oſten, ein

anderes weſtlich von Jsland ſich befand. Jn Deutſchland
n geſtern veränderliches, ziemlich kühles er, vielfach
anden Regenfälle und Gewitter ſtatt. t der Annäherung
r weſtlichen Störung iſt zunächſt etwas wärmeres Wetter

mit Regen und ſtellenweiſen Gewittern zu erwarten
Vorausſichtliches Wetter am 24. Juni Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit Regen
und ſtellenweiſen Gewittern (nur im Süden und Südoſten vor
wiegend trocken).

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen einen längeren
Artikel der Firma Blohm &K Voß über den Plan einer Verſchmelzung
amerikaniſcher Schiffswerften. Jn demſelben heißt es u. A. Die
jetzt durch die ringe laufenden Nachrichten über den amerikaniſchen
SchiffswerftenTruſt ſind kaum die deutſche Schiffsbau
Jnduſtrie bezüglich einer etwaigen Konkurrenz zu beunruhigen abge
ſehen davon, daß auch die leiſtungsfähigſten Werften NordAmerikas
als dieſem Truſt angehörig nicht genannt werden. Bisher ſind die

reiſe für in Amerika fertiggeſtellte Schiffsneubauten noch weſentlich
öher als in Deutſchland nur wenn man ein Monopol in dieſem
rtikel ſchaffen und ſehr hohe Verkaufspreiſe erzwingen könnte, würde

ſich ein ſolcher Truſt wohl empfehlen können. Für die Schifffahrt, die
Stahlinduſtrie und den Schiffbau ein ſolches Monopol zu ſchaffen, iſt
wohl ziemlich ausſichtslos. Das Gedeihen der deutſchen
Schiffbau-Jnduſtrie hängt lediglich davon ab, ob es
der deutſchen Rhederei gelingt, der auswärtigen Konkurrenz
auf die Dauer erfolgreich zu begegnen. gſt dieſelbe imStande, der deutſchen Echiſb

führen, ſo wird auch der deutſche Schiffbau erfolgreich konkurriren
können. Natürlich würde ſich die deutſche Stahlinduſtrie
darauf einzurichten haben, daß ſie, um den Markt für
das deutſche Schiffbaumaterial nicht zu verlieren, ſich den vielleicht

niedrig W amerikaniſchen Preiſen anzupaſſen hätte. Es iſt auch vor Allem darauf zu achten, daß die
Konkurrenzfähigkeit Deutſchlands nicht durch eine voreilige Verkürzung
der Arbeitszeiten und Bewilligu u hoher Löhne beeinträchtigt und
dadurch die Gefahr einer amerikaniſchen Konkurrenz in Wirklichkeit
heraufbeſchworen wird.

Sachſen über thatſächlich erzielte Getroideproiſe

v “—vWvjmRNmWö„——Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeb 16,50 16,80 14,80--15,20 13,20--13,501) 15,60 16,30 18,50--20,502)Aſchereleben, Stat 1620 16/80 1500 16/30 i 80 16.00 1640-17 00
Halberſtadt 16,10--16,70 14,30--14,80 13,59 14,60 16,20--17,30 18,00--20,50
Wernigerode 17,00 14,50 16,10Gardelegen 1650--12,60 1450--14,60 16,20 17,20 20,00-24,00Stendal 16,40-16,80 14,20--14,60 15,00 15,80 16,00--17,00
Bitterfeld 16,25 17,25 14,50 15,00 15,00 17.00 15,50 17,00 SDelitzſch 16,00--17,50 14,00--15,30 16,25 15,25 15,75--17,00
Wittenberg 17,40 14,60 15,00 16,0Torgau 16,65--17, 15 14,15--14,40 14,25--14,90 16,25 16,90Saalkreis 16,209--17,00 14,60--15,30 13,00--16,00 15,80 16,70 19,00--20,00
Merſeburg 16,80--17,20 14,60--15,00 15,80 16,20Weißenfels 1 6,70 17,40 14,40 re 15,00 15,00--16,00 t 7,00

Zeitz D T T mgf. Gebirgskr. 16,80-17,00 14,60--14,80 14,00 16,00 17,00 17,50net Gebirgetr. 1610-17420 1420 1000 i800-1700 167f8 18.00
1) Futtergerſte Viktoria, kleine gelbe 18,00-19,50
Heu: Kreis Aſchersleben 6,50--7,00, Halberſtadt 8,50-9,00, Gardelegen 6,50, Wittenberg 8,00 (altes), Torgau 6,00--6,50, Zeitz 9,00, Mans

felder Gebirgskreis 8,00, Erfurt 7,80--8,60 (lang).
Stroh: Kreis Aſchersleben 5,00--5,50 (lang), 8,80--4,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 4,50--5,00 (kurz), Gardelegen 5,00 (lang),

n 5,40-6,00 (lang), 4,00--4,50 (kurz), Torgau 5,50-—6,40 (lang), 4,50-—5,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 7,00 (lang), 5,00
(kurz), Erfurt 5,20——6,40

Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3,00, Wittenberg 2,00-—4,00 (Speiſek.), Torgau 3,00-—3,50

auJnduſtrie regelmäßige Aufträge zuzu

a

Fucerberich.
Magdeburg, 23. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,15--7,40.
Nachprodukte excl. 75 J Rend. Tendenz ruhig.

Kryftallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabtiahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 6,05G, 6,12xB. per Okt.Dez. 6,62xG, 6,67xB.
per Juli 6,12, 7,106G. per Jan.März 6,85G, 6,90B.
per Aug. 6,25, 6,22XG. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 23. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Juni 6,10. Dez. 6,72x.
Aug. 6,25. März 8,95. Tendenz ruhig.
Okt. 6,57x. Mai 7,10.

Produktenbörſe.

Berlin, den 23. Juni.Weizen Juli 168,00 Septbr. 161,25 Oktbr.
Roggen Juli 145,00 Septbr. 138,00 Oktbr. 137,50
Hafer Juli 162,50 AC, Septbr. 141,00 C
Mais Juli 114,50 Septbr. 114,50
Rüböl Juni 54,70 Oktober 52,90
Spiritus 100 1 70er loco

VBörſe von Berlin vom 23. Juni.
Mangels Anregung verharrte die Börſe in gleicher Geſchäfts

loſigkeit wie in voriger Woche. Die Glattſtellung zum Ultimo
nahm das ganpt Wwereſſa in Anſpruch; Banken kaum verändert,
Kohlenaktien neigten unter dem Eindruck nicht befriedigenden
MaiAusweiſes von Gelſenkirchen zur Schwäche, was aber bei dem
geringfügigen Geſchäft ſonſt keinen Einfluß ausübte. Von Bahnen
Mittelmeer und Transvaalbahn niedriger. Jn zweiter Börfen-
ſtunde war das Geſchäft anhaltend ſehr ſtill. Oeſterreichiſche

feſt. UltimoGeld 334—3 PrivatDiskont 24
ozent.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 21. Juni. Butter: Bei der äußerſt fruchtbaren Witterung iſt
die Produktion ſehr groß und waren die Zufuhren recht bedeutend.
Der Konſum iſt dagegen ſchwach und da das Angebot mit jedem Tage
dringender wurde, auch von Hamburg recht matte Berichte mit billigeren
r eintrafen, ſo verflaute unſer Markt immer mehr die Kaufluſt
lie zen nach und blieb der größte Theil der Zufuhren unverkauft.
Schmalz: Von Amerika kamen im Laufe der Woche feſtere Berichte
mit ſteigenden Preiſen. Trotzdem die Tendenz feſt iſt, verhalten ſich
hier Käufer abwartend.

e ne der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 101 bis
104 do. II 97--102 do. III 96--100 do. abfallende
92--96 Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 59 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 60 Berliner Bratenſchmalz 62-—64
Fett, in Amexika raffinirt 45 Fett, in Deutſchland raffinirt 44

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 21. Juni. (Getreide und Futtermittel.)

Weizen: befeſtigt. Jnländiſcher 134 169 je nach Lage
der Station, ausländ. 171-173 Roggen: Tendenz feſt.
Jnländiſcher 148--152 je nach Lage der Station, ausländiſcher
148--152 Hafer: Tendenz ſchwach. Jnländiſcher 156 bis
164 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Futterwaare feſter, 132-136 Erbſen: Viktoria 185--205
kleine gelbe 180 195 grüne 180--200 A. Mais: Tendenz
matt, Mixed 132 133 Rundmais 116--118

dfür sichere, solide KapitalanlagenW G geeignete Werthe zu erfabren
wünsecht

Anfragen über Börsen Papiere
eingehbensd und objektiv be-

antwortet haben will

alle bis I. Aug. 1902 fälligenW S T X s ohne Thrug veon

r willder wende sich an

Carl Goldscohmidt,
Bankgeschärt,

vis-à-vis dem Kaiserdenkmal. Fernsprecher No. 2012.

Wer

j An- u. VerKauf von Werthpapleren, Binlösung von Coupons, Ver-Bankhaus x aul 8 ch auseil C0., Halle d. Leiprigoerstr. lo, bitter kold ll, Delitzse fus ung von Geldeinlagen, Donto- Corrent u. Woeohsei-Verkenr ote-

Rat g x Jwin z en Diridende 8, II Dividende 1000 1001 Oioldende 1000 1001exit, Arlelfe 1099 3060 auer Wechſel- Bank U 100 906 Eillenburger Kattun. 3 85,056. G Sangerhäuſer Maſchinen. 222 16
Oe err. Geld Nente III G Comm. u. Disk.Bk., 5 1 17.256;. G löt M .-kt.. e 29 G S i t tl.-C GCours n o tir u n g en do. 85 ier-Rente. 4: s a 2 Darmſtädter Bank 5 a da S r e 20 33 u ca Fichte S 3 18 83
do. SilberRente o Deſſauer Landesbank. 2141.00 Serresheimer Glashütte.. t 177 822 do. do. Sie. 16 S

der Berliner Börſe vom 23., Juni, ort Staats Anl. 88- i r. 46,506 Deutſche Bank 11 z 10.19 Geſ. f, elektr. Unternehm. 02 00 S Squckert (103,7562 Uhr Na chmitta gs. Rumän. amort. 8 de do. Genoſſenſchaftaban 102,10 S SGlauziger e 1 4 T Siemens, Glasinduſtr. 4,30 d
do. do. 1801 4 O. G DisconteCTommandit 8 e Große Berl. Pferdeb. 11 a bz. Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1156,25b4. Ge hie Ter 2 7 g S ner e e 478928 u Zaldinen- e 35. 28 3 t Stolberger kt. an 131 GVrenhiſche und deutſche ondo. e e h et e e en e e.do. Hyp.Pfdbr. 1879 Leipziger Bank. Be z u z b er bau 1 18 15582 Thüringer Salinen 2 9,00da G

Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdhr. 3 2564. G do. Creditanſtalt z z 176,50 tmann, Sächſ. M.F 6 126,2063. G Weſteregeln Alkali 17 1193,006; GBeutſche ReichsAnl, b. 1905 3 2 106; G do. Nente c 4 s Ketpz. Spar u. Creditbank gen u la l Shamerock, 1 13, 1 4, 805 6 Mälzerei Wrede II 6 4 80,75 bdo. do. 2 158 G Ungar. Gold Rente r J Nagdebg. Privatbank e 6 D 9 z ildebrand Mühlen., e /4 Zeitzer Maſchinen e 20 14 187,26 Gdo. do. 92,5 t G do. t 166 4 30 h Creditbank. 6 5 9 d h 12 4 b BPrauß. Conſ. Anleihe konv, do. o, r m e 0 1 J e Kalk i z 10, 10 144,50(unk. bis 1905) 3' 102 00 b G den 1 g, 26 Laura ber Zugerf rit. 2 7 on ezu. Conſ. inſeihe. Seſto nieeeeeen t es bisher Sraiierei dRiebea t Wechſel Courſeoand. Staate -Sienter g. 168 Siſenbahn Stamm Aktien d e ligg e e 4 37 42388 Privaidisdont 27/.o l Be endete 382900Sastige Nente.e 3 20729 0 Dwidende 1000 1801 h Zu 6 Bee u 353 regeLandſchaftl. Central III en 03,60 Anatoltkſche e e e e 7 39883 Schle ſaer BantVerein, e 6 a O l bedarf 1 3 on tal. lät 100 L. BI k. 80,00
do. do. 8 DortmundGronau St.- Pr. S 82174,406 5 z goni t. etersd. 100 Roöl. z.do. do. 975 Lübeck-Büchen h 4 h hön B.Att it. A 4 15 z 4 G Amſterdam 100 G. e lg. etLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 (104,60t G MarienburgMlawka 3 a 68,6060 e Montanwerte 14 z 66 Belg. Plätz 100 Fr. k. „108do. do. 3' 99, So B do. do. St. Pr. s s Z77 Roſi Brauntohlen. 77 J 2 14/ 16 606 Zond. l Livre Sterl. 8 Tage kz. 20,4564do. do. 89 908 G Oſtpreußtſche Südbahn 883822 Jnduſtrie-Papiere. der go z 2 113 Lond. 1LivreSterl. Monate g. zHalleſche Stadtanleihe. 83 1063. G do. do. St. Pr. 5.4- 106,30 t ab d. 6 100 Fr. B. 81,206Ge. do. von 1900 4 10 606 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 142/ e 1o0o vor 6 t i 86 ken 100 Kr. kz. 858,16Hamburger Hvp.Bank Oeſterreich. Süddahn 138.7060 Dioidende m ta (unk. bis 1900) 4 (100, 106 G Warſchau Wiener 15 e Beel. Obhm. Brauh. 11 e 10 283882S Hamburger San Gotthardbahn 6 1170.606. G do. 37 12 12 121 d GS (unk. bis 1905) 3 95 606 Jtal. Meridionalbahn 6 7-40 de. Brauerei Schulthelß 14 z 237,605

S Sann. BodenCredit do. NMittelmeerbahn 4 b do. Union Gratweil. 110.008(unk. bis 1204) 384 97,506 G Luxembg. Pr. Hnux. e 32 „3 d A. G. f. Anilinfabr. e 1 432 2 o. SHann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn 5 Allgem. Elektr.. 1 z de S Tendenz Schwach.(unk. bis 1904) 3' 21 95 00t do. Unionbahn I Anhalter Kohlen 8 4,80Canada Paeific es 5 1341.75 Berl. Elektr. Straßenbahn n Oeſterrelchſſcher Credit h 733 Gotthardbahn e e eeeeereeseeeede 170,80

Ausländiſche Fonds. G h. Gehen I eheZinsfuß e An 8 z d e 18 ne 135marckh h onto-Commandit. mer eUrgent. Gold Anleihe 5, an p BVank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 1 3 196.006 G Dresdner Bank e 41288 Dortmunder h 42,909 o. innere do. J 2 353828 Budeeus Fiſenwerke e z 7 144828 Nationalbane o e e 1 0 Laurahütte 205,251,200 6 Dividende 1900 1901 e e e 15 s 13888 1 758 e 17348m de aa00 e game genau 2 839932 e e e e 288 etdo. r 9 c Hoſe darteiev e i 6 z 1 2 d eono. h 0 i 006 h Ah h n mb. e d 18378mine e n ter lage nnteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
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Kopfväsche
mit

Heissluft-Trocken- Apparat
empfehltdar Kräftigung und Reinhaltung
des HaaresHeorg Niedermann

Leipzigerstrasse 70 71.

Handwerker-Ieister-Verein.
Donnerstag, den 26. Juni im „Paradies“:

III. Abonnements Concert mit Sommerreigen.
An e 2karten ſind noch an der Kaſſe zu haben.

Anfang s Uhr. er Vorſtand. 8 Der Vorſtand.

Zoolog. Garten.
Kinder 30 Pfg.Erwachſene 50 Pfg.

Montag, den 23. Juni, Nachm. von 4--7 Uhr:

e

Garten Concert d. Günther-Coblenz sehen Kapelle

und des

Rost'schen Soloquartetts,
Abends 8 Uhr:

Saal- Concert des Rost'schen Soloquartetts.
Dienstag, den 24. und Mittwoch, den 25. Juni,

von 4 Uhr Nachm. ab

Grosses Extra-Goncort
der ungariſchen KnabenKapelle.

Back Wittelcinck,
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

Kur- Concertder Kapelle des Füſilier- Regiments re es mavſchan
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3

Entree 30 Pfg.
Nächſten Freitag Nachmittags:

I. Sünfonie- ConcertO. Wiegert.

Thalia-Säle,
Ganz phänomenaler Erfolg

„Lebenden Lieder“
Kenen Königl. Operuhaus, Berlin.

Dienstag, den 24. Juni
Großes verüändertes Programm

T mit ueuen Schlagern. De
Anfang 8 Uhr Abends.Billets 9,50, 1,00, 1, s Mk. im Vorverkauf bei Steüin brecher

Jasper, am Markt, Gustav VietzkKe, Thalia-Paſſage und
an der Abendkaſſe.

Verein für Kinderhorte, e. P. zu Halle a. S.

Die Mitglieder- Verſammlung
es Vereins findet Freitag, den 27. Juni er., Nachmittags
z Uhr im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebändes ſtatt.

Tages-Ordnung:
1. Die Feſtſtellung der Rechnung des beendeten Jahres und die Ent

laſtung des Rechnungsführers (S 5a).
Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsraths 50).
Wahl von Vorſtandsmitgliedern ſowie deren Stellvertretern (S 6).
Die Wahl zweier Rechnungsprüfer für das laufende Geſchäftsjahr
und zweier Erſatzmänner für ſie (S 5b).

Der Vorſitzende.
Biülling. Stadtrath.

Wüir Offzieroe?
Herrſchaftl. Wohnung mit Garten u. Pferdeſtall,
Wagenſchuppen und Heuboden, 7—-8 Zimmer, in ſchönſter,
ruhiger Lage, am Gymnaſtumsplatz, Oktober für 2000 M. zu verm.

Margarethenſtraſte 1, p.

Hochherrſchaftliche Etage
per 1. Oktober zu vermiethen, 8--9 Zimmer mit CentralHeizung
und Warmwaſſerleitung. Näheres durch

Architekt Assmann, Alte Promenade 8, Eing. D. u.

Antere Leipzigerſtraße 91,II. Etage, 4 Stuben, 2 Kammern, Badeſtube, Küche, Mädchenkammer

und Zubehör 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen.
III. Etage daſelbſt 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und Zubehör

1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei G. Konlig, I. Etage.

0000006080000
Scivaree

II V
Reſmwolſen Cachemfr

Reinwolſen Cheviot

Reinwolſen Crepe
Schwarze CLustre nd Panama
Reinwol—ſene Muster- Stoffe

Schwarz Mohair und Alpaceca
Reinwoſſen Pfagonal-Kammgarn

Gpenadine und Voſſe
Gatte und gemusterte Seſcenstoffe
Schwarze Pamentuche und Satins
Schwarze Satins nd Wolſmousseline

empfteſlt à gros Aus
er auf billigen Preison

J Büblemann,

Leipzigerstr. 97, Ecke an d. Ulrichskirche.
Special-Geschäft für Seiden- u. Kleiderstoffe,

Damen- und Kinder-Confection.

Herrſchaftl. Wohnung mit Garten,
6--7 Zimmer, reichliches Zubehör, elektriſche Lichtanlage auch mit
oder ohne Pferdeſtall und Wagenremiſe 2c. per 1. Oktober od. früher

Bernburgerſtraße 25, part,
zu vermiethen. Näheres bei F. Lutze, Alte Promenade 10, II.

Da Denhn
gef

Direktion: Gustav n
Täglich Abends S Uhr:

Gr. Concert und Vorſtellung.

Bei günſtiger Witterung:
Jnden prächtigen ſchattigen,
allabendlich elektriſch be
leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen.
Bei ungünſtiger Witterung

im Winter-Theater.
Mlle. Ada PFranecis,
„Elfenzauber i. den Lüften“.
d Schwestern Wanton,
akrobatiſches Geſang und

Tanz-Damen-Enſemble.
3 Teherans,

perſiſche Reifenſpieler,
nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Achtung
Wer echtes thür. Schwarz-

brod haben will, der gehe zum
thürir ger Bäcker (8848

eiſtſtraße Nr. 56.

Hilferuf.Durch langjährige Krankheit nd

harte Schickſalsſchläge iſt eine mir
befreundete, den gebildeten Ständen
angehörige Familie mit unverſorgten
Kindern (darunter ein völlig ge
lähmtes) in die bitterſte Noth ge
rathen. Um dieſe zu mildern und
namentlich der tief bedauernswerthen
Frau und ihren Kindern möglichſt
wieder aufzuhelfen, erlaube ich mir
hierdurch barmberzige Mitchriſten
in des Heilands Namen um ein
Sperüe der Liebe zu bitten.

1. Joh. 3, 16--18.

Pfarrer Vmil GesKe,
a Reg.Bezirk Bromberg.

Fall
künſtl. oder Theile derſ., durch
reiſend, Montag u. Dienstag, den
23. u. 24. Juni in Halle, Hotel
Continental, Riebeckplatz 4,
2. Etage, Zimmer 29.

Perſonen,
die verlangt werden.

Tüchtige, bei Folomalwagren-

373 e gen handlungen gut ein
Proviſonsfadtreiſeude

für neuen konkurrenzloſen Artikel,für den große Reklame gemacht

werden wird, geſucht.
V. Schoenowitz, Serlin W. 30.

Hofaufſ
umſichtig, gut empfohlen und
energiſch, zum 1. Oktober d. Js.
für größere Domäne am Harz
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſeiten und unter
Z. 8949 an die. Exped. d.
erbeten.

Zum 1. Juli oder ſpäter ſucht
ein alleinſtehender älterer Herr eine

Wirthſchafterin
die gut kochen kann und die häus
lichen Arbeiten mit übernimmt, im
Alter von 25 bis 35 Jahren Off.
unt. Z. 8796 an die Exp. d. Ztg.

Landwirthſchafterin., Koch-mamſells, Stützen, franz Bonne,

Kindergärtuerin. Kinderfräu-
lein, Köchin., Stubenmädchen,
Kinderfrauen erhalten Stellen durch

Pauline Fleckinger,
mittlerin, Neunhäuſer 3, am Markt
und Brüderſtraße. (8872

Perſonen,
die ſich anbieten.

2 verheirathet, mit allenärtno7 landwirthſchaftlichen

9 Maſchinen u. Rübenbau

vertraut, als
Hofmeiſter und Aufſeher,

zuverläſſig, ſucht ſofort dauernde
Stellung. Gute Zeugniſſe und Em-
pfehlungen ſtehen zur Seite. Off.
unter V. V. 7 o an Rudolf
NMosse, Halle a.Für Herrſhaften.

Da ich in der Lage bin, tüchtige
Leute zu ſtellen, ſuche ich Stellung
zur Ernte und Herbſt (8935

August Mittelstädt, Vorſchnitter,Tremmen, Kreis 'Weſthavelland.

Suche für meine Tochter zum
15. du oder ſpäter Stellung
einem Gute zurErlernung Aer Virthieſt

Jamilienanſeelvß erbeten.gegend von Halle od. Thür. der

zugt. Gefl. Off. an Ortsvorſteher

Stellenver

Landwirthſchaftl. Perſonal
wie Hofjungen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter-
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Martha Brandt,

Leipzigerſtraße 13.

Vermielhungen.

herrſch. I. Et. mitHeinrichſtr. 1 Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12--1 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

3 Stuben, Kammer, Küche, J. Etg.
per 1. Okt. zu verm. Miethe 475

Vark. Friedrichſtr. 33.

Fererr Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

ur 2. Stelle auf Acker
o ſofort und ſpäter zu ver

und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, THalle a. S., Kaiſerſtr. 4

z

Mündelgeld ſollen auf
feine Ackerſicherheit
ausgeliehen werden.
Baldige Angebote er-
beten mit der Auf-
ſchrift „Mündel 4913“
an Rudolf Mosse,
Leipzig.

J Familieunahrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

tage Mädchens zeigen hoch
erfreut an

Friedenau, 22. Juni 1902.
Professor Gunkel u. Prau

e e e Beolitz.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe herz-
licher Theilnahme beim Heim-
gange unſerer lieben unvergeß-
lichen Mutter, der

Gutsbeſitzers Wittwe
Frau Anng Kutkenburg

geb. Wolff
ſagen wir Allen unſeren herz-
lichſten Dank.

Beſonders Dank auch dem
Herrn Paſtor Flügel für die
troſtreichen Worte am Grabe.

Amsdorf, 23. Juni 1902.
e eeLL8 tieftranernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe,

Verehrung und herzliche Theilnahme
beim Begräbniß meiner lieben
Lage unſerer guten Mutter und

ochter

Pauline Sommer
geb. Schöneberg

berzlichen Dank. Dank allen Denen,
welche uns in den ſchweren Tagen
ſo hilfreich zur t ſtanden. Be
ſonderen Dank dem Herrn Paſtor
Richter für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe.

Nochmals herzlichen Dank für
die reichen Blumenſpenden.

Der trauernde Gatte
Max Sommer, Polizei-Kommiſſar

nebſt Kindern und Mutter.

Danſcsagung.

Für die überaus herzlichen
Beweise der Theilnahme beim
Hinscheiden unseres theuren
Pntschlafenen sprechen wir
hierdurch gleichzeitig im Namen
der übrigen Hinterbliebenen
unseren herzlichsten Dank aus.
Marie HeckKert geb. Glück

nehst Kinder.

Verlobt: Frl. Urſula
knecht mit Hrn. Kaufmann Fritz
Wallbaum (Magdeburg). Frl.
Elſe Greß mit Hrn. Dr. med.

Rich. n Frl.Roſa Hupfer mit Hrn. Jng. Karl
Keller (Beuthen Frl.Hedwig Geiß mit Hrn. Dr. med.
Otto Nordmann (Hannover).

u Hr. PrivatdocentS. r Max Deutſchbein mit
arie Dautzenberg (Leipzig).S Rechtsanwalt Karl Cuſtodes

mit Frl. Marie Heimann (Köln).
Fu Aſſeſſor Joh. Röntſch mit

rl. Elly Sievert
Hr. Rentner Hermann Schaefer
mit Frl. Agnes Richter (Magde-
burg--Gotha).

Geboren: Ein SohnHrn. Diakonus P. Härting
(Großröhrsdorf). Hrn. Landrath
Ludw. v. d. Wenſe (Gifhorn).
Hrn. Reg.-Rath Hierſemenzel
(Minden). Hrn. Dr. med. L.
Schulte g Eſch (Herne). Hrn.
Prof. H. Junkers (Aachen).
Eine Tochter: Hrn. Hütten
Direktor Franz Seidelbach
(Adelenhütte zu Porz). Hrn.
Reg. Präſident Ernſt v. Jagow
(Marienwerder). Hr. Dr. Grich
Pernice (Grunewald).

Geſtorben: Hr. Lehrer Ernſt
Schwarzloſe (Kl. Ottersleben).
Hr. Hugo Harniſch (Magdeburg).
Hr. Gutsbeſitzer Georg Boetge
(Dreileben). Hr. Oberſt D.
Herm. Gotthilf Cecil Jenner
(Freiburg). Hr. Herm. Paechter
(Berlin). Hr. Oberförſter Albert
Schenke (Baruth). Hr. Franz
Graßmann Erfurt). Fr. Franziska
Klapproth (Erfurt). Fr. Prediger
e

odes- rnHeute früh x7 Uhr verſchied ſanft nach längerem Leiden
unſere gute Mutier, Großmutter und Schwiegermutter

Franziska Burclchardt geb. Schilling
im 73. Lebensjahre

Dies zeigen n und v tiefbetrübt an.
den 21. Juni 1902.

Clara Meyer geb. Burekhardt,
Julius Meyer, Sup. a. D. und Pfarrer,
Uugo Burckhardt, Bureau-Aſſiſtent,
Magdalene Bureckhardt geb. Heise,
Helene Hörold geb. Burekharät,
Karl Iörold, Jngenieur,
Emma Burckhardt,
Marie Burckharädt

und ihre zehn KnKel. JBegräbniß von der des Giebichenſteiner Friedhofes

1 Ubr e h

Halle a. S.,

Dienstag, den 24. Juni,

Schwager, der Poſtſekretär

Herr Otto

Todes Anzeige.
Heute Morgen 1 Uhr verſchied plötzlich mein herzensguter

Mann, unſer treuſorgender, lieber Vater, Bruder, Onkel und

Wis cher
im 51. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

i

Halle a. S., den 2

2 des aus

trauernden Hinterbliebenen
2. Juni 1902.

Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 10 Uhr von der

ſeit

Nachruf.
Am 22. d. Mts. verſchied nach kurzem Krankenlager im

51. Lebensjahre der Königliche Poſtſekretär

Herr Carl Otto Fischer.
Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen liebenswürdigen

Kollegen und Mitarbeiter, der mit regem Eifer, hoher Pflichttreue
und großem Verſtändniß ſeinem Berufe obgelegen hat.

Halle (Saale), den 23. Juni 1902.

Der Vorſteher und die Bramten
des Kaiſerlichen Poſtamts II (am Bahnhof).

Schulze, Hohndorf, Poſt Prühis e



Ernſt
leben).
eburg).
Boetge

J D.
Jenner
aechter
Albert
Franz

anziska
rediger

Dienstag z

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Quartalswechſel

durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all
gemein bewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es iſt auch
das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher
vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf
aufmerkſam gemacht daß die von den Briefträgern ertheilten
Quittungen rechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. Juni bei dem Brief
träger das neue Abonnement zu bewirken.

Provinzial Obſtausſtellung zu Magdeburg.
Der Obſtbauverein für Magdeburg und Um-

gegend veranſtaltet in dieſem Jahre in den Tagen vom 16. bis
J9. Oktober eine Obſtausſtellung. Geplant war zunächſt
nur eine enger begrenzte Obſtſchau nebſt Obſtmarkt für
den veranſtaltenden Verein und die in der näheren Umgebung Magde-
burgs ins Leben getretenen Obſtbauvereine. Hauptzweck der Aus
ſtellung ſollte nicht die Schauſtellung vieler Sorten, ſondern die
Vorführung größerer Mengen von verkaufsfähig verpacktem Obſt
ſein, das auf der Ausſtellung von deren Beſuchern käuflich er
worben werden könnte. Dieſer Gedanke fand auch bei vielen ande-
ren Vereinen und Obſtzüchtern der Provinz lebhaften Widerhall,
ſo daß nun vom Magdeburger Verein beſchloſſen iſt, die Ausſtellung
auf die ganze Provinz Sachſen ſowie auf die an
grenzenden Bundesſtaaten, die Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig und die thüringiſchen Staaten,
auszudehnen. Der Plan fand warme Aufnahme bei der Land-
wirthſchaftskammer der Provinz. Durch ihre Mitwirkung ſowie
durch die des Magdeburger Gartenbauvereins und des Vereins
ſelbſtändiger Handelsgärtner für Magdeburg u. U. iſt jetzt das
Unternehmen geſichert. Jn Anbetracht der Thatſache, daß der
Magdeburger Obſtmarkt noch außerordentlich aufnahmefähig für
gutes Obſt iſt, dürfte es ſchon an der Zeit ſein, daß obſtbau-
treibende Gemeinden und Straßenverwaltungen, Obſtbauvereine
ſowie Einzelzüchter ſich mit der Frage einer ausgiebigen Be
ſchickung der Ausſtellung befaſſen. Der geſchäftsführende Aus
ſchuß, der bereits viele maßgebende Perſönlichkeiten zur Mit-
wirkung an der Veranſtaltung dieſer Obſtſchau gewonnen hat, iſt
eifrig an der Arbeit, das Programm und die allgemeinen Aus
ſtellungsbeſtimmungen fertig zu ſtellen, die in Kürze allen inter-
eſſirten Kreiſen, den Obſtaüchtern ſowohl wie auch den Händlern
mit deutſchem Obſt, zugehen werden. Auf Anfragen ertheilen
der Vorſitzende des Magdeburger Obſtbauvereins, Profeſſor
BlathMagdeburg, und der Geſchäftsführer der Ausſtellung, Stadt
obſtgärtner Grau in Cörbelitz bei Magdeburg, Auskunft. Da die
Ernteausſichten für unſere Hauptobſtart, den Apfel, bis heute
ſehr gute ſind, iſt zu erwarten, daß zum Vortheil aller betheiligten
Obſtzüchter eine umfaſſende, intereſſante und ſchöne Ausſtellung
zu Stande kommen wird.

AAA

O Oſtrau (Krs. Bitterfeld), 21. Juni. (Ein Unglücks-
fall,) der leicht ernſte Folgen hätte haben können, ereignete ſich

eſtern Nachmittag am hieſigen vom Regen angeſchwollenen Angerteiche.Die ſelbſt noch kleinen Kinder eines hieſigen Arbeiters waren mit der

Beaufſſichtigung ihres etwa ein Jahr alten Bruders, den ſie im Kinder
wagen fuhren, betraut. Sie kamen dabei dem Ufer des Teiches ſo
nahe, daß der Wagen mit dem Kinde ins Waſſer fiel, und zwar derart,
daß der Wagen, mit den Rädern nach oben ſtehend, förmlich das Kind
begrub. Auf das Angſtgeſchrei der Geſchwiſter kam der in der Nähebeſchäftigte Gutsbeſitzer Herr Fr. Gramm herbei und rettete mit größter

Anſtrengung das Kind vom Tode des Ertrinkens.8. Satter (bei Nauendorf), 27. Juni. (Stuten- und Fohlen-

ſ ch a u.) Am Freitag, den 20. d. Mts., fand am Gaſthof zu Sattel
eine Stuten und Fohlenſchau des Pferdezuchtvereins „Sattel“ ſtatt.
Dieſelbe war ſehr reichlich und mit recht gutem Material beſchickt das
ſelbe ſetzte ſich zuſammen aus Belgiern, Shires und aus Kreuzungs-
produkten. Als Preisrichter fungirten die Herren Landgeſtütsdirektor
Major von BoeanconiKreuz, Zuchtdirektor von Drahten Halle und
Amtsvorſteher Säuberlich Mitteledlan. Von den 22 Ausſtellern
(mit 75 Thieren) erhielten Knieſtedt-Dalena drei erſte Preiſe und
ein Kammer-Diplom, Schnapperelle Schlettau bei Löbejün zwei

erſte und einen dritten Preis nebſt einem Kammer-Diplom, Koch
Kaltenmark, DammeDomnitz, Saalmann-Dalena und BarthMaas-
dorf je einen erſten Preis, Finger-Dalena zwei zweite, Dr. Nette
Schwittersdorf und Kunze Löbejün einen zweiten Preis, Brauer
Oſtrau, ZornGolbitz, KahleisDöblitz und BolzeGimmritz je einen
dritten Preis. Die Preiſe beſtanden aus prächtigen Objekten, vom Vor
ſtand angekauft, und aus drei Ehrenpreiſen, nämlich aus zwei engliſchen
Zuchtſauen, von Herrn Dr. Nette- Schwittersdorf geſchenkt, und einem
prächtigen Stammſchoppen, von Herrn SchnapperelleSchlettau geſtiftet.
Eine dieſer Zuchtſauen und das Bierglas wurden dem Gutsbeſitzer
KochKaltenmark, die andere Zuchtſau dem „Glücksmüller“ von Domnitz
zuerkannt. An die Schau ſchloß ſich ein Feſteſſen.

Delitzſch, 21. Juni. (Die Zuckerfabrik) hierſelbſt
hielt heute eine Generalverſammlung ab, in welcher der Rechen
ſchaftsbericht erſtattet und über die Vertheilung der Dividende Be
ſchluß gefaßt wurde. Es kam noch eine Nachzahlung von
20 Pfennigen pro Centner an die Aktionäre zur Auszahlung und
die Dividende wurde auf 4 Proz. feſtgeſetzt.

Delitzſch, 21. Juni. (Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung) wurde u. A. auch über den Ankauf
der Stadtmühle verhandelt. Der Magiſtrat hat den Beſchluß
der Verſammlung wegen des Erwerbs der Staugerechtigkeit der
Zuckerfabrik mitgetheilt und um eine neue Offerte erſucht. Die
Zuckerfabrik hat ſich darauf mit Rückſicht auf den Verlauf der
fraglichen Verhandlung veranlaßt geſehen, das ganze Stadtmühlen
grundſtück, wie es ſteht und geht, für 35 000 Mark anzubieten,
trotzdem es der Fabrik 50 750 Mark gekoſtet habe. Der Magiſtrat
hat das Angebot acceptirt und ſchlug vor, zum Kaufgeld die
nächſtjährigen Sparkaſſen Ueberſchüſſe zu verwenden. Die Ab-
ſtimmung ergab einſtimmige Annahme der Vorlage

Torgau, 21. Juni. (Kanal Leipzig-TDorgau.)
Die vielumſtrittene Frage, ob ein Schifffahrtskanal Leipzig-
Torgau oder Leipzig- Halle gebaut werden wird, ſoll nach einer
Leipziger Korreſpondenz eines Berliner Blattes für die ſächſiſche
Regierung zu HBunſten des erſteren Projektes entſchieden ſein.
Wenigſtens habe die Regierung die Genehmigung einer von der
preußiſchen Stagaisbahnverwaltung ins Auge gefaßten Ver
bindungsbahn vom Berliner Bahnhof in Leipzig ab davon ab-
hängig gemacht, daß ſpäter der profjektirte Schifffahrtskangl von
Leipzig nach Torgau ohne Störung des Bahnbetriebes durch das
in Frage kommende Terrain hindurchgeführt werden kann. Die
Erfüllung dieſer Bedingung koſtet der preußiſchen Stagtsbahn-
verwaltung etwa 100 000 Mark. Man darf alſo bei der ſächſi-
ſchen Regierung die Ueberzeugung vorausſetzen, daß eine zweck-
mäßige Verbindung mit der Elbe nur auf dieſem Wege zu erzielen

i. Dazu iſt zu bemerken, daß man bei koſtſpieligen Nenbauten
lbſtberſtändlich auf noch ſpäter auszuführende Projekte Rückſicht

nimmt. Die Frage, welcher von beiden oben genannten Kanälen
gebaut werden wird, iſt wohl recht müßig. Nach Jnformationen der
„Halleſchen Zeitung“ beſteht Neigung, beide Kgnäle zu
bauen.

Torgau, 21. Juni. (Selbſtmord. Landvoſt.)Erhängt aufgefunden wurde im Rittergutsforſt zu Trieſtewitz ein
unbekannter Mann in vorgerückteren Jahren, bei dem der Tod an
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ſcheinend ſchon vor längerer Zeit eingetreten war. Vom
25. d. Mis. ab, mit welchem Tage der Betrieb der Kleinbahn
PrettinAnnaburg eröffnet wird, verkehrt die Kariolpoſt Prettin
Torgau nicht mehr. Dagegen wird eine Landpoſtfahrt zwiſchen
Torgau und Großtreben eingerichtet.

Herzberg, 20. Juni. Reviſion.) Wie das „Schw.
Krsbl.“ erfährt, hat der frühere Vorſchußkaſſenrendant Gerhardt
gegen das Urtheil der Strafkammer zu Torgau Reviſion eingelegt.
Dieſe iſt nur wegen Formfehlers möglich und iſt nicht zu wünſchen,
daß der Prozeß noch einmal durchgearbeitet wird, ſondern daß
es bei dem Urtheil verbleibt. Ferner wird dem gen. Blatt von
privater Seite verſichert, daß Frau G. bemüht ſei, 5000 Mark zu-
ſammenzubringen, um ihren Mann gegen dieſe Kaution auf freien
Fuß zu bringem.

Herzberg, 20. Juni. (Vorſchußverein.) Geſtern
und heute ſind wiederum einer Reihe von ausgeſchiedenen Mit-
gliedern vom Vorſtande des Vorſchußvereins Klagen zugegangen,
diesmal auf rückſtändige Steuern, und zwar pro Monat 5 Mk.

Eilenburg, 19. Juni. (Feuer in einem Schacht.) Bei
dem Feuer, das in dem Kohlenſchacht „Flora“ bei Mutzſchen ausbrach,
kamen der Oberſteiger Spengler und der Arbeiter Ritter ums Leben.
Spengler hatte ſich nicht anſeilen laſſen, als er durch den Luftſchacht
einfahren wollte, um der Urſache des Brandes nachzuforſchen, und wurde
durch die ausſtrömenden Gaſe und den Rauch getödtet. Bei Ritter
war dies zwar geſchehen, aber er hatte in der Angſt die Leiterſproſſen
gefaßt und hielt ſie krampfhaft feſt, als man ihn heraufziehen wollte.

Lauchſtädt, 20. Juni. (Katholiſche Kirche.) Jn der Nähe
des Bahnhofes ſoll, wie wir vor Kurzem ſchon mitgetheilt, in aller
Kürze eine katholiſche Kirche erbaut werden. Eine Baukommiſſion iſt zu
dieſem Zwecke bereits hier eingetroffen.

Bad Köſen, 21. Juni. (Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten) wurde mitgetheilt, daß der Bezirksausſchuß
die Aufnahme einer Anleihe von 60 000 Mk. zur Jnſtandſetzung der
Soolförderungsanlagen genehmigt, und in die Vereinigung des Saal-
bettes vom Köſener Wehr an aufwärts bis zu der Stelle, wo der
Stichkanal der Graf u. Döhler'ſchen Holzhandlung abgeht, mit dem
Gemeindebezirke Köſen gewilligt hat. Es wurde bekanntgegeben, daß
das Oberlandesgerichtspräſidium in Naumburg die Einrichtung von
Gerichtstagen in hieſiger Stadt abgelehnt hat. Von einem Ankaufe
der Loreleypromenade beſchloß man abzuſehen. Ein Ortsſtatut betr.
die Einrichtung der Pflichtſeuerwehr wurde angenommen.

Eisleben, 20. Juni (Blutvergiftung.) Vor
einigen Tagen ſtach ſich die Frau des Feldpolizeiwachtmeiſters D.
an einer Diſtel. Der bis ins Fleiſch gedrungene Stachel, der nicht
ſofort entfernt werden konnte, ging Tags daraufebei der Wäſche von
ſelbſt heraus. Die kleine Wunde wurde nicht beachtet und ſo zog
ſich die bedauernswerthe Frau beim weiteren Waſchen eine Blut-
vergiftung zu, die nicht ungefährlich iſt.

m. Schellbach (Kr. Zeitz), 21. Juni. (Goldene Hochzeit.)
Geſtern feierte der Stellmachermeiſter Traugott Halbauer mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

b. Cannawurf, 23. Juni. (Goldene Hochzeit.) Geſtern
feierte der Poſtbote Chriſtian Schmidt mit ſeiner Ehefrau Marie geb.
Schwarze das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten ſind noch
ſehr rüſtig. Sie ließen ſich noch einmal kirchlich einſegnen und tanzten
bei der vom Kriegerverein veranſtalteten Nachfeier auch noch den
Brautreigen.

Erfurt, 21. Juni. (Die Muſeums- Kommiſſion
des Erfurter Gewerbevereins,), welche geſtern Abend tagte,
beſchloß, eine Deputation an den Herrn Regierungspräſidenten v. Dewitz
mit dem ſchriftlichen Geſuche zu ſenden daß dieſer die Bitte um eine
Staatsbeihilfe zum Muſeumsbau und ferner um Ueberlaſſung von
Gypsabdrücken und Vervielfältigungen von Ausſtellungsgegenſtänden
unterſtütze. Durch freiwillige Beiträge ſind bis jetzt bereits 100 000
Mark erbracht worden. Der Bau erfordert die Summe von rund
300 000 Mk. Jn Gärtnerkreiſen macht ſich eine Stimmung dahin
geltend, einen Raum zu ſchaffen, um in dieſem Gärtnereiprodukte aus
ſtellen zu können.

Braunlage, 21. Juni. (Diebſtahl.) Dem Oberkellner des
bekannten Hotels „Brauner Hirſch“ iſt die Geldkaſſette mit 300 Mark
geſtohlen worden. Die leere Kaſſette wurde Morgens auf dem Hofe
gefunden. Von dem Diebe fehlt noch jede Spur.

Thale a. H., 21. Juni. (Die 35. Verſammlung der
Land räthe) unſerer Provinz findet am 25. Juni hier ſtatt.

Grund (am Harz), 20. Juni. (Todtgefahren.) Der
Kutſcher Schröder vom Hotel Römer wurde heute früh von
ſeinem Fuhrwerk überfahren, ſo daß ſein Tod ſofort eintrat. Schröder,
ein langjähriger Bedienſteter des Hotels, ging neben ſeinem Gefährt,
ſtolperte und kam auf dieſe Weiſe unter die Räder.

Schönebeck, 21. Juni. (Unglücksfall.) Freitag Vor
mittag wurde beim Rangiren auf der Saline der Kohlenfahrer
M gen er aus Gr.-Salze getödtet; er war zwiſchen die Puffer ge-
rathen.

Magdeburg, 21. Juni. (Die 17. Wanderverſamm-
lung des Bundes deutſcher Tapezierer-Jnnungen)
wird in den Tagen vom 3. bis 6. Auguſt in Magdeburg abgehalten
werden. Es wird damit eine Fachausſtellung von Roh-
materialien, Stoffen, Maſchinen, Werkzeugen und ſonſtigen Geräthen
für Tapezierer und Dekorateure, ſowie eine Ausſtellung von Lehr-
lingsarbeiten verbunden fein. Verſammlungs und Ausſtellungs
lokal iſt der „Fürſtenhof“. Die hieſige Tapezierer-Jnnung iſt mit den
Vorarbeiten eifrig beſchäftigt der Obermeiſter Albert Mohrhoff iſt
zu näheren Auskünften bereit.

o Alsleben a. S., 22. Juni. (Einführung.) Am heutigen
Sonntag wurde an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Ober
pfarrers D. Lic. Rudolf Ahrendts der Paſtor Da ab als Oberprediger
an der hieſigen Kirche St. Cäcilien durch den Superintendenten der
Ephorie Cönnern in ſein Amt eingeführt.

Deſſau, 22. Juni. (Der Rabattſparverein)
Deſſau und Umgegend hielt geſtern Abend eine außerordentliche
Mitgliederverſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder iſt auf
300 geſtiegen, trotzdem der Verein erſt 18 Tage beſteht, Der Vor
ſitzende gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß Bazare, Reſter
geſchäfte und ähnliche Auswüchſe des geſchäftlichen Lebens nicht in
den Verein gehören und ihnen die Aufnahme zu verweigern ſei.
Auch gegen die Wanderlager und Jahrmärkte machte Redner Front,
während er die Gründung des Rabattſparvereins als einen Akt der
Selbſthilfe bezeichnete. Bei der Anqalt-Deſſauiſchen Landesbank
ſind bisher eingezahlt worden 13 245 Mark. An Beiträgen der
Mitglieder gingen in den erſten 18 Tagen 4315 Mk. ein, an
Rabattmarken wurden für 9060 Mark verkauft. Verausgabt
wurden bisher an allgeneinen Unkoſten 424,65 Mk., für Be
ſchäffung der Sparbücher 234,15 Mk. und 658,80 Mk., es bleibt
alſo ein Beſiand von 12 716,20 Mk. Hierbei iſt aber zu berück-
ſichtigen, daß die für verkaufte Rabattmarken deponirten 9060 Mk.
nicht als Vereinsvermögen, ſondern als unantaſtbarer Beſtand
zur Einlöſung der vollgetlebten Sparbücher zu betrachten ſind.

Deſſau, 21. Juni. (Ein frecher Ladendiebſtahl) iſt
geſtern früh in einem Milchgeſchäft in der Neuen Reihe ausggführt
worden. Ein junger Menſch von etwa 25 Jahren verlangte dort ein
Glas Milch und bezahlte dafür 5 Pfennige. Als die Verkäuferin nun
die Ladenkaſſe öffnete, mußte ſie die unangenehme Entdeckung machen,
daß dieſelbe geplündert worden war. Die Frau ſagte dem Fremden
ſodann auf den Kopf zu, er habe den Diebſtahl ausgeführt, und ſchien
damit das Richtige getroffen zu haben, denn auf die Frage: „Sie
haben mir wohl eben die Kaſſe ausgeräumt ergriff der Mann die
Flucht und entkam, obwohl die Verfolgung ſofort aufgenommen wurde.
Es ſehlen aus der Kaſſe etwa 20 Mk.

Coswig, 20. Juni. (Jntermezzobei einem Spazier-
gange.) Ein junges Mädchen von hier ging geſtern, wie die „Elbe-
Ztg.“ mittheilt, von der Elbterraſſe aus in den Wald hinein ſpazieren.

24. Juni 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Unweit von ihr führte ein Radfahrer ſein Rad, welches er nach kurzer
Zeit am Wegrande niederlegte, um ſich in den Wald zu begeben.
Beim Rückgange nach der Fähre ſah die junge Dame daß das Rad
noch auf demſelben Platze lag, was ſie in Verwunderung ſetzte. Sie
ſah ſcharf in den Wald hinein und bemerkte, daß ſich der Radfahrer
da an einem Aſte erhängt hatte. Der Name des Selbſtmörders, der
von Coswig aus die Fähre benutzt hatte, iſt noch nicht ermittelt.

Ballenſtedt, 22. Juni. (Zu der Sitzung der Handels
kam mer) für das Herzogthum Anhalt, welche am Donnerstag hier
ſtattfand, waren 14 Mitglieder anweſend. Der Etat balanzirt, mit
23 000 Mk. in Einnahme nnd Ausgabe. Für die kaufmänniſchen
Schulen ſind für das nächſte Etatsjahr 1500 Mk. (1000 Mk. im
Vorjahre) eingeſetzt worden. Zu Reviſioren der Rechnung
wurden die Herren Kaufmann Probſt und Kommerzienrath
Röpert gewählt. Zu Punkt 2 der Tagesordnung (Ferienkurſe für
kaufmänniſche Fachſchullehrer) berichtete Herr Kommiſſionsrath Deutſch
bein, daß mit Sonneberg ein Abkommen getroffen ſei dahingehend,
daß die anhaltiſchen Lehrer an dem Ferienkurſus in Sonneberg theil-
nehmen können. An die herzogliche Regierung wird eine Petition ab
gehen, worin gebeten wird, die Stellung der Bücherreviſoren, Probe-
nehmer und der kaufmänniſchen Sachverſtändigen in gleicher Weiſe wie
in Preußen zu vergeben. Auch die Aufhebung der Gerichtsferien
wurde angeregt.

Warmsdorf 20. Juni. (Abgeſtürzt.) Der Dachdecker
lehrling Kurth aus Giersleben, welcher beim Dachdeckermeiſter Hecht in
DrohndorfMehringen ſeit Oſtern in der Lehre war, hatte am Mittwoch
Nachmittag das Unglück, vom Dache der hieſigen Schäferei zu ſtürzen.
Ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, iſt der Verunglückte
kurz nach der Einlieferung in die elterliche Wohnung verſchieden.

Zerbſt, 21. Juni. (Der Kreistag) ſetzte die Etats pro
1. Juli 1902/03 in Einnahme und Ausgabe feſt. Es wurde be-
ſchloſſen, an Kreisſteuern acht Einheiten Einkommen- und drei Ein-
heiten Grundſteuer zu erheben. Zu den Koſten der Vorarbeiten für
eine Eiſenbahnverbindung RoßlauDeetz oder Nedlitz wird ein Beitrag
des Kreiſes von 500 Mk. bedingungsweiſe bewilligt.

Aus Thüringen, 21. Juni. Verhaftung eines Arztes.
Der Ausſichtsthurm auf dem Wetzſtein. Genick-
ſt arre.) Jn Gotha wurde der in letzter Zeit in Berlin wohnhaft
geweſene Arzt Joh. Gettlich, geboren zu Krakau, wegen Zech-
prellereien verhaftet, die er in Jena, Weimar u. ſ. w. in
vielen Fällen begangen hatte. Auf dem Wetzſtein bei Leheſten
geht ein Ausſichtsthurm ſeiner Vollendung entgegen, der etwa 22 Meter
hoch wird und von dem aus man einen wundervollen Ausblick bis
nach Schleiz, nach dem Erzgebirge, Fichtelgebirge, die fränkiſche Schweiz,
die Marienberge, die Feſte Koburg, die Röhr, der Jnſelsberg, Schnee
kopf, Brocken, Kyffhäuſer, Eckartsberg und die Saalberge hat. Jn
Hellſtadt ſtieß ſich ein 30jähriger Maurer beim Kegeln einen Splitter
unter den Fingernagel, was er Anfangs nicht beachtete. Jetzt iſt der
Mann unter unfäglichen Schmerzen an Genickſtarre geſtorben.

W Oberhof, 22. Juni. (Denkmal für Herzog Ernſt II.)
Heute Nachmittag iſt hier der Grundſtein zu einem Denkmal des Herzogs
Ernſt II. von SachſenCoburg und Gotha gelegt worden. Anweſend waren
Vertreter des Herzogs Karl Eduard und des Regierungsverweſers, Erb
prinzen zu Hohenlohe-Langenburg, zahlreiche Mitglieder der Regierung
und der Behörden, ſowie Abordnungen vieler Vereine. General
ſuperintendent Kretzſchmar-Gotha hielt die Feſtrede.

Rudolſtadt, 21. Juni. (Zweifelhaft.) Daß die Königin
Wilhelmina von Holland auf Schloß Rathsfeld gegen Ende Auguſt
längeren Aufenthalt nehmen werde, wird halbamtlich in Abrede geſtellt.

Greiz, 21. Juni. (Fürſt-Regent Heinrich) hat ſeinen
Beſuch an dem Kaiſerhof in Berlin für den 16. Oktober angeſagt.

Greiz, 20. Juni. (Das Straßen-Projekt) Mylau-
Göltzſchthal Greiz, welches im Jahre 1895 wegen der Haltung der
hieſigen Regierung nicht zur Verwirklichung gelangte, iſt vor einiger
Zeit erneut in den Vordergrund des Jntereſſes getreten, und es haben
ſich die Vereine Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe, Gewerbe
verein und Hausbeſitzerverein zuſammengethan und in einer öffentlichen
Verſammlung die Ueberreichung einer Petition an die Staatsregierung
beſchloſſen. Jetzt iſt die Petition, mit annähernd 1200 Unterſchriften
bedeckt, der Regierung übermittelt und der Deputation wohlwollendſte
Erwägung zugeſichert. Der auf das Fürſtenthum Reuß ä. L. entfallende
baare Bauzuſchuß beträgt 70 000 Mk. Durch Private wurden 20 000
und durch die Stadt 10 000 Mk. gezeichnet, ſo daß die Regierung noch
40 000 Mk. zu bewilligen hätte.

Leipzig, 22. Juni. (Vergiftung durch Gas.) Jn dem
Schlafraum einer im Südoſten der Stadt gelegenen öffentlichen Anſtalt
wurden geſtern früh der 40 Jahre alte Steinmetz Bartmuß aus
Knauthain todt und zwei andere Männer beſinnungslos in ihren
Betten liegend aufgefunden. Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß
die Flamme eines in dem Raume befindlichen Gasarmes, die für
gewöhnlich während der Nacht brennend gehalten wird, verlöſcht, dec
Hahn aber doch nicht ſo abgedreht war, daß nicht Gas hätte ent
weichen können. Das ausſtrömende Gas dürfte ſomit den Unglücks-
fall verſchuldet haben. Die beiden bewußtloſen Männer wurden nach
dem Krankenhaus übergeführt. Jhr Zuſtand iſt noch immer bedenklich
Auf wen das Auslöſchen der Flamme und der ungenügende Abſchluß
des Gashahns zurückzuführen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Leipz. N. N.)

Rieſa, 21. Juni. (Ein naſſer Lehrgegenſtand.)
Jn den Bürger und Volksſchulen Rieſas ſoll 1903 der Schwimm-
unterricht als Lehrgegenſtand eingeführt werden.

Dresden, 24. Juni. (Auf gräßliche Weiſe ums
Leben gekommen iſt geſtern Vormittag der 62 Jahre alte Guts
beſitzer Karl Guſtav Rieger in Kleinſchönau. Als Rieger auf einer
ihm gehörenden Wieſe im Begriff war, ſeine vor die Mähmaſchine
geſpannten Pferde mit Brod zu füttern, wurden dieſelben durch das
Schießen von in der Nähe manöverirenden Soldaten ſcheu und gingen
durch. Rieger gerieth hierbei unter die Mähmaſchine, deren Meſſer
ihm das Fleiſch am linken Bein der Länge nach bis auf die Knochen
durchſchnitten. Außerdem erlitt er eine ſchwere Kopfverletzung durch
einen Fußtritt eines Pferdes. Leider war keine Rettung mehr möglich.
Rieger, der einen großen Blutverluſt erlitten hatte, ſtarb bald infolge
der furchtbaren Verletzungen.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 20. Juni. (Todesurtheil.) Vom hieſigen

Schwurgerichte wurde, wie wir ſchon kurz gemeldet, geſtern der Hilfs
jäger Hölzer aus Rettgenſtedt wegen Mordes zum Tode verurtheilt.
Der damalige Jagdauffeher des Freiherrn v. Werthern zu Neuhauſen,
ein junger Mann in der erſten Hälfte der zwanziger Jahre, hatte am
11. März den Waldarbeiter Erfurth, bei welchem er wohnte und mit
deſſen Ehefrau Hölzer ein ſträfliches Verhältniß unterhielt, im Kölledaer
Forſte überfallen, ihn zunächſt durch Gewehrſchüſſe ſchwer verwundet,
den wehrlos am Boden Liegenden dann durch Stiche mit dem Hirſch-
fänger vollends getödtet und die Leiche ſpäter unter Beihülfe der Frau des
Ermordeten im Dickicht verſcharrt. Dort wurde der Leichnam mehrere Tage
ſpäter, nachdem der Wald von der geſammten Ortseinwohnerſchaft nach dem
Vermißten wiederholt durchſucht worden war, aufgefunden. Die „Volks
ſtimme“ bezichtigte den jungen Forſtgehilfen, deſſen Verhältniß zu der
Frau des Waldarbeiters bekannt war, ſofort des Mordes er wurde
verhaftet und geſtand nach anfänglichem Leugnen die entſetzliche That
ein. Seine Mitſchuldige, die verbrecheriſche Ehefrau Erfurths, ver

iſtete ſich nach ihrer erſten Vernehmung mit Strychnin, das ſie vonHöhen erhalten hatte. Der zum Mörder Gewordene iſt der Sohn

eines Förſters. Er hat beim 3. Jägerbataillon in Lübben gedient, iſt
jedoch nach 2 jähriger Militärzeit als Halbinvalide entlaſſen worden
und wohnte ſeit Jahren im Erfurth'ſchen Hauſe zu Rettgenſtedt.
Der Ermordete war ein ruhiger, arbeitſamer Mann. Er zählte 35,
ſeine Frau 31 Jahre. Beide haben einen zehnjährigen Sohn hinter
laſſen.
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Während der Dauer des ProvinzialBundesſchießens vom
22. bis 26. d. M. iſt einer Anzahl Fuhrunternehmer die Erlaub
niß ertheilt worden, einen regelmäßigen Fahrverkehr zwiſchen der
Thalſtraße an der Cröllwitzer Brücke und dem „Pfälzer Schützen
hofe“, ſowie umgekehrt für den tarifmäßigen Fahrpreis

r die Perſon auf jeder Strecke zu unterhalter25 Pfg. fü
von

Halle a. S., den 29. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Arbeiten ſeitens des Gas und Waſſer

werkes wird der Harz von der Geiſt- bis zur Georgſtraße vom
23. d. M. ab bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 21. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung der Göbenſtraße wird dieſelbe von der

Ludwig Wucherer- bis zur Hohenzollernſtraße von Montag, den
23. d. M. ab für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 20. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 5. bis 10. Juni 1902 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
März 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
52781 bis 57003 und Pfandſcheine in waren Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen
einjährigen Präcluſivfriſt

vo

fänder ſind innerhalb der

uni 1902 bis 22. Juni 1903m 23.bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu ne hmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 21. Juni 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung unterirdiſcher ernſprech

linien in Halle (Saale) liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte I in
Halle (Saale) aus.

Halle (Saale), 20. Juni 1902.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

J. V. Rettig-
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Neupflaſterung der Burg-

ſtraße von der Gr. Brunnenſtratze
bis zum Grundſtück Burgſtraße 16.
Termin am Freitag, den 27.
Juni, Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Neupflaſterung der

Friedrichſtr. von dem Friedrich
platz bis zur Karlſtraße. Termin
am Donnerstag, den 26. Juni,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung
Die Pflaſterung der Kleinen

Goſenſtraße, von der Großen
Goſenſtraße bis zum Grundſtück
Kleine Goſenſtraße 4. Termin am
Freitag, den 27. Juni, Vor
mittags 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten zum Neu

bau der Mittelſchule an der
Friedenſtr. Termin am Donners-

den 26. Juni, Vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Jn das Handelsregiſter Ab
cheilung B iſt unter Nr. 82 auf
Grund des Geſellſchaftsvertrages
oom 11. Juni 1902 der Halleſche
Rollfuhr-Verein, Geſellſchaft mit
beſchr. Haftung mit dem Sitz zu Halle
a. S., und einem Stammkapital
von 21500 Mark eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt
Betrieb eines Rollfuhrgeſchäfts,
insbeſondere der Erwerb und
Fortbetrieb des zu Halle a. S.
unter der Firma Carl Kuntze
Nachf. betriebenen Rollfuhrge
ſchäfts und der Erwerb des Grund
ſtücks Thomaſiusſtraße 15. Ge-
ſchäftsführer iſt der Landwirth
Oswald Günther zu Oberriß-
dorf. Der Geſchäftsführer darf
Wechſel nicht acceptieren und be
darf zu Rechtsgeſchäften im Werthe
von über 300 Mark der Ein-
willigung des Vorſitzenden oder
bei deſſen Verhinderung des Stell
vertreters des Vorſitzenden. Auf
den Abſchluß von Transvortge-
ſchäften ſowie auf Geldempfang
von Kunden oder der Poſt findet
die Beſchränkung keine Anwendung.
Halle a. S., den 16. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1532 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft: Halleſche Bank,

Jnh. Aßmann Deter zu
Halle a. S., iſt Folgendes einge-
tragen Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt, Liquidator iſt der General-
agent und vereidigte Bücherreviſor

Karl Erler in Halle a. S.
Halle a. S., den 14. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma Guſtav Dolle in
Handelsregiſters Abtheilung A
iſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 17. Juni 1802.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Müller Barth zuPale a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde
rungen Termin auf
den 8. Juli 1902, Vormittags

112 Uhr2

vor dem Königl. Amtsgericht in
Halle a. S., Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer 31 anberaumt.

Halle a. S., den 18. Juni 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der König-

lichen Domäne Bleeſern mit den
Vorwerken Hohenroda und Klitz
ſcheng und der Jagdnutzung auf
den Domänenländereien auf
18 Jahre, von Johannis 1903 ab
bis zum 1. Juli 1921, haben wir
Termin auf
Dienstag, den S. Juli d. JS.,

Vormittags 10 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen königlichen Regierung
vor dem Königlichen Regierungs
rath Ullrich anberaumt.

Die Domäne wird zweimal aus
und zwar einmal mit der

erpflichtung zur Uebernahme des
Jnventars, das andere Mal ohne
dieſe Verpflichtung.

Die Domäne liegt 4 km von der
Station Bergwitz und 5 km von der
Station Pratau der Eiſenbahn
BerlinHalle entfernt.

Die Größe beträgt rund 769 ha,
darunter 539 ha Acker und 129 ha
Wieſen.

Grundſteuerreinertrag 29641 M.
Bisheriger Pachtzins rund

47 340 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung

iſt ein frei pertagtozg eigenes
Vermögen von 215 000 Mk. er
forderlich.

Pachtbewerber haben ſich über
ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung, ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens durch
glaubhafte Zeugniſſe und Be-
ſcheinigungen, ſowie unter Vor-
legung der letzten SteuerVeran-
lagungsbenachrichtigungen auszu
weiſen. Die Führung dieſes Nach
weiſes iſt möglichſt frühzeitig vor
dem Verpachtungstermine erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und auf
der Domäne zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter Oberamtmann
Richter in Bleeſern geſtattet

Merſeburg, den 17. Juni 1902.
Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Stenern,

Domänen und Forſten B.

An u, Verkauf, Verpachtungen
von Grundſtücken, Hotels,
Reſtaurants, Geſchäften all. Art,
Vermittelung von Hypotheken,
Darlehen in jeder Höhe durch
W. Fisceher, Harz 25.,

Anfr. Rückporto.

Sonderzüge

Julius Bacher, Leipziger Str. 12,

nach Tirol und der Schweiz
empfehle meine vollſtändigen Berg-Ausrüſtungen, wie

Poröswaſſerdichte Pelerinen für Damen u. Herren,
Rucksäcke, Bergstöcke,
Gamaschen, Reisehemden, Reiseplaids, Reise-
mützen, Reisehüte, Reiseschuhe, Trinkhbecher,
Feldflaschen, Schweiß aufnehm. Unterzeuge 2c. 2c.

Tiroler Strümpfe und

Halle a. S.,
Fernſprecher 2629.

Preussigene

Pfandbrief Bank
ümn Berlin.

Aelteste
preuss. Hypothekenbank,

gegründet 1862.
Die Bank gewährt künd-

bare u. unkündbare hypo-
thekarisehe Darlehen unter
günstigen Bedingungen, und
sind wir beauftragt, bezüg-
liche Anträge entgegen zu
nehmen.

Spar- u. Vorschuss-
Bank.

Allein Vertretung der Ver-
ſellſchaft m. b. H. zu Berlin.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernhurgerstr. 28. Fernspr. 795.
Papiere und an fürsSchreib
maſchine und Vervielfältigungs
Apparat „Cycloſtyle“ ſtets vorrätig.

Möbel f. Kontore
u. Herrenzimmer.
Muſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht.

Schöner
herrſch. Landbeſitz,

hübſch bel., ſ. rent., nahe Stadt u.
Bahn, in fruchtb. Geg. zw. Hamburg
u. Lübeck, mit 275 Morg. beſt.
Weizenbod., in hoh. Cult., 3220 Mk.
Grundſt.Reinertrag, maſſive, herrſch.
Geb. 2c., ſ. m. voll. Ernte u. all.
Jnv., ſelt. günſt. f. 118 000 Mk.
m. ca. 30 000 Mk. Anz. bald verk.
w. Ausk. erth. L. H. Ehriech,
Hamburg, Weidenſtieg 4. [8864

Das Haus Karlſtr. 16, welches
ſich in ſehr gut erhaltenem Zuſtande
befindet und drei herrſchaftliche
bewohnbare Stockwerke enthält,
mit kleinem Garten, iſt per 1. Okt.
zu verkaufen bezw. ganz oder
theilweiſe zu vermiethen. Be
ſichtigung Nachmittags 4--6 Uhr.
Meldung daſelbſt beim Portier.

Pachtung geſucht
Ca. 900--1200 Mrg. guter Boden
in guter Lage der Provinz Sachſen
oder Umgegend. Offerten unter
U. d. 5078 an Rudolf MosseHalle a. S. (8926

Erbſchaftstheilungshalber ſoll
das Haus in Halle a. S. Trift-
ſtraße 29 verkauft werden.

Intereſſenten wollen ſich gefl.
an den Landwirth Karl Sehröder,
Brachwitz b. Dölau, oder Kauf-
mann Paul Ernst, Halle a. S.,
Triftſtr. 29, wenden.

Altershalber beabſichtige mein
Gut, 160 Mrg. groß, gute Lage
u. Boden, nahe bei Halle, Bahn-
ſtation, mit voller Ernte u. gutem
Inventar zu verkaufen. Ein
heirathung nicht ausgeſchloſſen.
Offerten bitte unter Z. 8945 in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine nachweislich rentable
Gaſtwirthſchaft

wird zu pachten geſucht, zu deren
Uebernahme 1000 1200 Mark ge
nügen. Späterer Kauf nicht aus
geſchloſſen. Uebernahme ſpäteſtens

1. April 1903. (8941Gefl. Off. ſind zu richten an die
Exped. d. Ztg. unter Z. 8941.
Suche für einen älteren Herrn

ein ganz frommes und geſundes

erd, Wdicht über 6—-7 J. alt, ca. 1,70 m
hoch, welches ſicher unter Reiter
und im Wagen geht. Off. mit
Preis, Race 2c. u. V. t. 5027
an Rudolf Mosse, Halle.

Tragende
Yorkſh. Sauen

und ſprungfähige Eber, auch
jüngere Thiere ſind auf

Domäne Schlotheim
in Thüringen

abzugeben. [8512
Zu verkaufen ein paar

Jnueoker.,
Fuchs u hellbr. Stute, 5- und
6jährig, 163 em groß, geritten u.
gefahren, auch einzeln. (8892
Deſſauer Tatterſall, Dessau.

Halbverd. Kutſchwagen in
vorzügl. Stande billig zu verk.
Chr. Sohmidt, Gr. Ulrichſtr. 12.

d ge

Mit 1 Düsseldorfer

Ausctellungs- do

Deutschlands grösste I otterie

1 n Mebrabn. Rabatt)

40000. 30000,
20 000, 15 000,
s ma 10 000 u. bar.

17956 Gewinne mit WerthlINk.

500000
Zieh. während d. Ausstellung

8 Tage. m
General-Debit

Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Gesehäſt,

Düsseldorr.

Trockenſchnitzel,
Melaſſefutter
Torffſtren
in Ladungen und ausgewogenofferirt billigſt

F. Karbaum,
Domplatz 2, Fernſprecher 544.

Kornhausgenossenschaft)

einigten Schreibmaſchinen-Ge-

allea.S.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.b

Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder z
Mittwoch, den 2. Jnli 1902, Mittags 12 Uhr

6. ordentlichen General Versammlung
unſerer Genoſſenſchaft nach dem Saale des „„Mötel Stadt

burg“, Halle a. S., ergebenſt einzuladen.amHalle a. S., den 19. Juni 1902.
Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.

Eingetragene G t mit beſchräuktern. ort erurie 2eeinher e. dte

RNübengut

bei Danzig,
erſt klaſſ. Beſitz, ca. 1500 Morgen groß, zu
verkaufen. Faſt durchweg vorzügl. tief
gründ. humoſer durchläſſiger Weizen u.
Rübenboden, eben, 180 Morgen gute
Wieſen, z. Th. Torfſtich, unmittelbar an
Zuckerfabrik, zowie Stadt und Bahnhof
gelegen. Vorortverkehr mit Danzig (ca.
40 mal täglich Verbindung), Chauſſee
(ca. Stunden Wagenfahrt), tadelloſe
Gebäude, herrſchaftliches Wohnhaus mit
prachtvollem Garten und Park, vorzügl.
reichl. lebendes und todtes Jnventar.
Guter Saatenſtand, gute Leute-
verhältniſſe, beſte Verwerthung aller
Produkte. Trotz vorjähr. ungünſtiger
Witterung hervorragende Ernte und
gute Verzinſung. Anzahlung 175000 Mk.
Reſt längere Zeit unkündbar.

Skizzen von Ländereien und Hoflagen
werden auf Wunſchüberſandt.

Gefällige Anfragen unter H. K. 22
an die Expedition dieſer Zeitung.

Von Dienstag, den 24. Jnni an ſtehen in
ſehr großer Auswahl

belgiſche, däniſche und

hannoverſche Pferde

bei uns zum Verkauf. (8923
Gebr. Strehl, Werſeburs-

Von Donnerstag, den 26. d. Mt8s.,
haben wir wieder große Transporte

T hervorragender W
Wagenpferde.

Gebrüder Grumnsfeld,
Fernſpr. Nr. 443. Nordhauſen.

Thüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Landaulet.
Sehr gut erhaltenes Landaulet

billig zu verkaufen. (8886
Carl Berger. Merſeburg,

Halleſcheſtr. 40.
Düerdebohnen u. ichen

zur Gründüngungsausſaat kauft
Domäne Weidenbach

bei Obhauſen.

4 ältere, ſehr gute ſprungfähige

RambouilletSchafböcke
(Münchenlohraer) ſtehen zum Ver

kauf auf (8897Rittergut Artern a. U.

Trockenschnitzel.
600 Ctr. Trockenſchnitzel

verkauft auch in reiner
Poſten

Domäne Queèerfurt.

Erdbeeren,
friſch gepflückt, in nur vorzüglichſter
Waare geben ab (893: 2

W. Rauchfuss' Brauereien A.-G.,
Böllbergerweg 114.

J 2

ewinn- Ziehung 10. Juli zu B
Westnreussisehe g
Pferde-Loose à
11 Loose 10 Porto u. Liste 20 e e

riesen-

Bei d100 000 MarkLoosen 5 Gowinne.3 u 47 n Pferde
fahrräder, Taschenuhren, silherne Ess- u. Kaffeelöffel.

Alles hbrauohbare, leicht verwerthbare Sachen auch die Pferde
können auf der nach Ziehung etattt. Auction in Baar umgesetzt werden.
Loose überall zu haben, auch bei dem General Debit: Bankgesohäft

md. Müller Co., an
in Hamburg, gr. Jobannisstrasse 21.

Telegramm Adresse: Glcksmuller-

Loose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schilting), Buch- und
Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, 0. Kleinschmidt, Lotteriegesehäft,
Moritzzwinger 14, Pfefferseho Buohhandiung, Markt 22, in den
Cigarrengeschäften von Arthur Kopsoh, Schmeerstr. 6, Pettrioh Kopseh,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Mansfelderstr. 7, Wilhelm Knoblauoh,
Gr. Steinstr. 41, Franz Reinioke, Merseburgerstr. 159, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, Leipzigerstr. 11, Oscar Sehröder,Geiststrasse 47, ausserdem in den durch Plarat kenntlieh gemachten

Verkaufsstellen.
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